
Ur . 395 .

Abonnements - Kedinzunge « :
Abonnements - Preis dränumerando ».
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wöchentlich 28 Pig . frei ins HiuS ,
Einzelne Rümmer L Piis . Sonntags -
nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage „Die Reue fficlt * 10 Pfg, Post .
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„Kleine Rnzcigtn " jedes Wort 5 Pfg.
inur das erste Wort fett ). Inserate fiir
die nächste Nummer müssen biS j Uhr
nachmittags in der Erpedition abgegeben
werden . Tie Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 3 Uhr vormittags geössnet .

Berliner Volksblnlk .
Centraiorgan der sociatdemokratisthen Martei Deutlchlands .

Telegramm - Adresse :
„Är- iialdrmolirat »erlin " .

l�eäakliion : SAl . 68 , Lindcnstraeec 69 .
Kernsprechcr : Amt IV , Nr . 1983 . Donnerstag , den 18 . De�mber 1903 . Expedition : SCtt . 68 , Lindcnetraase 69 .

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Nach dem Kampfe .
1.

Das Wesen des Parlamentarismus und zugleich fein Borzug
gegenüber dem absolutistischen Rcgierungssystem liegt iin kontra -

diktorischen Verfahren , in der Beratung mit Rede und Gegenrede .
To wie die Anwendung der Gesetze durch die Richter nicht mittels
einer einfachen unbegründeten Willensänherung , sondern nur der

Aufrollung und sorgfältiger Abwägung aller Gründe und Gegen -

gründe erfolgen kann , so unterliegt auch die Schaffung Uon Gesetzen
unter rechtlich begründeten und normalen Verhältnissen ganz ähn -

lichen Voraussetzungen . Was die Prozeßordnung für die Gesetz -

anwendung ist , ist die Verfasiung und die Geschäftsordnung
einer parlamentarischen Körperschaft für die Gesetzgebung .

Ein Staat , der jene richterlichen Urteile , die gegen die Prozeß -

ordnung verstoßen , nicht kassiert , ist faul und morsch . Ebenso

faul und morsch aber ist auch der Staat , der Gesetze in Kraft

setzt , deren Entstehung den Normen des Parlamentarismus nicht
entspricht .

Das neue Zolltarif - Gesetz ist aber in fast allen Stadien

seiner Beratung dem kontradiktorischen Verfahren entzogen gewesen .
Ein thatsächliches Unrecht , wenn auch kein formaler Ncchtsbruch ist

gleich zur Zeit seiner Entstehung verübt worden . Es ist in Sünden

erzeugt und in Sünden geboren . Der Wirtschaftliche Aus -

s ch u ß , der in trautem Verein mit dem Grafen Posado lvSky
und dessen Gehilfen die ersten Grundzüge deS Entwurfes ausarbeitete ,

spiegelte keineswegs die wirklichen Ivirtschastlichen Anschauungen
der Bolksgesamtheit , sondern er war seiner ganzen Zu -

sammensetzmig nach eine beschränkte eigensüchtige Interessen -

Vertretung . DaS zärtliche Verhältnis des Grafen Kugelfang zu dem

Bunde der Scharfmacher und den mit diesem wieder verbündeten

Agrariern konnte sich um so ungenierter geben , als damals noch
kein Zwölstaufendmark - Brief in die Geheimnisse dieser Freundschaft
hineingeleuchtet hatte .

Der Entwurf der Regierung kam auf Gnmd von Aussagen
und Wünschen der Interessenten zu stände . Freilich nicht aller

sfntercffciltcn , sondern nur die der Agrarier und jener Industriellen ,
die im Zwölstausendmark - Vcrbande organisiert waren . Vertreter
der Arbeiter , der Kleinbauern , der Handwerker , der Kleinindustriellen
wurden nicht gehört ; nur der Großgrundbesitz und die Großindustrie
' amen zum Worte . Ein berühmtes Beispiel fiir die Art , wie im

Wirtschaftlichen Ausschuß gearbeitet wurde , ist der Zoll auf Treib -

riemen aus chromgarem Leder . Er wurde damit begründet , daß

neuerdings eine inländische Lederfabrik solche Treibriemen herstelle .
Diese Fabrik aber war keine andre als die des „ langen Möller " ,
der bei seiner Uebersiedelung in das preußische Handelsministerium
freilich formell aus der Firma ausgeschieden war . Und da
inan schon bei der Erhöhung war , so wurden auch im Ramsch
gleich solche Produkte mit hohen Zöllen belegt , deren Erzeuger
toeder darum gefragt worden , noch sich darüber geäußert oder gar
der Zollerhöhung widersprochen hatten .

Die Entwicklung , die auf so verschlungenen und bcdenllichen

Wegen erfolgt war , nahm nur für ganz kurze Zeit die SiaSke äußer -

licher Korrektheit an . Im Dezember des vorigen JahrcS verlief die

erste Lesung des Gesetzes . die sich auf die Hervorhebung all -

gemeiner Gesichtspunkte beschränkte, - ' wirklich ordnungsgemäß .
Das war aber auch das einzige Stadium in der Entstehung
dieses Gesetzes , das nicht mit Inkorrektheiten , Ungerechtigkeiten und

Gcwaltthätigkeitcn befleckt worden ist !
lieber die Beratungen der Zolltarifkommission brachte die social -

demokratische Presse sofort ausführliche und sachgemäße Berichte .

Schon diese Berichterstattung , die den Aerger der Brotivucherpresse
iu hohem Grade erregte , war ein Beweis dafür , wem es imi eine

sachliche und wirklich parlamentarische Behandlung der Zollvorlage

zu thun war . Diese Berichte werden für den Historiker die einzige

uwerläsfige Quelle über die Specialberatung des Zolltarif - Gesetzes
bilden . Ohne sie wäre diese Specialberatung , die einzige und nur

zum kleinen Teil gründliche parlamentarische Beratung , der der

Entwurf unterzogen wurde , für ewige Zeit in der Dunkelkammer
der Kommission begraben geblieben . Diese dürftigen Bruchstücke
einer sachlichen Beratung sür die Oeffentlichkeit gestellt zu haben , ist
ein Verdienst der Socialdcmokratie .

Kaum aber war die Zolltarif - Kommission zusammengetreten , so
begann in der Brotwucherpresse das Geschrei über die angebliche
Obstruktion der Socialdemokraten . Wenn in späteren Sitzungen
die Jnteresienten untereinander oder der Regierung in die Haare
gerieten , wenn beispielsweise über die Spinnerei - und Webcrcizölle
tagelang gestritten wurde , so sprach niemand vonObstruktion . Obstruktion
bicß aber alle Geltendmachung von Ar b ei te rin tc r e s s en ,
Obstruktion hieß jeder Versuch , Härten des Gesetzes zu beseitigen
und über seine Schädlichkeiten ein offenes Wort zu reden .
Wie verlogen dieses Geschrei war , beweist der Umstand , daß
Anträge der Socialdemokraten mitunter Annahme , sogar ein -

srimmige Annahme fanden . Thnt nichts , der Jude wird ver -
bräunt I

Die eigentliche Führung der schutzzöllnerischen Verschwörung
batte schon damals Herr v. Kardorff übernommen , der schon
Don den siebziger Jahren her , als er auf den Trümmern seiner
Laurahütte trauerte , als der erste Sachverständige der Mehrheit in
allen Fragen der Zollmogelei galt . Ihn machte man zum
Vorsitzenden der Kommission , und in dieser Stellung war er redlich
bemüht , alle wirkliche Beratung zu verhindern und dem fach -
lichen Ernst unsrer Genossen die Brutalität der geschlossenen
MchrheitSmacht gegenüber zu stellen . So kam es schon am 14. Januar
1992 in der Kounnisston zu überaus scharfen Zusammenstößen .

Der zweifellos wichtige und zweifellos sachliche Antrag der
Socialdemokraten auf Aushebung der Zölle für den Fall , ' mß ein

Kartell seine Produkte billiger an das Ausland als an das . Inland
verkauft , wurde nach kurzer Rede und Gegenrede ohne Möglich
keit einer gründlichen Erörterung von der Mehrheit und ihrem
Vorsitzenden erwürgt . Unser Bericht schilderte diese Scene folgender -
maßen :

Vorsitzender ». Kardorff sRp . ) bringt jetzt einen Antrag anf
Schluß der Debatte blitzschnell znr Abstimmung . Der Antrag wird
von der Mehrheit ebenso rasch angenommen .

Singer protestiert gegen dieses Verfahren .
Vorsitzender ( schreiend ) : Ich verbitte mir jede Kritik meines

Verfahrens .
Singer : Ich verbitte mir , baß wir hier wie Schulbuben bc -

bandelt werden . Ich stelle den Antrag , unsrcn Antrag 1s , als

Abs . 4 zu § 1 anzunehmen .
Vorsitzender : DaS ist nicht zulässig .
Singer : Ich höre da ? , ohne daß Sic so zu schreien brauchen ,

Wir werden jedem derartigen Schachzug der Mehrheit mit sachlichen
Schlägen zu dienen wissen .

Konnte man von der Socialdemokratie verlangen , daß sie keine

Anträge stellen und nicht reden solle , weil cS ja „ doch nichts nütze ?"

In dem Augenblick , in dem ein solches Verlangen als berechtigt an¬
erkannt lvird , dankt der Parlamentarismus ab , und die Diktatur
einer Clique nimmt seinen Platz ein . Aber selbst diese ? unsinnige
Argument schlägt seine Urheber ins Gesicht . Sie haben ja selbst in
der Kommission tagelang über Anträge beraten , die von der Regie -

rung als unannehmbar bezeichnet worden waren .
Die oben geschilderte Scene zeigt aber deutlich , worauf die Sache

hinauslief . Bon vornherein wurde jeder Versuch der Opposition ,
ihren sachlichen Standpunkt geltend zu machen , als Lbsirilktiou
denunziert , mit List erdrosselt oder mit Gewalt niedergeschlagen .
Daß die socialdcmokratische Opposition sich gegen eine solche Taftik
mit allen gcschäftSordnungSmäßig zulässigen Mitteln wehrte , ist

selbstverständlich . Sie hätte allen Anspruch auf sachlichen Ernst und

männliche Würde verloren , wenn sie sich gegen den Maullorbzwang
nicht thatkräftig gewehrt hätte . Die geschilderte Scene beweist über

auch weiter , wie ehrlich und anständig die freisinnig - volksparteilichen
Jcrcmiadcu über die „blindtäppische , rein mechanische Obstruktion
der Socialdemokraten " waren , und wie geistreich eS ist , den Ber -

ständigungSumfall auf diese Obstruktion zurückzuführen .
Wenn einzelne Genossen erklärte », der Zolltarif würde

in diesem Reichstage nicht mehr zu stände konmie » , so
sagten sie nur , was für jeden Kenner der parlamentarischen Ver -

hältnisse selbstverständlich war . Dieser Reichstag komite
mit dem Zolltarif unmöglich fertig werden , Ivenn er mit jener
Sachlichkeit , die die geradezu furchtbare Schwere seiner Ber -

antwortung bedingte . zu Werke gegangen wäre . Leichtfertig
gewissenlos und gcwalithätig haben die Mehrheit und ihre jeweiligen
Büttel von vornherein jede sachliche Beratung hintertrieben . Da

durch haben sie jene berechtigten Maßregeln parlamcntariffber
Gegenwehr notwendig gemacht , die sie dann nach Räuberart mit

Faustschlägen beantworteten . Die Ankündigungen , die nach der

Meinung Eugen Richters die Mchrheitsparteicn so aufgereizt haben ,
waren nichts andres , als die Feststellung einfacher Thatsachen .
Diese Thaffachen waren unsren Gegnern so gut bekannt wie
uns . So gut wie wir wußten sie von vornherein , daß
eine sachliche , der Bcrsassimg und der Geschäftsordnung entsprechende
Beratung des Gesetzes bis zum Juni 1903 unmöglich zu einem

fruchtbaren Abschluß gebracht werden könnte . Der einzige Irrtum ,
den die sogenannten „ Ankündiger der Obstruktion " begingen , bestand
darin , daß sie die moralischen Qualitäten ihrer Gegner , so gering sie
diese auch bewerteten , noch immer überschätzt hatten .

Das ist aber auch der einzige Pimkt , in dem lvir von unsren
Gegnern eines andern , wenngleich nicht eines besseni , belehrt
worden sind . —

_

politische debersickt .
Berlin , den 17 . Dezember .

Der Hintergrund der Krupp - Affairc . Die „ Deuffche Tagesztg . "
klagt : „ Die Zurücknahme ( des Strafantrags ) bedeutet für ihn ( den
„ Vorwärts " ) einen Triumph , wie er ihn selten erlebt hat und kaum

je wieder erleben wird . "

Einiges Verständnis dafür , warum uns der Triumph bereitet
werden mußte , verrät die „ N a t i 0 n a l - Z e i t u n g ", die bemerkt :

„ Wir glauben die Umstände zu kennen , auf welche der „ Vor -
wärts " hier anspielt ; es handelt sich um Familien - An -

gelegenheiten , welche die Oeffentlichkeit nichts
angehen : aber auch diese Rücksicht hätte bei umsichttger Bc -

Handlung deS ganzen Falles von einem Verfahren abhalten
müssen , daS schließlich der Socialdemokratie noch zum Vorteil

gereicht . "
Wenn die „Rattonal - Zeitung " die Umstände wirklich kennt , so

würde sie wissen , daß diese „Familien - Angclcgenheiten " nicht

mehr so isoliert sind , daß sie „die Oeffentlichkeit nichts an¬

gehen " . Die Oeffentlichkeit wird vielmehr das stärkste Interesse

nehmen müssen .
Der „ R e i ch S b 0 t e " sieht düster in die Zukunft :

„ Wie man ficht , setzt der „ Vorwärts " sein Geschäft fort und

hält seine Guillotine in stand , um jeden Augenblick ein andres

Haupt fällen zu können . "

Aber mir verfallene Häupter i —

Die sächsische Sisenbahntarif - „Reforui " .
Wir teilten gestern die Grundzüge der Reform mit , welche die

sächsische Regierung hinsichttich der Eisenbahn - Fahrpreise beabsichtigt .
Die meisten Zeitungen begrüßen diese Borschläge , als ob sie eine

wirkliche Reform bedeuteten . Bei näherer Betrachtung ist dies aber

flccuztai
irt .

so wenig der Fall , daß eS sich vielmehr um eine Verteuerung
der Eisen bahn fahrten und damit um eine neue ver¬
hüllte Steuer ans den Verkehr zum Zweck der Verbesserung
deS notleidenden sächsischen Finanzsäckels handelt .

Das WirtschaftScrgcbnis der sachsischen Staatsbahnen ist infolge
des zu teuern bureaukratischen BerwalnmgSapparates und deS Wett -
bcwcrbcs der preußischen Bahnen seit erheblicher Zeit das denkbar
trauriaste . Der Zuschuß des Staates zur Deckung des Fehlbetrages
im ElsenbähnhanSyalt betrug im letzten Jahre etwa 10 Millionen
Mark . Die Regierung machte sich deshalb daran , dein un -
aufhaltsamen Niedergang der sächsischen Eisenbahnrente entgegen -
zuarbeiten . Zunächst wurden Ersparungen an den Arbeitslöhncir
vorgenommen . Die Lohnminderungen trafen die schlecht bezahlten
BahuhofSarbeitcr mit etiva 1000 M. Jahrcseiukomme » , die Arbeiter
im Bahnbewachungs - und Bahnunterhaltungödienst , die etwa 2,60 M.
verdienen , und die übrigen ähnlich entlohnten proletarischen Eisen¬
bahner . Am 11. März 1902 regte dann das . sächsische Finanz -
Ministerium bei den deutschen Bundesstaaten eine all -
gemeine Erhöhung der Sätze des Gütertarifs an . Da
die Staaten die sächsische BerkehrShemmungspolitik nicht mit -
machen wollten , hat

'
die säch ' ' slbe Regierimg beschlossen ,

nunmehr , wie eingangs mitgeteilt , wenigstens eine Erhöhung des
Personentarkfs durchzudrücken . Auf diesem Gebiete will sie
selbständig vorgehen , was im Gegensatz zum Güterverkehr möglick
ist , iveil 97 Proz . der aus den sächsischen Bahnen beförderten Personen
auf den sächsischen Binnenverkehr entstelen .

Wer den vom „ Journal " veröffentlichten Resornientwurf ohne
nähere Prüsimg liest , kann leicht auf den Gedanken verfallen , daß
die sächsische Regierung den Bewohnern des grün - lo >

"

Landes ein dankbar zu begrüßendes Weihnacht
Der Entwurf hebt mir die Lichtseiten der Bescittgi
tartcnsystems hervor , so namentlich , daß die Annäh
mit einem Schlage 43 000 verschiedene Arten von
aus den sächsischen Bahnen überflüssig machen würde .
Vereinfachung des bureaukratischen SvstemS einen großen
vedcuteie , wird niemand in Abrede stellen . Nun kömmt
fiskalische Pferdefuß . Die Regicnmg ivill den Fahrpreis
nicht etiva auf die Hälfte des illückfahrpreiseS festsetzen — was do
eigentlich selbstverständlich scheint — sondern höher bemeffen . Bishci
kostete das Kilometer bei einfacher Fahrt :

I . Kl . S Ps . ; II . Kl . 0 Pf . ; III . Kl . 4 Pf . ; IV . Kl . 2 Pf .
Bei Rückfahrt :

I . Kl . 5,34 Pf . ; n . Kl . 4 Pf . ; III . Kl . 2,07 Ps . ; IV . Kl . 2 Pf .
Laut Entwurf soll daS Kilometer berechnet werden mit :

I . Kl . 7 Pf . ; II . Kl . 4. 5 Pf . ; III . Kl . S Pf . ; IV . Kl . 2. Pf .
Aus diesen Zahlen kann man unschwer entnehmen , daß nach

Einführung der Reform zwar die einfachen Fahrpreise für die höheren
Klassen etwas verbilligt , die Rückfahrten aber erheblich
v ertene rt sein werden . Da nun die Mehrzahl aller Menschen doch
scstc Wohnsitze hat und immer Ivicder zu dein Ausgangspunkte ihrer Reise
zurückkehre, : muß , so bedeutet die sächsische Pcrsonentarif - Rcfonu
eine neue Steuer , die dem sächsischen Volke auferlegt wird .

Ihr specinsch sächsisches Gepräge erhält die Vorlage durch ver -
schiedcne antisocialc Beigaben . Tie Verbilligung der einfachen
Fahrt ist allein mir der vierten Klasse und damit dem reisenden
Proletarier vorenthalten worden . Ferner soll die Ausgabe von
Arbeiter - Monatskarten , Arbeiter - Rückfahrkarten und Sonntags -
karten aufgehoben und mir die Arbeiter - Wochenkarte beibehalten
werden . —

_

Eine Zusammcnrottunq von etwa fünfhundert Stiideiiteu fand ,
wie der „ Franlfurtcr Ztg . " aus Marburg berichtet wird , in einer
der letzten Nächte dort auf dem Marktplätze statt . Es hatten sich
Mitglieder drr verschiedeiistcu Korporationen daran beteiligt . Es
kam zu lärmenden Auftritten , und eS war der Polizei umnöglick ,
den Marktplatz zu säubern . Wiederholt versuchten dir Studenten , in
daS Wachtlokal der Polizei einzudringen . Es wurden eine Reihe von

Verhaftungen unter den Studenten vorgenommen . Wie von
studentischer Seite mitgeteilt wird , soll die Veranlassung zu dem
Vorgang der Umstand gegeben haben , daß einige Studenten von der
Polizei verhaftet und einem von ihnen Handschellen angelegt
worden seien .

Landfticdensbruch . versuchte Gefangenenbefteiimg , Widerstand
gegen die Staatsgewalt _ und wer weiß welcke Verbrechen würden
von den Gerichten festgestellt und schwere Zuchthausstrafen verhängt
werden , wenn es sich um Arbeiter , etwa gar um streikende Arbeiter
handelte .

_
Die Studenten freilich , die vcrmutlirfi alle hübsch national und

löiiigstreu sind , sind schon deshalb vor solchem Schicksal gesichert ,
weil cS ihre Carricre verderben würde und sie außerdem nicht in
Verdackit kommen , ihre überschäumende Jugendkraft in — Arbeit
auszutoben ; sie sind keine Arbeiter ! —

Die Wahlrechts - Berschlechterung in Lübeck ist beschlossen . Die
Bürgerschaft sttmmte in ihrer Sitzung am 15. Dezember dem vom
Senat bereits gutgeheißenen Antrage "ihrer . Kommission zu. daß in
Zukunft nur lübischer Bürger und damit Wähler werden kann , wer
5 Jahre hindurch ein Einkommen von 1200 Mark jährlich ver -
steuert hat . —

Zur Naturgeschichte ber Majestötsbeleidigungs - Prozeffc wird uns
ein Beitrag aus Fürth gemeldet . Dort hatte im Sommer d. I .
der Glasschleifer Rath gegen seine Frau Ehescheidungsllage eingereicht ,
weil er unzweideuttge Beweise dafür hatte , daß sie mit seinen Schlaf -
gängern die Ehe brach . Als die Frau die Klage zugestellt erhielt .
ging sie in ihrer Wut zur Polizei , um ihren Mann wegen
RcligionSschmähimg . Sittlichkeitsverbrcchen und schlverer Majestäts -
beleidigung zu denunzieren . Die Denunziation wurde , obwohl es duf
platter Hand lag , daß sie ans purem Rachedurst erfolgte , angenommen ,
aber die Ergebnisse der Untersuchung ivareu so dürftig , daß wegen
der beiden ersterwähnten Delikte das Verfahren eingestellt werden
mußte , nur wegen der Majestätsbeleidigung lvurde die Anklage
aufrecht erhalten , und Roth mußte vor die Schranken des

Gerichts . Als einziger Belastungszeuge trat der Polierer P 0 r g e l

auf . einer von den Liebhabern der Frau , und der Staatsanwalt hielr
cS sür angebracht , die Klcinigteii von 7 Monaten zu beantragen .
DaS Gericht konnte cS jedoch nicht über sich gewinnen , den Ehe -
brecher Porzel als „klassischen " Zeugen anzuerkennen und sprach den
Angeklagten ftei . —



Konservative und Biiiidlcr . Auf den Beschluß der kouservutiveu
ReichStcigsfraktion erwidert die Leitung des Bundes der Landwirte
in einer Abwehr , die so zahm ist , daß sie einer Zurücknahnw der
Drohungen gleicht . Es ist schon nicht mehr die Rede von einer
reinlichen Scheidung der „echten " Agrarier von denen , die durch
Annahme des Antrages Kardorff „die Landwirtschast verraten haben " .
Wir hatten dies Geplänkel unter den agrarischen Beutemachern von
vornherein nicht ernster eingeschätzt , als es sich setzt bereits erweist .

Die „Korrespondenz des Bundes der Landwirte " teilt mit , daß
der Wahlkreis - Vorsitzende des Bundes der Landwirte für den Wahl -
kreis I Obcrfranken ( Host , Rittergutsbesitzer ©rabner , in der Liste
des Bundes der Landwirte gestrichen sei , weil er den Reichstags -
abgeordneten seines Wahlkreises aufgefordert habe , nicht für Beschlüsse
zu stimmen , die über den Zollentwurf der Regierung hinausgehen .
Indem die Opferung dieses allzu Regierungsfrommen laut an -
gekündigt wird , gesteht man zu, daß man daran nicht denke und
nicht denken kann , sich mit den Mitgliedern des Bundes zu über -
werfen , die für den Antrag Kardorff stimmten . —

Zur Stichwahl in Liegnitz . Der konservative Verein
für den Wahlkreis Liegnitz - Goldberg - Haynau macht folgendes bc -
kannt : „ Für die am 19. d . M. stattfindende Stichwahl empfehlen
>v i r unsren konservativen Gesinnungsgenossen nach Lage der Sache
die Wahl des Herrn Justizrats Pohl - Gleiwitz . " Iustizrat Pohl
ist der Kandidat der freisinnigen Volkspartei . Der Bund der Land -
Wirte dagegen proklamiert für feine Mitglieder Wahlenthaltung . —

RcichstngS - Kaiididatnr . Der bekannte konservative Landtags -
Abgeordnete Baumeister F e l i s ch ist in dem Wahlkreise Frank -
f u r t a. O. — L e b u s als Kandidat für die nächstjährige Reichstags -
ivahl aufgestellt worden . —

Nationalliberale Witwen - und Waiscnfürsorge . Aus der Pfalz
wird uns berichtet : Eine praktische Lösung der Witwen - und Waisen -
Versorgung hat der aus waschechten Nationalliberalcn zusammen -
gesetzte Stadtrat von Pirmasens dieser Tage unternommen . Auf
Vorschlag des Armenpflegschaftsrats , dem auch' die Geistlichen beider
christlichen Konfessionen angehören , hat er eine Massenauswrisung von
solchen Personen beschlossen , die von ihren Heimatsgemeinden
Armcnunterstützung beziehen . Wohlgemerkt erhielten die von dieser
Maßregelung Betroffenen aus der Pirmasenser Armenkasse keinerlei

Ilrmenunterflützung . Unter den Ausgewiesenen befinden sich neben
IS männlichen Personen IL Witwe » . Als Grund dieser , kurz vor
dem Weihnachtsfcst, dem vielgerühmten Feste werkthätigcr christlicher
Nächstenliebe , doppelt harten Maßregel , gab der Bürgermeister , ein
nationalliberaler Schuhfabrikant , den Umstand an , daß die AuS -
gewiesenen zusammen 65 Kinder hätten und daß man sich durch
deren Abschiebung eine Lehrkraft erspare » könne . Das ist allerdings
auch ein Grund ! Unter denjenigen Stadträten , welche sich ganz be¬
sonders lebhaft für die Ausweisung ins Zeug legten , befand sich
auch der Vorstand des „ Prot e st a n t i s ch c n Arbeitervereins " von
Pirmasens I —

Militärisches . ES wird berichtet : Nachdem bei der letzten
großen Hcrbstparade der Parademarsch vor dem Kaiser eine ab -
geänderte Form erhalten hat — die geschlossenen Glieder der

Truppen marschieren nicht mehr mit dem Gewehr über der Schulter ,
sondern mit angezogenem , auf der linken Hand ruhenden Gewehr vor -
über —. gelangt nunmehr auch für die Wachtposten statt des Präsennerens
eine ähnliche Art der Ehrenbezeugung vor der Person des
Kaisers , zur Einführung . Unter Berufung auf die von seinen
Vorfahren überlieferten Traditionen hat der Kaiser die
btegimeittSi ' ommandos der Garde durch Kabinettsorder angewiesen ,
das neue Honneur einüben zu lassen , und den Compagnien dürfte
dieser Tage die Order bekannt gegeben werden . Das Kommando
für das Honneur wird lauten : „ Zieht das Gewehr an l " — und in
zwei Griffen hat der Kolben dann in der linken Hand zu ruhen ,
während die rechte oben den Schaft hält . —

NnumaiinS Absage an die Nativnalliberalen . München ,
II . Dezember . fEig . Bei ' . ) Der Führer der Nationalsocialen sprach
gestern in einer sehr stark besuchten Volksversammlung in München
über die Vorgänge im Reichstage , und bei der Gelegenheit erklärte

er , das Tischtuch zwischen seiner Partei und dem Rational -
liberaliSmus sei nun auf immer zerschnitten . Er
vertrat die Ansicht , in Zukunft Ivcrde es im deutschen
Reichstage nur noch eine konservattv - klerikale Rechte und
eine liberal - socialdemokratische Linke geben . Diese Linke , die

jetzt aus den Socialdcmokraten und der Freisinnigen Vereinigung be -

stehe , zu unterstützen , sei nun die Pflicht jedes freihcitliebenden Mannes .
Denn diese Linke allein sei es , die jene gesetzlichen Grundlagen
schaffen wolle , aus denen die tüchtigste , arbeitsfähigste und

qualitativ höchststehende Volks mas sc erwachse , die wir brauchen ,
>vcnn wir auf deni Weltmarkt siegen wollen . Ter bürger¬
liche Liberalismus habe sich in seiner bürgerlichen Angst
vor der Socialdrmokratie und den Lohnkänipfen der Gewerffchaften
völlig dem Junkerttlm und der Kaplanokratie ausgeliefert und über -

sehe dabei ganz , daß diese Mächte viel gefährlicher seien . als die
Socialdemokratie . Ter bürgerliche Liberalismus sei jetzt krank am
Kardorff , und daran sterbe , lver liberal ist . Mit der von der Linken
betriebenen „ Obsttuktion " ist Herr Naumann mit seinen Freunden
völlig einverstanden : denn die Zollwucherer � würden

ebenso einig geworden sein , wäre die Linke so brav

geblieben , wie Herr Eugen Richter mit den Seinen . Da -

gegen habe die Opposition einen wertvollen Erfolg gezeitigt :
viele Leute in Deutschland hätten noch gar kein Verstäiionis für die

Zollfragen und er st die Leidenschaft der Obstruktion
habe d i e s e T r ä u m e r g e >v e ck t : es sei das nicht der Inhalt
der Stadthagenschen Reden gewesen , sondern ihre Länge .

In der D i s k u s s i o n mußte sich Naumann sagen lassen , daß
ja gerade er selbst durch sein Verhalten bei den
Wahlen von 1898 die reaktionäre Rechte um die

Bassermannsche Gestalt bereichert habe . Auch trage
seine Agitation für Militarismus und MarinismuS nur

dazu bei , die Macht jener g r o ß k a p i t a l i st i s ch e n Unter -

nehmer zu stärken , die vereint mit den Junkern
die Rechte und die Freiheit deS Volkes beschneiden und unterdrücken
wollen . Die Nationalsocialen erwiderten darauf , damals habe cS

sich um die Verstärkung der deutschen Flotte gehandelt , von den :

Zolltarif sei gar keine Rede gewesen . Heute aber , wo sociale Jnter -
essen auf dem Spiele stehen , werde man sich rückhaltlos der Linken

anschließen . — Professor Lujo Brentano erklärte sein völliges
. Einverständnis mit den Naumannschen Ausführungen . —

Der schlichte Mann ans dem Volke . Der „ Breslauer

Evangelische Arbeiterverci n " hat folgende Kundgebung
an den Kaiser gerichtet :

Der Breslauer Evangelische Arbeiterverein hält im Namen
der 3500 im schlesischen Verbände zusammengeschlossenen
evangelischen Arbeiter , Eurer Majestät den ehrerbietigsten
Dank für die in der Rede an die Breslauer Arbeiterdeputatton
der deutschen Arbeit gezollte Anerkennung und das darin von

neuem bekundete wanne Interesse an dem Wohl des Arbeiter -

standes aussprechen zu dürfen mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue zu Kaiser und Reich wie auch zum Heiliattun unsres evan -

gelffchen Glaubens . Er erhofft als Frucht der Worte
Euerer Majestät die Begründung einer reichs¬
treuen Arbeiterpartei , welche geeignete Wer -
k reter der Arbeiterin tercssen zu segensvoller Mit¬
arbeit am Werke des socialen Friedens in die Volks -

Vertretung entsenden wird .
Wir hegen die starke Vermutung , daß die Hoffnung deS

Evangelischen Arbeitervereins sich nicht erfüllen wird . Wie die
Breslauer Arbeiter über das Tischtuch-Zerfchneiden denken , hat ja
schon die Breslauer Stadtverordnetenwahl bewiesen , bei
der trotz der kurz vorhergegangenen Kaiserrede die socialdemokratt -
scheu Stimmen eine Zunahme aufwiesen . Auch die anläßlich der

Kaiserrede in Breslau veranstalteten politischen und gewerkschaftlichen
Kundgebungen deuteten auf alles andre eher , als auf einen Absall
der Ärbcitermassen von der Socialdemokratie . Auch die 3500

evangelischen Arbeiter werden an dieser Thatsache nichts zu ändern
vermögen . —

Uttramontan . M ü n ch e u , 14. Dezember . sEig . Ber . ) Für die
Art , wie das Centrum die Socialdemokratie bekämpft , findet man
ein geradezu typisches Beispiel in dem „ Bayr . Kurier " , dem
offiziellen Partei - Organ in München . Das Blatt macht unsren
Parteigenossen im Rathaus zu Fürth den Vorwurf , daß fie für die
bürgerlichen Magistratsräte — Stadträte — Besoldungen ein¬

geführt haben , und fügt hinzu , das sei „ eine Einrichtung .
die man sonst bekanntlich nicht hat " . Und dann heißt
es weiter : „ Sonst rechnet es sich der Bürger zur Ehre an , wenn er
zum Wohle feiner Stadt einen Teil seiner Arbeitskraft dieser opfert :
aber dafür und für solche idealen Gesichtspunkte hatten die Herren
Obergenossen der Stadt Fürth kein Verständnis . "

Zur Charakterisierung dieser Leistung genügt die Konstatierung
der Thatsache , daß in Fürth nur nachgeahmt wurde , was
in andren bayrischen Städten schon lange be -
st e h t. So erhalten in M ü n ch e n , wo der „ Bayr . Kurier "
erscheint , die bürgerlichen Magistratsräte schon seit langen
Jahren eine jährliche Entschädigung von 12<X> M. . die auch von den
ultramontanen Räten nicht zurückgewiesen wird .

Der kürzlich verstorbene katholische Priester Dr . Klasen hat ein -
mal von der „ g e s i n d e l m ä ß i g e n K a m p f e s w e i s e " der
ultra montanen Presse geschrieben. Will der „ Bayr . Kurier "
den Nachweis führen , daß der Mann recht hatte ? —

Die beleidigte Majeste ' . AuS Halle a. S . wird vom 16 . De -
zxmber geschrieben : jachen Majestätsbeleidigung wurde in heutiger
Sttafkammersitzimg verhandelt gegen den 38jährigcn Arbeiter
A. H. M ü l " " . ms Lauchstädt bei Merseburg , bisher unbestraft .
Der Angeklagte soll am 26 . November d. I . in Beziehung auf den
deutschen Kaiser beleidigende Ausdrücke gethan haben und wurde
desbetlb von einem Merscbnrger Polizisten sofort verhaftet . Die
Verhandlung entzog sich der Oeffentlichkeit und hatte das Ergebnis ,
daß der Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . In der Urteilsbegründung hieß es , daß der Angeklagte ein
sehr gutes Leumundszeugnis bekommen habe , er als
ein arbeitsamer und fleißiger Mensch anzusehen Isei ,
aber die dem Kaiser zugefügte Beleidigung doch erheblich gewefen
wäre .

Husland .

Zur Minen - Verstaatlichung .

Brüssel . 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Agitation zu
Gunsten der Verstaatlichung der neuentdecktcn Minen im Kempen -
land hat innerhalb und außerhalb der Kammer fast gleichzeitig be -

gönnen .
Am vergangenen Dienstag begann die außerparlamentarische

Aktton mit einer großen Versammlung in Brüssel , der in -

zwischen noch andre im Lande gefolgt sind , und tags darauf leitete

sie Vandervelde mit einer glänzenden Rede in der Kanmier

ein , zum größten Verdruß der bürgerlichen Parteien . War man

darauf doch weder bei den Liberalen , noch bei den Klerikalen gefaßt .
Suchten die letzteren mit zugeknöpfter Geheimratskälte über die

Sache hinwegzukommen , so versuchten die andren in wüsten Zwischen -
rufen ihr Heil .

Der Verstaatlichungsantrag selbst stand allerdings
noch nicht zur Debatte : und noch länger mit der Sache zu warten ,
schien indes wenig rätlich und gefährlich . Denn neben andren

Anzeichen deutete auch die Erklärung deS Ministerpräsidenten »
diesen Antrag in Erwägung zu ziehen , darauf hin , daß die Majorität
durch irgend einen Trick das Vorgehen der Socialisten

wirkungslos zu machen suchen würde . Nach Lage der Dinge mahnte
das schnelle Einlenken der Regierung zur Vorsicht . Und es kann als
ein guter Erfolg der letzten Wahlrcchts - Bewegung bezeichnet werden ,

daß die Socialisten weder dem liberalen Schaumschläger , noch dem
klerikalen Fuchs über den Weg trauten .

Es galt , die erstbeste Gelegenheit zu ergreifen , das Volk von
der Kammertribüne aus aufzufordern , zu wachen , daß ihm der
Milliarde nreichtuni im Kempenlande nicht es -
k a m o t i e r t werde . Eine solche Gelegenheit bot die Diskussion
des Etats des Finanzministers , bezw . die der Minen -

abgaben . Vandervelde besprach in einer wirkungsvollen Rede den

Verstaatlichungsaatrag und forderte , mit den Konzessionserteiluugen
der Minen so lange zu warten , bis das Schicksal des Antrages end -

gülttg entschieden sei .
Diese Forderung ist um so berechtigter , als bis heute kein Gesetz

die Regierung hindert , die Minen an den erstbesten zu konzedieren .
Die gegenwärttge Gesetzgebung besagt nichts über die Verstaatlichung .
Nach ihr können Minen „ ausgebeutet werden kraft eines Konzessions -
altes , der voni Staate nach Anhörung des MinenratcS erteilt
wird . Dieser Akt regelt die Rechte des Eigentümers der

Erdoberfläche über daS Produkt der konzedierten Mine . E r gieb t

diese als dauerndes Eigentum , welches von da ab

disponibel und übertragbar ist , wie alle andren Güter " . ( Gesetz vom
2. Mai 1837 ) . Weiter sichert das Gesetz von 1837 dem Eigentümer
der Oberfläche eine feste Entschädigung von nicht unter 25 Cent .

pro Hektar und einen Zins im Verhältnis des MineiiprodukteS .

( 1— 3 Proz . des Reingewinnes , Produit net ) . Diese Ent¬

schädigungen find von dem Konzessionär zu zahlen . Auch haben die

letzteren an den Staat eine einmalige Zahlung von 16 Fr . pro
Ouadratkilometer der Oberfläche und eine Steuer von bis 5 Proz .

( gegenwärtig beträgt sie 3,25 Proz . ) des Reingewinnes zu leisten .

Nach diesem Gesetz hat die Regierung das Recht , Konzessionen

ohne Anhörung der gesetzgebenden Körperschaften

durch einen einfachen Erlaß zu erteilen . So stände es heute
bei der Regierung , die Kohlenlager an den erstbesten Kapitalisten

quasi zu verschenken . Und dies wird , nach der offiziellen Presse zu
urteilen , auch geschehen , es fei denn , daß das Volk es sofort
und energisch verhindert .

Im Jahre 1885 schon machte der socialisttschc Professor De Greef
der Regierung den Vorschlag , die Minen , deren Wert damals

auf 116 Millionen angegeben wurde , anzukaufen . Wäre dies

damals geschehen , so hätte der Staat Hunderte von Millionen

gewonnen . Der Ueberschuß der Kohlenminen im

Jahre 1900 allein hätte genügt , die Kauf summe zu
decken , denn der Gewinn dieses Jahres bettägt 100 Millionen . Für
das ganze letzte Jahrzehnt beläuft er sich auf 262 Millionen . Und

diese Summe ist eher zu niedrig gegriffen , denn sie ist das Rein -

einkommen , welches für die S t e u e r l e i st u n g angegeben
wurde .

Die Exploitatton der Minen ist , wie man sieht , eine wahre

Goldgrube und erklärt den Wettlauf der feudalen Grafen mid

Barone , der klerikalen und liberalen Politiker — und desKönigs um die

Beute im Kempenland . Die finanziellen Ueberschüsse haben Zweifels -

ohne auch dem holländischen Staat das Gesetz vom 14. Juni
1901 dikttert , welches Kohlenlager in einer Ausdehmmg von 14 515

Hektar der Staatsdomäne einverleibte . Wenn dies ein Staat wie

Holland thut . um so viel dringender mußte es der belgische mit

seiner hochentwickelten Industrie und eignen Eisenbahnen thun ,

welche beide allein 19 Prozent der jährlichen Kohlenproduktton
Belgiens benötigen . Aber hier haben solche Erwägungen
keinen Platz . Wahrscheinlich wird auch diesmal wieder das

Interesse der Allgemeinheit dem einer kleinen Kapitalistenklique

geopfert . Unter den 19 um Konzessionen Nachsuchenden befinden sich
Feudale , bürgerliche Polittker und Gesellschaften ( von denen

bürgerliche Abgeordnete Akttonärc find ) , die zusammen
rund 35 000 Hektar von den 40 000 verlangen . Selbst Se . Majestät

Leopold II . hat , wie . Vandervelde erklärte , es nicht verschmäht ,

fiir seine Person durch Strohmänner einen Teil des

Kohlenrcichtums seines Volkes zu verlange » .
Kurz , es ist eine mächtige , einflußreiche Gesellschaft ,
welche das Interesse des Landes bedroht ; es sind die Reichsten der

Reichen , die dem Volke einen nach jedem Rechte i h in gehörigen
Besitz für immer abzunehmen bestrebt sind . Von der Regierung
unter folchen Umständen zu erwarten , daß sie das Interesse der

Allgemeinheit wahrnehme , wäre thöricht .
Für die Wahrung der Volksrcchte und des Volkswohles können

auch in diesem Falle die Socialisten , die Vaterlandslosen
allein in Betracht kommen ; und sie werden alles daran setzen
müssen . wenn sie jener Klique die crgierte Milliardcnbeute streifig
machen wollen . —

Schweiz .
Der schweizerische Arbcitcrbund hat sich nicht geduckt .

Aus Zürich wird uns geschrieben : In der am Sonntag in
Zürich abgehaltenen Sitzung des Vorstandes des schweizerischen
Arbeiterbundes wurde die Haltung des Arbeitersekretärs
Sigg in Genf anläßlich der dortigen Streik -
bewegung ein stimmig gutgeheißen . Die Nichtbefolgung
des militärischen EinrückungsbcfehlS durch Sigg wurde in die Ver -

Handlungen nicht einbezogen , dagegen gegenüber der wüsten Hetze
der bürgerlichen Geldsackspresse nach lebhafter Diskussion folgende
Protestresolutton beschlossen :

„ Der Bundesvorstand des schweizerischen ArbeiterbundeS erhebt
Einsprache gegen die von kapitalistischer Seite neuerdings gemachten
Versuche , das schweizerische Arbeitersekretariat und den Arbeiter -
bund unter Vormundschaft zu stellen . So wenig die ebenfalls
vom Bunde subventtonierten Sekretariate der Industriellen ,
Gewerbetreibenden und Bauern in der Verteidigung ihrer Klassen -
und Berufsinteressen im mindesten gehindert werden , so wenig
darf dies dem Arbcitersetrctariat gegenüber geschehen . Das
Arbeitersekretariat soll nicht schlechteren Rechtes sein , als die
andern Sekretariate : es hat nur solange einen Wert für die
Arbeiterklasse , als seine Unabhängigkeit gewahrt bleibt . "

Ferner wurde beschlossen , daß auf Ersuchen des schweizerischen Ge -
werkschaftsbundes , an dessen Arbeiten das schweizerische Arbeiter -
sekretariat sich beteiligen kann , so namentlich an lohnstatistischen
Erhebungen , Ausarbeittmg von Jahresberichten , Abfassung von
Berichten über die allgemeine Wirtschaftslage , Wahrnehimmg der
Arbeiterinteressen gegenüber öffentlichen Betrieben ec. Dieser Be¬
schluß ist im Jntereffe des Arbeitersekretariats wie deS Gewerkschafts -
bundes besonders begrüßenswert , denn crstcrcm wird dadurch ,
wenn auch nicht formell , so doch thatsächlich eine bessere Grundlage
und ein weiterer dankbarer Wirkungskreis gegeben und dem
andern unentgeltlich ein ausgezeichneter Beamteustab an die Spitze
gestellt , mit dem bei gutem Willen vortreffliche Leistungen zum
Nutzen der schweizerischen Arbeiterbewegung geboten werden können .

Zum Schluß beschloß der Bundesvorstand die Absenduug eines

Sympathietelegramms an den Genossen Sigg im Genfer Militär -

gefängnis . �— Die mannhafte Haltung des Bundesvorstandes gegen -
über der wüsten , offenen Hetze wie der heimlichen Jntriguen gift -
geschwollener Feinde wird die begeisterte Zustimmung der schweize -
rischen Arbeiterschaft finden . —

_

Ueber 4000 Unterschriften zu Gunsten der verurteilten Genfer
Soldaten sind in Genf während weniger Tage gesammelt worden .
Zwei Delegierte , der radikale Advokat Willemin und unser Genosse
Tapounier , haben in Bern persönlich der BundeSvcrsamiulung ein
Amnesiiegesuch mit den Unterschriften eingereicht , jedoch könne nur
von einer eventuellen Begnadigung der Verurteilten durch die Bundes -
versauunlung die Rede sein . Das Hauptgewicht wird auf den Weg -
fall der Zusatzstrafe betteffend Aberkennung der Akttvbürgerrechle
gelegt . Ueber die Zweckmäßigkeit dieses Schrittes kann man im

Zweifel sein . —

Italien .
Vom Ehescheidungs - Gcsetz . Wie der „ Frankfurter Zeitung " aus

Rom telegraphiert wird , verwarf die Kammerkommission gestern das

Eheschcidungs - Gesetz . Ueber die im zweiten Teil des Gesetzes enl -

haltcncn Bestimmungen wird nach den Ferien beraten werden , lieber
die Petitionen mit den 3 Millionen Unterschriften wurde zur Tages¬
ordnung übergegangen . —

England .
Die Arbeitslosigkeit in London .

London , 13 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Geschästsblüte der

letzten Jahre , die so viele Illusionen weckte , ist zu Ende und das

Problem der Arbeitslosigkeit beginnt wieder auf der Tagesordnung
zu erscheinen . Noch im Monat Mai 1902 erklärte das brittsche
Handelsamt in seiner vergleichenden Statistik über England , Deutsch¬
land und die Vereinigten Staaten , daß England vor der
kontinentalen Krise nichts zu befürchten habe . Heute erklären die
„ Times " ( Seite 14 ) : „ Nun ist das ArbeitSloscu - Eleud in seiner
alten Form wieder da . " Die Entschuldigung , die sie für diese Er -

' cheiuung bringen , ist zu gut , um sie hier übergehen zu können . Sie

philosophieren : „ Die Thatsache ist , daß Zustände , die allgemein sind ,
von einem denkfaulen Publikum als Ausnahmen betrachtet werden .
Es giebt immer Männer , Frauen und Kinder , die ungenügend ernährt
lind . Statistiker und Aerztc erklären , daß es in guten Zeiten

ungefähr 30 Proz . der Bevölkerung giebt , die nicht genug Nahrung
haben . . . . Ein Ilmschwung im Handel , kaltes Wetter , oder irgend
eine Ursache , die eine Anzahl von Leuten außer Beschäftigung wirft ,
verschärft diese Lage . "

HI » derselben Nummer der „ Times " hat auch Genoffe Keir

H a r d i e eine Korrespondenz über die Lage der Arbeitslosen . Hardie
chreibt : „ Da der Premierminister meine Behauptung über die

große Zahl der Arbeitslosen bezweifelt , da ferner auch die Presse im

allgemeinen die Ansicht des Premierministers zu teilen scheint , so
erlaube ich mir folgendes mitzuteilen . Nach der amtlichen „ Labour
Gazette " vom 15. November zeigten die berichtenden 223 Gewerkschaften
5 Prvz . Arbeitslose . Man muß bedenken , daß diese Arbeitslosigkeit die

bestqualifizierten Arbeiter betrifft . Unter den einfachen Arbeitern

dürste der Prozentsatz der Arbeitslosen ein " höherer fein . Man darf
annehmen , daß von den 14 Millionen brittscher Lohnarbeiter etwa
10 Millionen in Industriezweigen beschäftigt sind , die durchschnittlich
5 Proz . Arbeitslose haben . Das Minimum wäre demnach eine

halbe Million von Arbeitern , die miverschuldet außer Beschäftigung
find . Wir stehen also vor einer socialpolitischen Thatsache erster
Größe . . . . Nach der bekannten Statistik von Charles Booty giebt
es in London 29,8 Proz . der Bevölleruug , die in ständiger Armut

leben , da ihre Familien weniger als 21 Mark die Woche verdienen .

Diese große Armee von Dürftigen — sie umfaßt 1 255 127 Personen
— kann keine Ersparnisse haben , welche ihnen iu Zeiten gänz -
sicher Arbeitslosigkeit einen Rückhalt bieten könnten

. . . . .

Aber cS ist nicht London allein , das zu leiden hat .
Auch in Nelveastel , Stockton . Darlington , ischieldS , Birmingham .
Bristol . Cardiff , Barry k. -c. ist die Not groß . Die Armen -

Verwaltungen und wohlthättgen Anstalten sind nicht im stände , die

Not zu linden, . Hätte man mir heute im Parlamente gestattet ,
diese Frage zu behandeln , so würde ich von der Regierung vor

allem verlaugt haocn , die Summe von 100 000 Pfd . Sterl . aus

ReichSmitteln den Lokalbehörden zur Verfügung zu stellen . DaS

Unterhaus bewilligte gestern 600 000 Pfd . Sterl . als erste Rate auf
eine Zahlung von 6 000 000 Pfd . Sterl . für — Uganda . Ist eS

viel , zur Rettung unsrer heimischen Bevölkerung jene Summe zu ver -

langen ? " —
__

Das Unterhaus nahm das UnterrichtS - Gcsctz endgültig - a .

Ebenso wurde der Zufatz betteffend die Bezahlung der Unter »

richtSkosten der religiösen Schulen durch die Regie »

r u n g mit 38 Stimmen Mehrheit angenommen . —

Rustland .
Der Streit von Rostow noch nicht beendigt . Nach einer russisch -

offiziösen Meldung dauert der Ausstand der Bahnarbeiter noch fort . !

Als die Arbeiter der WladikawkaS - Bahn am Abend des 11. Dezember



die Werkstätten d erliehen , erklärte einer der Rottenführer , der von
den Arbeiten , emporgehoben wurde , die Arbeiter würden sich
weder beruhigen noch sich fügen , s o lange ihre
Forderungen nicht erfüllt wären . Die anwesenden
Kosaken und Gendarmen wurden verlacht . Auf letztere wurde aus
der Menge ein Schuf ; abgegeben . (?) Die Werkführer sollen sich
an 400 Revolver verschafft haben . (?) Man befürchtet für die
kommenden Tage g r o s; e II n r u he n. In der Stacht wurden
20 „ Rädelsführer - v e r h a stet un d v o n 60 M an n die
Personalien s e st g e st e l l t . Am nächsten Mittag wurden
100 Kosaken zun , Schutze des Bahnhofes herangezogen .

Die Nachricht von den zu erwartenden „ Unruhen " scheint auf
ein neues Massacre vorbereiten zu sollen ! —

Wcihwcdel und Knute . Die „ Wiener Arbciter - Zeitung " ver -
öffentlicht einen Geheimcrlas ; des russischen heiligen Synod an die
Bischöfe , in lvelchem letzteren befohlen wird , ihren Gemeinden ,
sowie der G e i st l i ch k e i t vorzuschreiben , mit allen Mitteln
den von böswilligen Aufwieglern in den niederen
Volksschichten betriebenen Wühlereien entgegen -
zuarbeiten . —

_

Venezuela .
Deutsche Rüstungen .

Aus Kiel wird vom Mittwoch gemeldet :
Der Kaiser hat bestimmt : Der Kapitän zur See Schcder

ist unter Belaffung in der Stellung des Kommandanten des großen
Kreuzers „ Vineta " mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs
der auf der o st amerikanischen Station zu vereinigenden
Kreuzerdivision beaustragt und führt in dieser Eigenschaft
den Kommodorcstander weiter . Es ist dem Chef der Division
überlassen , den etat S mäßigen Stab einer selbständigen
Division von Kreuzern in dem ihm notivcndig erscheinenden
Un , fange aus den unterstellten Offizieren zu bilden .

Bereits gestern lvurdc gemeldet , daß die drei Kreuzer
„ Niobc " , „ Ä r i a d n e " und „ Amazone " Vorbereitungen
treffen , zur Verstärkung des vor Venezuela stationierten Geschwaders
nach Südamerika abzudampfen . Die kaiserliche Verfügung bestätigt
diese Meldung , ja sie eröffnet sogar die Möglichkeit , daß noch
weitere Schiffe in die südamerikanischen Gewässer entsendet
werden . Der venezolanische Kreuzzug , der uns bereits Hundert -
taufende gekostet hat , wird uns also wahrscheinlich Millionen

kosten !
Die Gründe einer so umfangreichen kriegerischen Slktion sind

absolut schleierhaft . Die bereits an der venezolanischen Küste
stationierten deutschen Kriegsschiffe sind bereits mehr als zahl -
reich genug , um sämtliche Hafenforts in Trümmer zulegen .
Wozu sollen nun also weitere Schiffe dorthin geschickt werden ?

Zmnal da die englische Regierung inzwischen mit aller Bündig -
keit erklärt hat , daß die äußerste Maßregel gegen Venezuela
in der Blockade bestehen würde , in der FricdcnSblockadc !

Diese

englische Chamade »
die in so schroffem Gegensatz zu den deutschen
R ü st u n g e n sieht , erfolgte am Mittwoch in , Unterhaus . Ucbcr

diese Sitzung wird berichtet :
Campbell - Bann er man ( lib . ) ersucht die Regierung

im , Auskunft über den Stand der venezolanischen
Angelegenheit und fragt , ob die gestern von dem Minister
des Aeußern , Marquis of ttansdowne . i », Oberhause abgegebene
Erklärung auch im Untcrhausc abgegeben tverdc . Ministerpräsident
Balfour erlvidert : In dem Falte , daß die Beschlagnahme der
venezolanischen Kanonenboote nicht die von uns allen gchofften
Ergebnisse zeitigen wird , lvird es nötig sein , zur
Blockade zu schreiten , welche von uns und Deutschland
durchgeführt werden wird . Die Blockade lvird indessen dann
von den beiden Mächten an verschiedenen Teilen der Küste
durchgeführt werden , und obgleich die beiden Flotten stir die
gleichen Ziele thätig sind , werden sie nicht als eine einzige Streit -
macht handeln . Wir haben nicht die Absicht und habe » sie nie
gehabt , britische Trnppei , in Venezuela lande » zu lassen , oder
venczolanischeS Gebiet zu besetzen . Selbst wenn eine solche
Occupatioi , nur vorübergehend sein würde , glauben wir
nicht , daß sie aus militärische n oder andren Gründe n
w ü n s ch e n s io e r t sein lo i r d.

Die englische Regierung hat also hier in der bindendsten Forn ,
die Erklärung abgegeben , daß die äußerste Maßregel gegen Venezuela
in der Blockade bestehen iverdc .

Diese Blockade wird aber deshalb aller Voraussicht nach
wirkungslos bleiben . Läßt sich doch das „ Berliner Tageblatt " aus
London melden :

In den , vorliegende » Falle soll eS sich darum handeln , durch
eine „stiedliche " Blockade der Häsen Venezuelas dem Präsidenten
Castro den „ nervus rerurn " für die Wetterführung der RegicrungS -
geschäste , die Einnahinei , aus den Zöllen des überseeischen Imports ,
abzuschneiden . Wir habe » uns vergebens bisher in der Presse nach
einem Plane umgesehen , wie das wirksam zu geschehen habe . Bis jetzt
haben wir nur von der „ Besetzung d e r Z o l l h ä u s c r "

gehört .
Wie nun aber , wenn der Präsident Castro — und er ist ganz der
Mann dazu — erklärt , die Erhebung der Zölle an der Küste wird
von der venezolanischen Regierung nicht anerkannt , einen
inneren Zollkordo » zieht und deren Erhebung
noch e i n in a I fordert ? Btan darf nicht vergessen , daß cS
ivefentlich fremde Kaufleute find , in deren Händen das Import -
geschäft für Venezuela liegt . In kürzester Frist würde dann natür¬
lich jeder Außenhandel aufhören und die Mächte wären um das
Pfand für ihre Ansprüche gebracht . Die Vornahme einer wirklichen
Blockade aber , die immerhin nur dann gut verlaufen kann , wenn
sie die Kriegserklärung zur Voraussetzung hat , würde schwerlich
den Beifall der Bereinigten Staaten finden , die vermutlich entdecken
würden , daß ihr Geschäft dadurch allzu sehr leidet .

Wie man sieht , geht die Korrespondenz noch von viel zu
günstigen Voraussetzungen aus . Sie setzt nämlich voraus , daß die

CrekuttonSmächte die venezolanischen Zollstationcn besetzen
lvürden . DaS wäre aber ein Betteten des venezolanischen Bodens .
das die englische Regierung , wie ivir oben sahen , als völlig außer -
halb ihrer Absichten liegend bezeichnet hat ! Tic Korrespondenz
nimmt ferner die Möglichkeit einer Kriegsblockade an , an die aber
die englische Regierung aus Rücksicht auf Amerika ebenfalls nicht
denkt , weil sich Amerika , wie dort wiederholt betont , eine solche
liitterdrückung seines venezolanischen Handels einfach nicht ge -
fallen lassen würde I Eine Blockade würde also aus -

schließlich den deutschen und e n g l i s ch e n H a n d el s e lb st
treffen .

Der Krieg ohne Kriegserklärung .
Wie man aus den amerikanischen und englischen Preß - und

Regierungsäußerungen ersieht , bewachtet man trotz der Ab -

lehnung des Ultimatums der ExekutionSniächte den Kriegs -
z' istand mit Venezuela noch nicht als vorliegend . Um so wunder -
' - mer erscheint unter solchen Umständen die Zerstörung der venezo -
le - iischrn Kriegsschiffe durch die deutsche Flotte . Daß Deutschland

' enso wie England die Schiffe beschlagnahmte , konnte allen -
io. lls noch als erlaubte Maßregel gelten , die Zerstörung der
-schiffe jedoch bedeutet zweifelsohne einen Bruch des Bölkerrechts .

Dieser Völkerrechtsbruch erscheint ganz unbegreiflich nach folgender
R. ' ittcr - Mcldiiug :

Vor der Beschlagnahme der venezolanischen Schiffe im Hafen
von La Guahra durch die Verbündeten richtete der deutsche
Befehlshaber folgende Botschaft an die Kapitäne der
venezolanischen Schiffe : Auf Befehl meines Sonverniis und des

Kommodore der deutschen Kriegsschiffe in Wcstiudien ersuche ich
Sie . die Flagge Ihres Schiffes sofort zu streichen und das
Schiff mii der Mannschaft binnen zehn Miirnten zu verlassen .
Dies ist keine Kriegsmaßnahme seitens Deutschlands , sondern gc -
schieht nur zu dem Zwecke , eine vorläufige Beschlagnahme Ihres
Schiffes vorzunehmen , um Venezuela zur Anerkennung unsrer
gerechten Forderungen zu nötigen . Falls Sie nicht
Folge leisten und Ihr Schiff verteidigen tvollen , bin ich verpflichtet ,
Sie mit Gewalt zu verhindern .

Hat der deutsche Komm od vre thatsächlich eine solche Erklärung
abgegeben , so bedeutet die Versenkung der Schiffe nicht nur einen

Bruch des Völkerrechts , sondern auch den Bruch eines gegebenen
Versprechens des Kommodore selbst ! Die deutsche Regierung hat
aber alle Veranlassung , endlich ihr unbegreifliches Schweigen zu
brechen und eine gründliche offizielle Aufklärung dieses höchst sonder -
baren Falles zu geben .

Der Dritte im Bunde .
Der italienische Mini st er Präsident überreichte der

venezolanischen Regierung wegen der Forderungen seiner Landsleute
ein Ultimatum , worin die sofortige Zahluug einer Summe von
60 000 Dollar gefordert wird . Der amerikanische und der spanische
Gesandte sowie der belgische Geschäftsttäger haben der vcnezolani -
schen Regierung eine Note übermittelt , worin sie sich im Falle der

Ausgleichung der deutschen und englischen Forderungen stir ihre
Länder die Behandlung als bevorzugte Mächte vor -
behalten .

Amerika wird ungeduldig .
Staatssekretär Hay kabelte an die amerikamschen Bot -

schafter in Berlin , London und Rom , die dorttgen Regierungen
zu ersuchen , sich ehestens über den SchicdSgerichtsvorschlag zu äußern .
Nach dem . Kabinettsrat am Dienstag wurde halbamtlich bekannt

gegeben , daß die Regierung an der Politik , wie sie in der Botschaft
deS Präsidenten niedergelegt ist , f e st h ä l t , und daß die Ansicht
vorherrsche , Deutschland und England werden in Venezuela an dem

früher kundgegebenen Programm fe st halten . Das
Kabinett erwartet keine ernsten Schwierigkeiten mit irgend einer

Macht .
Ausländer in Venezuela .

In Venezuela befinden sich nach einem englischen Blatt zur Zeit
an Ausländem : 6134 Briten , 062 Deutsche ( 620 Männer ,
342 Frauen ) . Von andren Nationalitäten sind die Franzosen mit
2343 , die Spanier mit 13 338 , Italiener mit 3179 und Holländer
mit 3729 Personen vertreten . Wie man sieht , ist die Zahl der dort

ansässigen Deutschen von allen Nattonalitäten am geringsten . —

Partei - acbrickten .
In den Landcsausschuß für Elsaß - Lothringen wurde , wie uns

ein Privattelegramm meldet , vom Gemeindcrat in Mülhausen
Genosse Emmel mit 18 Stimmen gewählt . Sein Gegner , der
Demokrat Wallet ) , erhielt 17 Stimmen . Damit zieht der erste
Socialdemokrat ins reichsländische Landesparlament ein .

Gemeindrwahlen . Im Königreich Sachsen : In O b c r n e u k i r ch
( Lausitz ) wurden die ersten beiden Socialdemottaten in den Gemeinde -
rat gewählt . Ebenso zum erstenmal ein Parteigenosse in Neun -
d o r f ( Dresden ) . Ferner ivurden gewählt in B ö h l i tz - E h r c n -
b e r g 2 Parteigenossen , in K n a u t h a i n 3, in Kotitz 2, in
O t t e n h a i n 1, in L a u s a ( Dresden ) 1, in Grüna 2, in
K a lisch 1, in N i e d e r s e d l i tz 3, in L e u b c n 2, in H o l z -

hausen und Zuckelhausen je 1.
In Feuerbach in Württemberg wurden von 8 Kandidaten

6 Socialdemokraten gewählt .
Bei der Stadtratswahl in Bern ( Schweiz ) am Sonntag waren

zwanzig Sitze neu zu besetzen , wovon die Socialdemokraten fünf zu
verteidigen hatten . Sie stellten eine ganz selbständige Liste auf , von
der sieben Kandidaten gewählt wurden . Sie gewannen also zwei
neue Sitze .

Die Parteigenossen des nieberrhcinischen AgitationsbczirkS werden
von ihrem AgitationSkoniitee für Sonntag , den 19. Januar , zu einer
Konferenz nach Elberfeld eingeladen . Außer den geschäftlichen
Angelegenheiten werden Reichstags - , Landtags - und Gemeinde -
Wahlen sowie der intemationale Kongreß behandelt werden .

MoUkeiliche « » Gerichtliche » «st » .
— Wegen Beleidigung der Sttaßenbahn - Berwaltnng wurde in

Stuttgart der Redakteur unsreS dortigen PartciblatteS , Genosse
He r t l e i n , zu 230 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte in seinem
Blatte die an den Straßenbahnwagen vorhandenen Brems -

Vorrichtungen in einem größeren Arttkel als niangelhaft bezeichnet
und soll dabei in der Form beleidigend geworden sein .

Die Ztntlvort der Bestie .
Auch im katholischen Teile deS R h c i n l a n d e S hat eine

ganze Anzahl Protestversaninilungeu gegen den Umsturz ini Reichs -
tage stattgefunden . In einer von ctlva tausend Personen
besuchten Versammlung in Köln redete Genosse Hofrichtcr . Er wandte
sich besonders auch gegen die auf die Düpierung der Arbeiter berechnete
Politik des C e n t r u m S Die Versammlung nahm e i n st i in m i g
eine Protesttesolution gegen die RechtSbrüche der Reichstags -
Mehrheit an .

In Bonn , dem Wahlkreise des Führers der Zollwuchermehrheit ,
Reichsgerichtsrats Spahn , verpflichtete sich eine a u ß e r o r d e n t -
l i ch zahlreich besuchte Versammlung des Soeialdcmokratischcn
Vereins in einer Resolution , mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln dahin zu wirken , daß der Centrums - Abgeordnete Spahn bei
der n ä ch st c n R e i ch s t a g S lv a h l durch möglichst große Stimmen -
abgäbe für den socialdeniokratischen Kandidaten überzeugt werde ,
daß er das Vertrauen der Arbeiter verloren hat .

Eine äußerst zahlreiche Volksversammlung in Aachen nahm ein -

stimmig eine Protestresolution gegen das Vorgehen der Zoll -
Mehrheit au .

In ebenfalls sehr zahlreich besuchten Volksversammlungen redete
in Ehrcnfeld , Kalt und Deutz bei Köln Genosse Dr . Er d mann ,
der namentlich die Haltung des C e n t r u m s kennzeichnete , das

gegenwärtig auf dem Tiefpunkt der politischen Moral angekoimncn
sei . Alle Versammlungen , ferner eine in Köln - Lindenthal , wo Ge -
nasse H o f r i ch t e r redete , beschlossen einstimmig scharfe Resolutionen
gegen die Rechtsbrüche und Zollwucherbefchlüffe der ReichstagSmehrheit .
In der Deutzer Versanimlung trat auch ein christlichorganisicrtcr Metall -
arbcitcr auf . Er bekamite sich als Gegner deS Zolltarifs und stellte
in Aussicht , daß die ch r i st l i ch e n A r b e i t c r . die die Gefahren
deS Zolltarifs erkannt haben , zur gegebenen Zeit die Kon -

sequenzen ziehen . Lebhaften Beifall fand dort auch ein

katholischer Arbeiter , der erst seit wenigen Jahren vom
Lande zugezogen war . Er erklärte , erkannt zu haben , daß die einzige
wahre Arbeiterpartei die Socialdemokratte ist . Vom Ccnttum , das
eine Bewilligungspartci auf Kosten der Arbeiter und eine Partei
der Heuchelei sei , dürfe sich die katholische Arbeiterschaft nicht
länger als dumm verschleißen lassen .

Calbr a. S . In einer imposanten von weit über 600 Personen
starken Versammlung erhoben die Arbeiter hier flammenden Protest

gegen die Zöllner , gegen die StaatSstteichlcr , gegen den Umsturz im

Reichstage . Unser ReichStags - Äandidat Genosse Albert Schmidt ,
von der Versammlung mtt begeisterten Hochrufen empfangen ,
sprach über das Thema : „Volksbelastung und Volksentrechtung " . In
einer zweistündigen mit stürmischem Beifall begleiteten Rede brand -
martte der Vortragende den Zollwucher , das Vorgehen der

Wucherparteicn sowie daö Verhalten der Regierung dazu .
Eine nach dem Vorttage eingebrachte Protesttesolution fand ein -
st i m m i g c Annahme . Mit dem Gelöbnis , allezeit fest und treu

zur Socialdemokratte zu halten und mit einem brausenden Hoch avf
die Partei wurde die Versammlung geschlossen .

Protestkundgebunaen gegen den Umsturz der Zöllner fanden in
Würzburg und « chwrinsurt statt . Die Versammelten sprachen ein -

stimmig ihre Entrüstung über die Heldcnthaten der Mchrheits -
Parteien , besonders des CenttumS , aus und gelobten , bei den nächsten
ReichStagSwahlcn energisch für die Wahl eines Socialdemokraten
einzutreten .

Bei der Protcstvcrsammlung in Gera , die , tvie wir bereits be -
richteten , am vergangenen Sonntag unter so außerordentlicher Be -

tciliguiig stattfand , wurde dem Genossen Wurm vor Beginn seines
Referats ein Schreiben überreicht , in dem der Vorstand und
Ausschuß dcL Verbandes thüringischer und
sächsischer L c d e r f a b r ika n t c n ihm ganz besonderen
Dank dafür aussprach , daß er in so äußerst sachlicher
Weise gegen die agrarische Mchrhcu anläßlich der Gerbstoff -
zolle vorgegangen sei . „ Da die von der Mehrheit be -
schlosfenen sinnlosen Zollsätze , wenn sie Gesetz würden , den größten
Teil der deutschen Lederindustrie vernichten würden , ist cS er¬
klärlich , daß die gesamte deutsche Lederindustrie die jetzige
Majorität des ' ReichstageS als im höchsten Grade
staatSgcfährlich bezeichnen mutz . "

Wir haben dieser Verurteilung der kapitalistischen Mehrheit durch
Biitglieder ihrer eignen Klasse nichts hinzuzufügen !

JJiis Induftrie und Handel
Neue Bank - Unterschlagungen . Die seit etwa zwei Jahren

herrschende Krise hat als Vermächtnis von der vorausgegangenen
Aufschwungsperiode nicht nur eine Reihe von Bauk - Jusainmenbrücheu ,
sondern auch von Defraudationen übernommen . Bald diese , bald
jene Bank sah sich in den beiden letzten Jahren gezwungen , über
bei ihr vorgekommene Unterschlagungen zu berichten . DaS ist er -
klarlich . Die leichte Mühe , mit der in den Jahren 1898/1900 mit
Gründungen und Spekulationen große Vermögen gewonnen
wurden , hat manchen Bankbeamten angereizt , auch sich in
allerlei spekulative Aktionen einzulassen , um von dem
reichen Segen etwas zu erhaschen , und als dann später
nach Hcreiiibruch der Krise die Verluste nicht ausblieben , griff
dieser und jener in seiner Angst zu dem Mtticl , zur Deckung sich an
dem Besitz der Bank zu vergreifen . Einen neuen derartigen Fall hat
die Bank für Handel und Industrie ( Darmstädtcr Bant ) zu ver -
zeichnen . Die hiesige Direktion teilt darüber mit :

„ Durch Unterschlagungen und Bücherfälschungen des Depot -
Verwalters Ncßlcr find wir um den Betrag von etwa 700 000 M. ge¬
schädigt . Diese Summe wird sich durch ein Effekten - Guthaben des
Genannten von etwa 100 000 M. ermäßigen , auch ist anzunehmen .
daß die fehlenden Effekten anderweit verpfändet sind und möglicher -
weise teilweise wiedererlangt werden .

Tie Malvcrsationen sind durch Fälschungen der Dcpoibücher .
zu welchen sich Ncßlcr Zugang zu verschaffen wußte , auf so raffinierte
Weise erfolgt , daß dieselben trotz häufiger Revisionen durch Vorstand
und Aufsichtsrat erst heute entdeckt wurden , nachdem infolge ahn -
licher Vorkommnisse bei anderen Instituten angeordnet worden ist .
daß ein Wechsel in den einzelnen Bankrcsiortö stattzufinden hat , und
dieser Wechsel der Rcfiortchefs in der Wcrtschaftcn - Abteiliing vor
kurzeni durchgeführt wurde .

Netzler ist seit Sonntagmirtag flüchtig . "
In der obigen Mitteilung wird von 700 000 M. gesprochen . Wie

uns jedoch von zuverlässiger Seite versichert wird , entspricht obige
Summe nur den Ergebnissen vorläufiger Feststellung , und es isr durch -
aus nicht ausgeschlossen , daß bei näherer Untersuchung sich der Be -
trag noch wesentlich erhöht .

Ncßlcr , ein Sahn des Predigers C. Ncßlcr an der hiesigen
Französischen Kirche , galt als wohlhabend und durchaus Vertrauens -
würdig und würde wahrscheinlich seine Unterschlagungen noch längere
Zeit fortgesetzt haben , hätte nicht die Direktion der Bank , veranlaßt
durch die Unterschlagungen des Bankkassierers Gollnow und die Bor -
fälle bei der ästrcichischcn Ländcrbank , einen Wechsel in verschiedenen
Stellungen eintreten lassen , durch den auch NeßlcrS Stellung als
Dcpotverwalter in andre Hände geriet . Bei den regelmäßigen
monatlichen Revisionen , solvie bei der vor einigen Monaten vom Auf -
sichlsrat vorgenommenen außerordentlichen Revision waren die Unter -

schlagungcn unentdeckt geblieben . Wodurch die fortlaiifcndeii Unter »

schlagungen möglich wurden , scheint noch nicht festgestellt zu sein . Ge -

rüchiiveise verlautet , daß Ncßlcr oft vorzeitig des Morgens in die
Bank gekommen ist , sich dann bei den zur Kontrolle dicncndcii Depot -
büchcrn zu schaffen machte und bei dieser Gelegenheit Fälschungen
vornahm .

Im Silbcrschläger - Gewerbe in Nürnberg - Fürth - Tchwabach ist
wegen Absatzstockung die Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche
reduciert worden !

Der Aufwand an Betriebskraft in dem Fabrikbetriebe der Ber¬
einigten Staaten von Amerika bclicf sich in dem CcnsuSjahr 1900

auf 11 300 081 Pferdeträfte . Diese Zahl erscheint besonders be -
deutend , wenn man berücksichrigt , daß sie sich annähernd auf daS

Doppelte der Gesamtsumme des Jahres 1890 beläuft und bedeutend

größer ist als das Dreifache derjenigen vom Jahre 1680 . Dampf -
Maschinen lieferten mehr als drei Viertel der Betriebskraft für die

Fabrikanlagen , nämlich 8 742 416 Pfcrdekräfte oder 77,4 Proz . vom

Ganzen . Durch Wasserräder wurden erzeugt ' 1 727 238 Pferde -
kräfte oder 15,3 Proz . , durch elektrische Triebwerke 311 016 Pferde -
träfte oder 2,7 Proz . , durch GaS - und Gafolin - Mafchinen 321 Obl

Pferdckräfte oder 2,8 Proz .

Die Sinkaiifsvereinignng rheinisch -westfälischer Konsumvereine
beschloß , wie uns aus Lüdenscheid berichtet wird , einen Verband

rheimsch - wcstfälischcr Konsumvereine zu gründen . Zu einer dem¬

nächst stattfindenden Versammlung werden alle Vereine deS Bezirks
eingeladen , denen dann ein provisorischer Statiitcncntwurf , der vorher
allen Vereinen übersandt wird , zur Beschlußfassung vorgelegt werden

soll . Obschon ein kleiner Teil der bisherigen Verbandsvereine der

Fahne Crügcrs weiter folgen loill , sind die Aussichten des neuen
Verbandes sehr günstige , Iveil eine bedeutende Anzahl bisher abseits
stehender Bereine infolge des Verhaltens des Anwalts sich zum An -

schluß gemeldet , haben , so daß auch hier der Einfluß deS Ällgemeincn
Verbandes gänzlich verschwinden dürfte .

Vereinigung rheinischer Eementfabriken . Nach Mitteilungen
deS „ Berliner Börscncouricr " ist gestern in der in Dortmund statt¬
gehabten Versammlung der rheinisch - tvestfälischen Eementfabriken
eine Bercingung zu stände gekommen , und zwar in der Form einer

losen freien Krcisvereinigung . Die Verkaufspreise wurden auf 173
bis 180 M. pro 10 000 Kilogramm loco Fabrik festgesetzt .

Hus der frauenbenegung .
Eine weibliche Hilfskraft bei der Gewerbe - Inspektion Ivill der

Senat von Hamburg versuchsweise anstellen . Er fordert dafür von
der Bürgerschaft ' 1800 M.

_ _

Sociales »
Die Wirrnis des Kellnrrschutzes .

Räch den Gerichtsurteilen , die die Aufhebung deS Kellncrschutzes
dadurch ermöglichen , daß sie den „freiwilligen " Verzicht der Kellner

für zulässig erklären , kommt auS Köln die Meldung über eine

neue erstaunliche Auslegung der BundcsratS - Bckanntmachung . die

wir für umnöglich halten würden , wenn unS nicht der Wortlaut
des amtlichen Schriftstückes vorläge . Dort hatten Gastwitte ihren

Angestellten erklärt , die 24siündige Ruhezeit , die nach Ziffer 4 der

Bekanittmachnng aller drei und in großen Gemeinden aller zwei

Wochen einmal anstatt der achtstündigen zu gewähren ist . sei auf -

gehoben Polizeibeamte hätten ihnen das mitgeteilt . Um Gewißheit



zu erlangen , wandten sich die Gehilfen an das Polizeipräsidium .
Worauf sie folgende Antwort erhielten :

Köln , den 15 . November 1902 .
Der Polizei - Präsident .

8 Nr . 15 764 .
Zum Schreiben vom 12. November 1902 .

Eine die BundeSrats - Bckanntmachurig vom 23 . Januar 1902
abändernde Verordnung ist nicht ergangan .

Nach der Bekanntmachung ist die de » Angestellten gemäst § 4
zuzubilligende ununterbrochene Ruhezeit von 24 Stunden nur zn
gewähre » , wenn und so oft Ucbcrarbeit im Sinne des § 3 statt
gefunden hat .

Eine gerichtliche Entscheidung . Ivcllchc die Berechnung der
24 stündigen Ruhezeit anders normiert , ist bisher nicht zu meiner
Kenntnis gelangt .

gez . Weegmann , Polizeipräsident .
Die Auffassung deS Polizeipräsidenten findet in der Bekannt

machung des Bundesrats nicht die geringste Stütze . Die 24 stündige
Ruhezeit hat mit der Vorschrift über die Zuläsfigkeit der Ueberarbeit
nach Ziffer 3 gar nichts zu thun . Sie ist angeordnet und zu ge -
währen ganz allgemein und regelmäßig aller zwei oder drei Wochen ,
je nach der Gröhe des OrtcS und ganz unabhängig von irgend
einer Ueberarbeit und es ist geradezu unbegreiflich , wie der Polizei
Präsident von Köln seine Ansicht begründen will . Wir erwarten , daß
sich die Regierung mit dieser Polizei - EntschciXmng befaßt .

Was ein Vertrauensarzt vom Qfeusetzen weiß .
Der Ofensetzer B. erlitt am 4. Mai 1901 durch Sturz von der

bester eine Verstauchung und einen Fersenbcöubruch am linken Bein .
Er wurde erst 13 Wochen durch die KrankenScrsse behandelt und dam ?
6 Atonale in der „ inedito - mechanischen " Heilanstalt des
Dr . R o e m e r t. Dieser stellte daraus ein Gutachten aus , daß B.
»in 40 Proz . in seiner Ertverbsfähigkeit beschränkt sei , und danach wollte
die nördöstlichc Bau - Berufsgcnosscnschaft die Rente beinessen .
B. wandte sich ans Schiedsgericht und brachte ein Zeugnis des
Chirurgen Dr . Adler bei , das auf völlige Erwerbs -
Unfähigkeit lautete und vor allem die Fortsetzung des Heil -
Verfahrens für notwendig erklärte .

Auf Veranlassung des Schiedsgerichts gaib nunmehr der Geh .
Mcdizinal - Rat Dr . Becker ein Obergutachtcn . ab , worin er sich im
wesentlichen auf den Standpunkt des Dr . Aöler stellte und unter
anderm sagte :

„ Dieser Mann ist meines Erachieus nur noch fähig zu leichter
Arbeit beim Sitzen , Ivozu er allerdings nach ferner bisherigen Lebens -
stcllung nicht vorbereitet ist , und zwar ist er gu solcher Arbeit auch
nur in beschränkter Zeit des Tages befähigt , da er Ivohl noch gc -
zwangen ist , stundenlang seinen geschwollenen Fuß hochzuhalten und
zu schonen . " Die Erlvcrvsbeschränkung bemißt dieser Sachverständige
aus 80 Pro » . Das Schiedsgericht schloß sich diesem Gutachter an
und verurteilte die Berufsgenosscnschast zur Zahlung von einer Rente
von 80 Proz . — 60,40 M. und 15 M. außergerichtliche Kosten .

Jetzt ließ die Berufsgcnosscnschaft ihre Vertrauensärzte
Dr . R o c m c r t und Dr . Blasius antreten . Dr . Blasius findet
natürlich nichts und schließt sich dem Dr . Roemert an und ist der
Meinung , eine Rente von 40 Proz . sei sehr reichlich bemessen , bei
einem jungen Mann würden 25 Proz . als ausreichend gelten .
Dr . Roemert aber giebt als Grund für seine Rentxnfestsetzung folgende
Weisheit von sich :

„ Ein Ofensetzer kann meines Wissens viel -

fach bei seiner Arbeit sitzen und sein krankes Bein

schone n. "
Den ? Reichs - Versicherungsamie imponierte , jedoch diese vcr -

trauensärztlichc " Entdeckung ??icht . Es lvies den Rekurs der Berufs -
Genossenschaft ab und hob ii ? der Begründui ? g seines Eirtschcidcs noch
besonders hervor , daß der Perletzte bereits 61 Jphre alt sei .

GewerfcrcbaftUdHö *
Berlin und Umgegend .

Achtung , Former » ud Dreher ! Die Dreher und Fonncr der

Firma I a ch in a n ?? haben a?i ? Die ? ? stag die A r b c i t nieder -

gelegt . Der Nachweis der Kühnemänner weist » mr für die Firma
Jachn ? ai ? n Arbeit nach . Wir ersuchen deshalb alle Dreher und

Former , den Nachweis der Kiihnemänner zu lneidc ??.

Deutscher Metallarbeiter - Verband . OrtSvWwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Bergarbeiterstrcik in Oberschlesien . Ter gestern gemeldete Streik
bon 30 Bergleuten der fiskalischen Hohcnzollernguube hat sich weiter

ausgedehnt . Heut liege »? Zeitungsmelduugen von . wonach auf der

dem Grase ? ? Schaffgotsch gehörc ??dci ? Deutschlandgrmbc 1800 , und auf
der Paulusgrube desselben Besitzers 750 Arbeite ? : in den Ausstand

getreten sind . Es heißt , die durch das Frostlvettex der letzten Tage

vcranlaßte günstige Gestaltung des Kohlenmarktes habe die Arbeiter

bewogen , Lohnerhöhungen zu fordern .

Die ausgesperrten Gärtnergehilfen in Plauen , i . B. hatten das

Gcwerbegericht als Einigungsamr angerufen , schließlich aber die Teil -
nähme an der anberaumten Verhal ? dlu ? ? g abgelehnt , da der Borsitzende
des Gehilfcnvereins nicht als Vertreter der Ausgesperrten anerkannt
und zugelassen wurde . Er fei kein Gewcrbegehilfe , sondern u??terstehe
als Hcrrschaftsgärtl ? er der Gesinde - Ordnung , hatte das Gcwerbe¬
gericht entschieden .

llnfres Erachtens ist die Zurückweisung des Gehilfenvertreters
nach den Bestimmungen des Gewerbegerichts - Gestetzes ?? i ch t be -

gründet . Bezüglich der gewerblichen Rechtsprechung ist das Gcioerbe -
geeicht nach der herrschenden RechtSauffassung für Hcrrschaftsgärtncr
allerdings nicht zuständig . Das hindert aber ??icht , daß er als Ber -
treter vor dem Einigimgsaurt unter Umstände ? ? zitgelassen werden

muß . Diese Ilmstände sind im vorliegenden Fall dadurch gegeben ,
daß der Bctrcffe ?? de Vorsitzender der Gehilfe ? ? -
Organisation ist . Im § 63 des Gewerbcgerichts - GcsetzeS
heißt es , daß als Vertreter beim Einigungsamt nur ( an de?? Streit -

fall ) Beteiligte zu bestellen sind . Beteiligt an einem Konflikt , der

zum Ausstand oder zur Äusspcrrul ? g geführt hat , ist aber ohne
Zweifel die Organisation , der die A? lsständige ?? angehöre ? ? ,
u??d der berufene Vertreter dieser Organisation kann deshalb auch die

ausständigen Mitglieder dieser Ovga ? ? isation vor dem Ei ? ? ? gungsan ? t
vertrete ??. Diese A??sicht hat , Ivean wir nicht irren , auch der Vor -

jitzel ?de des Berliner Gelverbegerichts seiner Zeit vertreten .

Heber den Bremer „ Vulkan " ist nunmehr , wie von der Orts -

Verwaltung Vegesack des Deutschem Metallarbeiter - Vevbandes bekannt

gemacht wird , die Sperre für Nieter und Stemmer verhängt , da
alle Versuche der Arbeiter , die Acaordreducierung und erfolgte Maß -

regelungen rückgängig zu machen , an dem hartnäckige ?? Verhalten
der Firma scheiterte ??. Der Zuzug ist streng fernzuhalten .

Das Resultat der Berg - GewerbegerichtSwahl im Ruhrgebiet ist
jetzt endgültig festgestellt . Vom Bergarbeiter - Verbal ? d wurde ? ? 56

Vertreter mit 13 107 Stimmen gctoählt . Der christliche Gewerkverein

setzte 36 Kandidaten mit 7661 Stimmen durch , die Zechenpartei er -

hielt 9 Vertreter mit 2069 , und die Pole ? : 1 mit 862 Stimmen .

Ausland .

Der Kohleuträger - Streik in Driumsö . Dem Wunsche des U?? ter -

? ? ehmers entsprechend ist jetzt Militär in Tro ? nSö angeko ??????en . Die

orga ?? ifierten Kohle ? ? träger aber haben beschloffen , der Löschung des

Schiffes keine Hindernisse mehr z » bereiten . Die Polizeibehörden
suchen den Abzug des Militärs zu erwirken .

Für die streikende » und anSgeiperrten Weber in Meerane
ginge ?? bei der Berliner G e w e r lff ch a s t s k o m m i s s i o n folgende
Beiträge ein :

Tischlerei von Thomas 15, — M. Bmhlverein Werder a, H. 23,50 . Zahl¬
stelle 5 der Bauarbeiter 25, —. Stocksokdrik Schälke Aachs. 10, —- . Gesamt -
personal Galvanoplastik , 1. Rate 20, —. Tischlerei Älschncr u. Hfizci ? 16,05 .

Tagschneider von Hoffmami , Friedrichstraße , 18,05 . Schneidcriverkstatt linier
den Linden 13 40, —. Jm? ?? e 1, —. Verband der Handels - u. Transporiarb .
150, — . Verband der Schneider 150, — . Verband der Schmiede 100, —.
Organisierte Herrenschneider von Gcrson 20, —. Tischlerei Pribenow n. Roth -
inann 3, —. Genossen des 7. Bezirks Rixdors 8,10 . Dr . Zadel 20,00 . Tischlerei
Hosmann 3,20 . M. Lohr , 1,50. Abt . Ew. Ztg . Etz . 5s. S. Hermann 0,40 .
Buchbinderei G. Klemm l0, —. Einige Cbemigraphen voi ? Labisch 4,25 .
Tischlerei Mocker 10,60 . Schinnswcksabrik A. Bend 10, —. Hetzer und
Stereo typeure von O. E. 17,15 . Blidbude H. Ulsert 5,50 . Töpscr von
Richter u. Skurbel . Rummelsburg 7,15. Tischlerwerkstatt Lachmann 7, —.
Möbelfabrik von Kümmel 65, —. Tischlerei Braun u. Meyer 0,40 . Korb¬
macher von Wilikops 3,55 . Tischlerei Fischer , Wcidenwcg 10 . —. Möbelsabrit
Philipp 8,75 . Schnciderlverkstalt , Friedrichstr . 202 20, —. F. D. B. R. 1, —.
Berliner Tanzlehrer - Verband 10, — . Kartonfabrik Wohl 8,50 . Brenner -
sabrit Arcnd u Co. 23,80 . Zusammenkunst 2,20 . Zabel , Schönhauser
Allee 3, —. H. Schlesinger , Turmswaste 10, —. Grosseiche Handschuliiabrik
3,50 . Pcrlumttcrsabrik Münch , Strausberg 3,85 . Zahlabend bei Fischer ,
Waldswaxc 4,50 . Bochum , Familie Meher 6, —. Galvanoplastik (2. Rate )
25, - . Tischlerei 21. Gorliher User 20, - . E. R. 20 . - . I . G. 20 . - .
M. G. 10, —. B. B. 10, —. Töpscr und Träger von Lehmann . Bau
Friedenau 8,35 . Stocksabrik Heuer , Krautstr . 8,50 . Tischler und Polierer
von Hein u. Gerken 10,20 . Swcksabrik von ? lnspach u. Glaser 7,75 . Zahl -
stelle der Stockarbeitcr 7,10 . Kronensabrik Henlschcl u. Buchbolp 11,50 .
Stammgäste von Tornow 11,05 . Anton 1. —. ' Buchdruckerei Rosenbaum
u. Hart 5,00 . Treppengeländerfabrik Schmidt u. Co. 17,20 . Badewairncu -
sabrik Gehrke 10,55 . S. u. H. Charlotlenburg durch L. 7,70 . Schleifer von
Mix u. Genest 7,40 . Möbclsabrik von Wöhlcr u. Schwab 12,00 . Stocksabrik
21. Heimig 5,75 . Buchdruckcrci von Jauiszcwski l0 . —. Verein dcuischcr
Schulm icher , Berlin 300, —. Ungenannt durch Kübler 4. —. Slrbeitcr
von Eichwalde 4,35 . Bautischlerei von Kussin 15,15 . Arbeiter -
Gcla ??gvercin Nord 10, —. Töpfer und Berussge ??osscn von Ncuenhagen
43,70 . 2l?lg!lsti ?? 4, —. Buchbinderei von Walter 0,55 , Maler von ? Bau
Tempelhof , Bcrlinerswaße 3,90 . Werkstatt Berger u. Colani 2,50 . Werkstatt
G rüder , Dorothcenstrasze 17, — . Von eitler Delegicrtetlsitzung der Militär -
schneider 8,51 . Werkstatt zahnärztlicher Instrumente R. SinloniS 0,50 ,
Töpscr vom Bau Bär 0,00 . Beamte der Orts - Krankelltasie der Kaus -
leutc 10,50 . Kronensabrik Frister ??? Schönweidc 12,00 . Verband der
Dachdcckcr 100, —. 2lrbcitcr und Llrbeiterinnen der Mützenfabrik
S, Gärtner ??, Co, 14, —, Organisierte «lrbeiter der Eisellmöbelsabrik
G. Schulz , Haicnheide gl , 60. Äaschinensabrik Lltisen - User 22, —.
Verband deutscher Buchdrucker , Brandctlburg a. H. , Bezirksverein 25, —,
Ortsverein 15, —, Lederfabrik von Eyk u. Straffer 13,00 , Sum? ? la 1827,01 ,

Um de?? seit 10 Woche?? ???? Kamps stehenden Weben ? eine tlcine Weih -
liachtsfreude zu machen , ersuchen ivir die Berliner Arbeiterschast , sich recht
rege an den Sammlungen zu beteiligen ,

Gelder , ivelche ? mt der Post gesandt lverde ??, sind an A, Körste ??, Eitgel -
User 15, zu adressiere ??,

Ter 2luSschui > der Berliner GewertschastS - Kominisstoll .

Gericbts - Teitung .
Die Ausltutzttng der Kellnerinnen uird das Reichsgericht . Ter

chankwirt Michael Z e i s e ii ? Berlin beschäftigte Kellnerinnen ,
die keitlen Lohn bezöge ? ? und sich ?l ?it de?? Trinkgelder ?? , die sie bo??
de?? Gäste ? ? erhielte ??, begnügen lNllßten . Vo? ? diesen E?i ?nahl ??el ?
???ußte ?? sie aber jeden Tag 5 Pfei ???ig an Zeise abliefen ? , weil dieser ,
Ivie er sagte , die Kralikenkasseitbeiträge für sie zahlte . Thatsächlich
hat ?????? aber Zeise gar keine Beiträge a?? die Kra??ke ??kasie
abgeführt . ES Ivurde deshalb Anklage Ivegc ?? Vergeheits gegei ? das
Kra ??kel ?versicherui ?gs - Gesetz gegen ihn erhoben , lveil die Staats -
anlvaltschaft von der A?? l ? ahn ?e ausgnrg , daß der Angeklagte seinen
Äelltierinnen Lohn abzüge ge???acht habe . Das Landgericht I ii ?
Berlin Ivar derselben A??sicht ul ?d verurteilte an ? 2. Juli den An¬
geklagte ?? zu einer Geldstrafe vo?? 36 M. — Die Revision des
Angeklagte ? ? ka??? gestcri ? vor dem Reichsgericht zur Verhandlung .
Es ivurde behauptet , Abzüge bon Trinkgeldern se?e?? keine Abzüge
von der Lohnzahlu ? ? g : das ' Krankenbersichcru??gs - Gesetz sei deshalb
ailf den vorliegc ??dei ? Fall ??ickt ai ? wendbar , — Der Rcichsa ? ? walt
beantragte die Vcrlvcrstli ?g der Revisio ??, da die Gesctzcs - Koimncn -
tatorcn sich darüber ei ??ig feien , daß die auf Trütkgelder angewiesenen
Kellnerinnen ebenso aitzuschc ?? seien als solche , welche Lohn beziehen ,
— DaS Reichsgericht tvar aber entgegengesetzter A??sicht ?i ??d c??t -
schied sich siir die RechtSauffastung " der Revision . ES hob das
Urteil auf und sprach den Slngeklagten voi ? Strafe und Koste ??
frei . In der Begründung wurde ausgeführt : Für die A? ? wendui ? g
der Strafbestimlnung des Kra ? ?kenversichcru ? ? gs - Gesctzcs ist die Lohn -
Zahlung Vora ? lSsetzui ?g. An dieser fehlt cS in ? vorlicgeitden Falle .
Der Angeklagte hätte seinen Kellncril ?nel ? nur die Erlaub ? ? is erteilt ,
Trinkgelder anzunehme ? ? ; Loh ? ? hat er nicht bezahlt .

Der Inhaber eines Berliner AuskuuftSbureaus hatte ans den ?
F i r m e ?? s ch i l d e nicht seine ?? Vor - und Zunamen angebracht .
Dadurch sollte er den jj 15a der Gewerbe - Ordnung übertreten haben .
Das Berliner Landgericht als Berustlngsinstanz vcr ?lrteilte ih ?? auch
zu einer Geldstrafe , indem eS meinte , unter offenen Läden i ?n Su ? ? ? e
des § loa seien alle Geschäftsräume zu verstehe ??, die
vo??? Publikum betrete ! ? werden könnten , lvie das bei
AuSkunstsbureaus der Fall sei . — Aus die Rcbisioi ? deS

Angeklagten hob jedoch der Straffenat des K a ? nm er g c r i ch t s
diese E?? tscheid ??ng auf lu ?d sprach ih ?? ???it folge ??der Bcgründui ? g
frei : Auskilnstsbureaus seien k e i i? e offene Läden im Sinne des
§ loa . Räch den ? Sprachgebrauch sei ein offe ??cr Laden ei ?? RaulN ,
in den ? Waren feilgehalten ?ind verla ? lft tvürdcn . Der A? ? sdruck
„offene Läden " sei gleichbedeutend mit de??? an andrer Stelle der
Gelverbe - Ordnung gebrauchten Ausdruck „offene Verkaufsstellen " . Dies
folge ails der Entstehungsgeschichte jener Bestimmung und aus der
Eii ?schalt ?lng der Gast - und Schankwirte .

Versammlungen .
Vierter Wahlkreis ( Südosten ) . Der focialdemokratische Wahl -

verei ?? hielt am Dienstag bei Graumann eine außerordentliche
Generalvcrsamml ? lng ab , die sehr zahlreich besucht tvar . Ein Antrag
des Vorstandes , den Monatsbeitrag vom 1. Januar ab auf 25 Pt .
zu erhöhen , iv ?lrde nach kurzer Diskussion ci ??stim ?nig angeno ? mnei ? .
Sodann hielt Genosse Schubert ei ??en Vorwag über :
„ Die Volksschule eine K l a ss en s ch u le . " In treffender
Weise schilderte der Rcdi ? er das Elci ?d der pre ?lßische >?
Volksschule ?? . Z????? Schluß e? ? twarf er in großen Umrisse ? ? ein Bild
von de?n, was die Soeialdemokrane aus diesen ? Gebiet erstrebt , und
forderte zu unermüdlichen ? Wirken für ihre hohe ?? Ziele auf . — Der
Vorwag erregte großes Interesse , das in wiederholten starken Beifalls -
äußerungen und in einer lebhaften Diskussion Ausdruck fand .
Hierbei wurde unter andre ??? auf de?? Ucbelsta ? ?d hin -
gewiesen , daß in den Gcn?ei ??deschule ?? Berli ??s für ei??
?l ??d dieselbe SllterSstufe verschiedene Lehrbücher i ?? Gebrauch
sind , was bei Umschulungen , zumal bei den zu ? » Teil unVerhältnis -
???äßig hohen Preise ?? der Schulbücher , zu unnötige ? ? drückel ?den
Ausgaben führt . Dieser Uebelstand würde selbstverständlich ver -
schtvinde ??, wenn die Fordcr ? lng der Socialde ? ? ? owatie auf Ul? entgclt -
lichkeit der Lehnnittel durchgeführt werden lvürdc . — Die Ge? ? ossen
des 84 . Stadtbezirks stellten den Antrag,� das Mitglied Albert
Schley wegen Nichtbetciligui ?g an der Stadwcrordnetcnwahl aus
dem Berein auszuschließen , und der Vorstand hat sich i ?ack? Prüfung
der Sachlage diese ??? Antrage a??geschloffen . Der AuSschlußanwag
wurde ?i ?it 253 gegen 63 Stimmen angenonunen .

Eine Partci - Bersammlung für den 6. Wahlkreis tagte am
Die ? istag im „ Kösliner Hof " . Nachdeln Gei ?offe B i t t d o r f den

Bericht über die Thättgkcit der Verwaucnsleute erstattet hatte , wurde ? ?

folgende Genossen als Vertrauensleute gewählt : für Moabit : Karl
Fischer , für Ora ? ? ie ? ? burger Vorstadt und Wedding : Enge ? ?
E r ?? st , für Rosenthaler Vorstadt ?n?d Gesundbrunnen : B i t t d o r f,
für Schönhauser Borstadt : Karl Mars .

Hierauf hielt Rcichstagsabgeordnetcr Ledebour c?i ?c?? Vor -
trag , in dein er die gege ? ?>värttgen politischen Verhältnisse ui ?d

??ame??tlich die letzten Vorgänge im Reichstage eingehend erörterte .
Der Referent , der auch die materielle Seite des Zolltarifgesctzes be -
leuchtete , verwies darauf , daß die Kämpfe um den Zolltarif mit de??

bisherigen Beschlüsien noch lange nicht zu Ende sind , da die etwaigen
Vereil ? baru ? ? gen mit andren Staaten der Gel ? elMigu ? ? g des Reichs -
tages unterliegen . Bei diesen Verhandlungen werden die Wucher -
parteie ?? ihre persönlichen Vorteile wiederum n?it allen Mittel ?? vcr -
treten , während es die Ausgabe der Sorialdc ? nokratie sein lvird , die

ungeheure Belastung des Volkes im Jl ?teresse cil ?er verhältniSlnäßig
Ilci ??cl ? Gruppe , der Agrarier und deren A? ? hang , zu verhindern . —

Der Redner setzte weiter auseinander , daß sich die Brotwuchcrcr nicht
gescheut haben , Recht und Gesetz mit Füßen zu trete ?? u??d alle Ge -

Ivaltmatzrcgeli ? anwandten , u? n die Oppositioi ? lahm zu legen . Er
lvies l ?ach. daß die Taktik der Socialdemolratie , die a?lf dem Bode ? ?
des Rechts zu crz ! vi >?gen suchte , daß die überaus wichtige Frage des

Zolltarifs zunächst dem Volke zur Ei ?tscheidu ?lg unterbreitet wird ,

völlig berechtigt ivar , und daß die Behauptung Eugen Richters und

Gei?osse ??, die Broitvucherer ivären erst durch dieses Vvrgchen z??-
samme ? ? gcführt worden , der reine Unsinn sei . Tie Zölli ?er haben die

Gcschästsordi ? u>? g deS Reichstages in der schlimlnstc ?? Weise ver -

gewaltigt , de?? ganzen Parlamentarismus rui ???crt . lediglich un ? ihre

Wilcherpläne zur Durchführung zu bringen . Das Vorgehe ? ? der Mehr -
heitsparteici ? loar diktiert von der Habgier und der Angst vor der

Socialdc ???okratie , die sich stre ??g an Recht und Gesetz gehalten , aber

allerdings bis zun ? letzte ?? Augc?? blick i ?icht daran geglaubt hat , daß
sich die Majorität so bloß stellen u>?d so u? ? geheuer schmählich ver -

fahre ?? lvürdc . un ? ihren Zweck zu erreiche ??. Lcdcbour lcn ??zeichnete

soda ???? llnter lebhafter Zustilnmung der Versammlling das Verhalten
der verschiedene ?? Parteie ? ? ul ?d deren Presse , sowie auch das Ver -

halten des Präsidente ?? , Grafen v. Ballestrem . von dem auch die

focialdemokratische ?? Abgeordneten bisher al ?geno ! ??mc?? habe ?? , daß er

absolut unparteiisch verfahren würde , und ????>? einsehen müsse ?? ,

daß ihre ? l ?? nahlne ci ??e irrige war , daß auch der Graf voi ? Ballestre ?n
??ur als Vertreter der Mchrheitsparteien ha??delt . — Die Social¬

demolratie sieht den Känipfen , die notwendigcrlveise weiter geführt
lverdcn müsse ?? , ?nit ruhige ??? und sicherem Blick entgegen , u>?d ????

Gegensatz zu de?? andern Parteien , die uneinig und zersplittert sind .
wird die Socialdel ??okraiie . so wie bisher einig und geschlossen und in

engster Kühlung der Parteigenosse ? ? ui ?tcreil ?a??dcr den Kampf mit

voller Energie ausnehmen .
Eine Diskussion über den l ' / - stü ??digel ?. mit lebhaftem Beifall

aufgenommenen Vortrag Ivurde nicht beliebt . Nachdem der Vorsitzende

ebenfalls noch mit dem Hinweis auf die gegenwärtigen Zustände
und die bevorstehenden Wahlen zur intensivsten Thättgkcit aufgefordert

hatte , lvurde die Versammlung mit einem bcgeistcrl ?den Hoch auf die

Socialdeniokraiie . dem ein ebensolches auf die socialdemokratische

Reichstags - Fraktion folgte , geschlossen .
Die Polizei scheint ganz besondere Erwartungen an d?e Ver -

sammlung geknüvft zu habe ?? , denn vor dem Lokal ivarcn eine große

Anzahl Schutzleute zu Fuß und auch zu Pferde aufgeboten , die natür -

lich gar nichts zu thun hatten und denen jedenfalls der unnütze Auf -

enthalt auf der Straße bei der schlechten Witterung sehr uuangenehln

sein mußte . _

Letzte JVacbnchteri und Depcfcbcn .
Ter Dank deS Kr - nprinzen .

Oels , Schlesie ??, 17. Dezeii ?ber . ( W. T. B. ) Anläßlich der An -

lunst des deutsche ?? Kronprinzen hatte ei ??e Deputatioi ? von Arbeiter ??

die Erla ? lbi ? is erhalten , ai ? den Kronprinzen eii ?e Ai ?sprache halten

zu dürfen .

In der „ Lokomotive an der Oder " wird nun folgel ?der Dank

deS Kroi ? prii ?zen veröffentlicht :

„ An die Arbeiter n? einer Stadt Oels !

Es ist mir eine aufrichtige Freude gewesen , daß sich viele

Arbeiter ?nci ??er lieben Stadt Oels der Belvcgul ? g angeschlossen
habe ?? , die heute überall durch die de?ltschen Lande geht . Ihr be -

lveisl dadurch , daß keine Gemcil ?schaft zwischen Euch und jenen

Elcildcn bestanden hat oder je bestehen wird , die es gewagt habe ?? ,

einen deutsche ?? Ma? n ? ai ? seine Ehre z?? taste ??, u??d daß Ihr ge -

sol ?l ?el ? seid , treu z?? Euren ? Kaiser ui ?d Vaterlande zu stehe ??.

Dies freut mich um so mehr , als ich mit lncinen lieben Oelsern

zusammengehöre . Se . Majestät der Kaiser , mein geliebter Vater , aller -

höckistwelche ??? ich von der treue ?? Gesinnung , welche n??r El ?cr Wort -

sichrer heute gelobt , Mitteilung gemacht habe , hat hierüber meine

freudige Gcnugthuung c??ipfundci ?. Mir aber wird der heutige Tag

unvergeßlich bleiben .

Schloß LclS , den 16. Dezember 1962 .

Wilhelm , Kronprinz .

Tie dcutsch - cnglische Aktion .

London , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Unterhaus . Stuf eine Anftage .
lvie hoch die eiiglischei ? Forderungen im Vergleich mit den Kosten der

Erpeditioi ? seien , crividcrt Balsour , man sei nicht vorgegangen .
nin die Forderiillgci ? von Atlionären cinzuireiben , sondern unter

großen ? Widerstreben ui ?d langen ? ged ? lldigcn Ablvarte ?? , weil
die ve>?czolan ?sck >e Regierui ? g britische Uitterthanen angegriffen und

britische Schiffe beschlag ? ? ahmt habe .
C a ? np b ell - B an ? ? er ? ? ? an ( lib . ) fragt an , ob Balsirnr

darüber AuSkl??? ft geben kvni ?e, ob die Deutschen andre Beschwerde, ?

gege ?? Venezuela habe ??. a? lher denc ??, die aus fii ?ai ?zicllel ? Ansprüchen

entstanden seie ??.
Balsour antlvortet : Ich glaube , sie haben solche Beschwerden .

H c a 1 1) ( Ire ) stellt die Anfrage , ob die Vereinigten Staaten der

Blockade zugesttnuitt habe, ? , Ivelche a???erikai ?ische Schiffe ausschließen
würde .

Balsour erwidert : Neutrale werden ?licht befragt , wenn wir

mis ?nit einer dritten Partei in ? Kriegszuslande befinden .
H e a l ?, ( Ire ) ftagt darauf , ob dem ? der Krieg erllärt sei .
Balsour stellt dara ? lf sei ??erseits die Frage , ob Healh denn

vermute , daß ohi ?e Kriegszustal ?d ftc ? nde Schiffe gei ? on ? men und eine
Blockade verhä ? ? gt Iverdei ? könnte ??.

Kcir H a r d i e ( Arbeiterpartei ) wünscht zu Ivissei ?, ob Balsour
darüber eii ?c Erklärung abgeben könne , ob dos Anerbieten einer

schiedsrichterlichen Regelung voi ? der englischen Regie -

rung al ?gci ?on?n?ei ? werden würde .
Balsour ei ?tgcg ??et . er köi???e eine solche Erllärung l ?icht ab -

geben , und erividert auf eine fernere Anftage , daß , solveit er wisse .
ei ?? Z? lsa ?nmenttetell des Pailarncnts bor dem 17. Februar nicht
notwendig sei ?? werde .

_

Italien als Dritter im Bunde .

Rom , 17. Dezember . <W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefan ? * meldet
aus Caracas von gestern : Der italienische Gesandte hat heute
dem Minister des Aeußeri ? eine Rote überreicht , in welcher er erllärt .
daß er in Sli ?bcttacht der verneiilenden Ai? tivort auf fein die italic -

ilischei ? Fordcrungci ? betreffeildes Memorandum von seiner Regierung
angeiviesen Wörde ? ? sei , Caracas mit dem Personal der Gesa ??dtschasl
zu verlassen . Die Abreise lvird ?>?orgen erfolgen . Da somit die

diplolnatischen Beziehungen abgebrochen worden sind , sind auch die

italienischen Ko? ? sularbehörden angewiesen worden , die Wappen -
schilder ciuz ??ziehel ?. De? ? Schutz der italicilischen Uiitcrthanei ? und

Interessen hat die Gesandtschaft der Vereinigten Staaten über -

ilvmmen . _

Schiffs nnsille .
Berlin , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Das bei Korsör fest -

gekommene Linienschiff . Wittelsbach " ist ohne Leck, ???uß aber er -

leichtert werde ?? , ehe es durch den anweseildcn großen Kreuzer

„ Prinz Hei ?? rich " und das Liuicilschiff „Kaiser Wilhelm der Große "
abgeschleppt werden ka????. Zu diesem Zweck sind bereits Prähme
von Korsör und der Kieler Werst requiriert .

London , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Alls dem Shannon - Flusse
sank in der vergangenen Nacht in der Nähe von Tarbert ein zu de ? n

Schiffe „ Columbia " gehöriges Boot , in welchem sich der Kapitä ?? .
der Steuern ? ani ? , der erste Jngeiueur und zwei Matrosen des ge -
nannten Schiffes befaildc ?? ; alle sind ertrunken .

Swll ? emüi ? de , 17. Dezember . ( W. T. 93. ) Der der hiesigen
Reederei K? mstiiiann gehörige Tmnpfer „ German ? « " , welcher am
4. d. M. auf der Reise von Swinemünde nach Nclv Castle an der

schottischen Küste uilweit Abcrdeci ? gestrandet Ivar , ist beute durch

mehrere englische BerguiigSdampfcr abgebracht und nach Aberdecu

geschleppt t ?iordcn .

ViTnnfTPnrff lsn »? %rih in Si - fTm. Jnseratcmcil verantwortlich : Z! h. « locke in Berlin . Druck u. Verla ! ? : Vorwärts Suckdruckcrci u. Verlagsanftalt Paui Singer & Co. , Berlin siv . Hierzu 2 Äctlugrn u. Uiltcrhallimgsbiat ? .
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Berliner f ) artei - 5Zngelegenkeiten .
Wahlverein für den 5. Wahlkreis . Reichstags - Abgeordneter

� u b c i I hält in der heute abend S' /z Uhr . JohanniSftr . SO. statt -
stndendcn Generalvers am nilung einen Vortrag „ Aus dem

Reichstage " . Ferner stehen die Erhöhung der Beiträge - sowie Vereins -

angelegenheitcn auf der Tagesordnung .

Charlottenburg . „ Die kommenden Handelsverträge und die
Socialdemokrntie " lautet das Thema , über welches Genosse Georg
Bernhard heute abend S' /z Uhr in der im Volkshause , Rosinen -
slrahe 3, stattfindenden Wahlvercinsvcrsainmlung spricht .
Für die Frauen ist die Galerie reserviert .

lokales .
Polizeipräsident mtb Arbeiter . Die Berliner Arüeiierschast

dürfte , wie der „ Vorwärts " hervorgehoben hat , im allgemeinen
kine Veranlassung haben , dem scheidenden Polizcipräsi -
d e n t c u Thränen nachzuweinen . Besonders die Gastwirts -
g e h i l f e n nicht . Wie bekannt , hat der Bundesrat am 23 . Jmmar
dieses Jahres ein kleines Rcförmchcn in die Welt gesetzt , worin der
sechzehnstündige Arbeitstag für die Angestellten im GaitivirtS -
ge werbe gesetzlich festgelegt wird . Die Fachkommission der Berliner
GastwirtSgehilfen reichte bereits am 3. März d. I . dem Polizei -
Präsidenten eine Petition ein , worin sie um die Einführung der
neunstündigen Ruhezeit für Berlin ersuchte . Zum Er -
laß einer solchen Verfügung sind die örtlichen Polizeibehörden auf
Grund der bezeichneten Verordnung berechtigt , sofern sie dies für
ihren Bezirk als notwendig erachten . Für die größeren Städte recht -
fertigt sich eine solche Maßnahme schon deswegen , weil die Gehilfen
vielfach einen weiten Weg von und nach der Betriebsstätte zurück -
zulegen haben . Das hatten die Gehilfen für Berlin geltend ge -
»nacht und fast wörtlich so war es auch zu lesen in den Anweisungen
des preußischen Ministers des Innern zur besagten Bundesrats -
Verordnung . Man hätte nun erwarten sollen , daß der Herr Polizei -
Präsident wie in andren , so auch in diesem Fall den scbr deutlichen
Hinweisen seines Herrn Chefs entsprechen werde , da ja über die Not¬
wendigkeit . eine Regelung der Arbeitszeit im Gastwirtsgewerve
durchzuführen , beinahe ein Jahrzehnt lang Untersuchungen angestellt
ivaren . Aber weit gefehlt . Der Polizeipräsident schien nickt zu
wissen , daß eine Kommission für A r b e i t e r st a t i st i k
besteht , daß durch diese Kommission umfangrcicke Erhebungen an -
M stellt worden sind , daß das Reichs - Gesundhcitsamt die übliche
Arbeitszeit im Gastwirtsgcwerbe als gesundheitsschädlich
bezeichnet und daß man Berge von Papier verschrieben hatte , ehe
dies Stückchen Socialreform daS Licht der Welt erblickte . Denn er
ging hin und fragte — die G a st w i r t e - V e r e i n e . ob die von den
Gehilfen verlangte Maßnahme notwendig » md durchführbar sei ?
Als im Juni noch keine Antwort bei der Fachkommission der Gc -
Hilfen ! eingelaufen war . wandte sich die Kommission nochmals mit
einem Schreiben au den Polizeipräsidenten und bat um Rück -
äußerung auf ihr früheres Gesuch . Seitdem sind weitere sechs
Monate ms Land gegangen , ohne daß die Gehilfen einer Antwort
gewürdigt worden wären , so daß die Komnussion beschlossen hat ,
sich nunmehr an andre Instanzen zu wenden . Mai » vergleiche diese
Nichtachtung von Gesuchen aus de » Kreisen der " Arbeiterschaft
i »il dem Eifer , den die Polizei zu entwickeln pflegt , wenn die
Unternehmer ihrer bedürfen , z. B. bei S t r e i k s . um sich
die verhaßten Streikposten vom Halse halten zu lassen .

Ter ucnestc Trick der Berliner Apothekrubcsttzcr . Tie letzte
Nummer der „ Apothekerzeitung " schreibt : „ Denjenigen Kranken -
kassen Berlins und der Umgegend , welche sich dem Äanipfc nicht an -
geschlossen haben , Ivar seitens der Apotheker bekanntlich die Zusichc -
rung gemacht , daß ihnen nach Beendigung des Kampfes sämtliche
Vergünstigungen gewährt werden sollten , tvclche man eventuell
später dem Frieden zu Grunde legen würde . Schon während drS
Boykotts war die Frage angeregt , ob man nicht diesen Kassen schon
vor dem Friedensschlnssc die den Boykottkafscn bei den EinigungS -
Verhandlungen zugestandenen Vergünstigungen gewähren sollte . Da
» hon jedoch damals noch die Anficht hegte , daß der Kamps seinem
Ende entgegengehe , so wurde die Regelung der Sache bis dahin ver -
schoben . Nachdcu » nun die Ecntraltommission durch Ablehnung des
Vorschlages , ein Schiedsgericht einzusetzen , den Beweis geliefert hat ,
daß sie trotz ihrer gegenteiligen Bcrsichernngcn nicht gewillt ist ,
Frieden zu schließen , ist man der Frage wieder näher getreten . Am
Dienstag , den V. d. Akts . , tagte im Architcktenhause eine stark be -
suchte Versammlung der Apothekenbcsitzcr und - Verwalter Berlins
und der Umgegend , in der unter andern , beschlossen wurde , allen
Kassen , welche sämtliche Apotheken zur Lieferung zu - bczlv . wieder
zulassen , vom 1. Januar nächsten JahrcS ab 10 Proz . Rezcptur -
rabatt zu gewähren und ihnen die Handvcrkaufsartikcl nach einer
mit der Armendircttion von Berlin noch zu vereinbarenden Hand -
Verkaufsliste zu liefern . "

Die in der Centralkommiffion geschaffene Vereinigung der
Berliner Krantenkassen ist den Apothckenbesitzcrn der größte Dorn
im Auge ; denn durch sie konnte den Apothekern die Macht der Ver -
cinigung recht fühlbar gemacht tvcrdcn . während die einzelnen
Kassen ihnen gegenüber bisher machtlos und daher erfolglos gewesen
waren . Den Gegenschlag der Kreditcntzichung wußte die Ccmral -
lommission durch Vereinbarung mit der Droguistcn - Jnnung zu
paralysieren , den Bezug der Arzneien für die Kassenmitglieder
wußte sie in einer Weise zu organisieren , die den Bedürfnissen der
Mitglieder trotz der Hetzereien der Apotheker genügte , und die de »
Kassen wesentliche pekuniäre Vorteile bot . Nun suchen die Apotheken -
bescher durch ein neues Verfahren , das verlockende Angebot von
10 Proz . Rezepturrabatt und eine mit der Armcndirektion zu ver -
einbarcnde Handvcrkausstare die in der Ccntralkonmnssion ge -
schaffcne Einigkeit und Macht der Krankenkassen zu zerstören . Sie
gedenken so die einzelnen Kassen zu isolieren und ihnen gegenüber
die frühere größere Gewalt wieder erlangen zu können . Nun , die
Vorteile , welche die Kassen durch die neueren Maßnahmen der
Ccntralkommission erlangen , betragen aber schon sehr wesentlich
uiehr als 10 Proz . Rczcpturrabatt . Durch „die mit der Annen -
direktion zu vereinbarende Handvcrkarifsliste " — eine sehr ungewisse
Angabe — hoffen die Apotheker die Verbindung der Kassen mit den
Droguisten zu sprengen und den Kassen diesen "Rückhalt zu nehmen .
damit sie sie dann als Alleinlieferanten um so wehrloser wieder in
ihrer Hand haben und ihnen ihre weiteren Bedingungen gar bald
wieder diktieren können . ' Wir glauben daher , daß die Kassen , die
bisher durch die verlockenden und drohenden Töne der Apotheken -
bescher nicht von ihrem Zusammenschluß sich haben abbringen lassen .
sich auch von diesem neuen verlockenden Trick der Apothekenbcsitzcr
von ihrer Einigkeit , die ihre Stärke macht , abbringen lassen werden .

Di » Sterblichkeit ist in Berlin in diesem Jabre ungewöhnlich
gering . Nach den Berechnungen des städtischen Statistischen Amts

ging die Zahl der Sterbefälle ( ohne die Totgeburten ) bisher nur in
drei Wochen des Jahres 1302 über 18 pro Mille der Bcvvlkerimg
hinaus . Sie stieg in den beiden letzten Wochen des Mai auf 13,2
bezw . 18,5 pro Mille und erreichte in der ersten Woche des Juni
mit 21 . 4 pro Mlle den vorläufig höchsten und voraussichtlich über -
Haupt höchsten Stand dcö ganzen Fahret - . Andrerseits blieb sie
vielfach unter 16 und 15 pro Mille , wiederholt sogar unter
14 pro Mille , selbst in den sonst durch eine hohe SterblichkeitS -
ziffer hervortretenden Sonnnermcmatcn . Hier spricht ivesentlich
der Umstand mit , daß in diesem Jahre unter dem
Einfluß der kühlen Wittenlng . die den größten Teil deS
Sommers hindurch geherrscht hat . die Krankheiten der Berdauungs -
crganc unter den Kindern des ersten Lebensjahres weniger zahlreich
auftraten und infolgedessen die Kindgrsterblichkeit geringer war .

Aber auch die Herbstinonate haben nur eine mäßige Sterblichkeit
gebracht . In der letzten OktoberchMc sank die Zahl der Sterbefälle
wieder unter 14 pro Mille , in dcn�vrei ersten Wochen des November

ging sie nicht über 15 pro Mille hinaus , und in der vierten No
vemberwoche stellte sie sich auf 16,6 pro Mille . Erst die rauhere
Witterung deS Dezember und die durch sie bewirkte Zunahme der

Erkrankungen der AtmuugSorgane dürfte noch für die letzten Wochen
des Jahres wieder zu einer bedeutenderen Erhöhung der Sterblich
keit führen .

Aus Anlaß des WeihvachtSfesteS werden am Sonntag den
21 . Dezember bei allen Po staust alten des Berliner Bezirks die

Pakct - Ausgabestcllen zu denselben Zeiten wie an Wochentagen für den
Verkehr mit dem Publikum offen gehalten . Am Sonntag den 21
Ivcrdcn zwei Pakctbcstcllungen ausgcfürht werden . Ebenso wird am
Sonntag den 21 . und am Christfest den 25 . eine zweite Brief -
beftcllung stattfinden . Am 1. Januar 1903 wird ferner das Stadt -
Postamt 60 in der Juitkcrstraße in eine Zweigstelle des Postamtes 12
in der Zimmcrstrahe umgewandelt . Eine Acndcrung in den An -

nahmebcfugnisscn des Postamts 60 tritt aus diesem Anlaß nur insofern
ein , als die Entgegennahme von Zeitungsbcstcllungen für Abholer
und die Ausgabe von Zeitungen auf das Postamt 12 übergeht .

Zum Wohnungswechsel . Ter Pölizei - Präsidcnt gicbt bekannt
Mit Bezug aus die Polizci - Vcrordnung vom 26 . März 1870 , bc
treffend die Umzugstcrmine beim Wohnungswechsel ( Jnt . - Bl . Nr . 74
vom Jahre 1870 ) wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der
nack § 3 des Gesetzes vom 30 . Juni 1834 ( G. S . S . 32 ) a»n
2. Januar k. I . beginnende Ilmzug bei kleinen , aus höchstens zwei
Zimmern mit Zubehör bestehenden Wohnungen cm demselben Tage .
bei mittleren , aus drei oder vier Zimmern nebst Zubehör bestehenden
Wohnungen am 3. Januar mittags 12 Uhr . bei großen , mehr als vier
Wohnzimmer umfassenden Wohnungen am 5. Januar mittags
12 Uhr beendet sein muß .

Ein mutmaßlicher Raubmord beschäftigt seit gestern morgen die

Krüninalpolizci . In der Rosenthalersw . 16/17 wohnte seit Jahren
eine alte fromme Jüdin Namens B u d iv i g für sich allein im Erd¬
geschoß des OnergebändeS . Daö Grundstück hat ein großes vier¬
stöckiges HauS , daö Tag und Nacht verschlossen ist . Die Bewohner
haben keinen HmiSschlüssel , cS öffnet ihnen vielmehr auch nachts ein
Pförtner . Eine Seitenthür führt nach dem geräumigen ersten Hofe ,
und durch eine Thür im Oucrgcbäude gelangt man auf einen
zweiten Hof , eine Art Garten . An diesen grenzt seitwärts eine Ge
meindeschule , die durch eine Mauer von ihm getrennt ist . Die 60jährige
Witwe Budwig bewohnte im Erdgeschoß deS Luergebäudes zwei Stuben
> md Küche für sich allein . Acht Stufen führen zu ihrer Wohnung
hinauf , deren Thür unmittelbar am Flur liegt . Alle Fenster ihrer
Räume gehen nach dem Garten hinaus , sodah man nickt von einem

Gegemiber sehen kann , was in der Wohnimg vorgeht . Die alte

Frau , die einst bessere Tage gehabt zu haben scheint , beschäftigte sich
damit , besondere Weine m jüdischen Familien zu verkaufe », lebte
aber hauptsächlich von Unterstiltzungen , die sie auch von jüngeren
Verwandten erhielt . Sie scheint viel bekannt gewesen zu sein : denn
es kam öfter vor . daß mittellose Jüdinnen , die sich auf der Durch -
reise in Berlin aufhielten , bei ihr vorübergehend Unter -
kunft suchten und fanden . Ihre Wohnung ist mit frommen
Sprüchen in hebräischer Sprache geschmückt . Während die alte Frau
sonst häufig gesehen wurde und sich oft auf dein Hofe zu
schaffen machte , kam sie seit Sonnabend nicht mehr zum Vorschein .
Es fiel dem Pförtner auch auf . daß sie ihren Briefkasten nicht mehr
leerte . Der Hauswirt , dem er feine Wahrnehmungen meldete , bc -
nachrichtigte die Revierpolizei , die die Wohnung durch einen Schlosser
öffnen ließ , nachdem der Pförtner von einer Leiter ans durch ein
Fenster nur hatte sehen lönucn , baß das Bett »tnbernhrt war und
daß in der Siubc ein dunkler Gegenstand auf dem Fußboden lag
Die Revierpolizei fand nun die alte Frau vollständig angekleidet auf
dem Fußboden unter dem Tische liegen . Ein Arzt , den sie hinzuzog .
konnte die Todesursacke nickt ohne Iveitcrcs feststellen . Da aber ein
Verbrechen nach dem Bcftmde nicht ausgeschlossen erschien , zumal da
es in der Wohnung sehr unordentlich aussah , während die alte Frau
stets ans Ordnung hielt , so wurde die Kriminalpolizei gerufen .
ES erschienen bald darauf der Chef ObcrregiernngSrat
Dicterici , Assessor Dr . Lindenau , die Kriminalkoinmissare Weiß und
Simon als Kommission für besondere Vorkommnisse und Kommissar
Cellariiis vom ErkcmnmgSdicnst mit den » photographischen Apparat
zur Aufnahme der Leiche in der Stellung , in der sie gefunden
wurde . Gcrichtsarzt Dr . Puppe besichtigte dann die Leiche genauer
mid stellte eine tödliche Schädelvcrletznng fest . Nach dem Befimdc
wird angenommen , daß der Frau von einem Mörder der Schädel
zertrinmuert wurde . Der Mörder wickelte dann en » Tuch um den
Kopf , » NN das HcranSflicßcn von Blut möglichst zu vermeiden , und
legte die Leiche unter den Tisch . Etloas Blut , daS dennoch ans -
gelaufen war , wischte er vom Fußboden wieder ab . Nach den » Zu
stände der Wohnung handelt cS sich wahrscheinlich » m einen Raub
mord . Wie viel die alte Frai », die aus Russisch - Polen stammt , ai »
Geld oder Geldeswert besessen hat , ließ sich noch nicht feststellen .

Eine weitere Meldung besagt , daß cS keinen » Zweifel mehr
unterliege , daß die alte Frau Budwig eine »» Raubmord zum Opfer
gefallen ist . Zu dem Kapitalverbrechen , das die Kriminalpolizei
wieder vor cntc sehr schwere Aufgabe stellt , erfahren wir noch
folgende Einzelheiten : Frmt Budwig , die am 13. Juli 1842 zu
Koniit bei Kalisch geboren wurde , lebte früher in guten Verhältnissen
in Posen . Dort war ihr Matm bei dem Kommerzienrat Jaffs Pro -
kurist . Als er vor acht Jahren starb , zog sie nach Berlin und wohnte seit¬
dem in dem Hause , in dem sie nun einen gewaltsamen Tod fand . Die alte
Frau hat kaum viel Geld beseffcn . Sie mußte den Hauswirt oft
um Stundtma der Miete bitten , bezahlte aber daim immer , wenn
sie ein Geschäft gemacht hatte . Der Wirt gab ihr wiederholt auch
die Mittel zu de » Anschaffungen , die sie fiir ihr Geschäft brauchte .
Auch diese zahlte sie stctö zurück . Verkehr scheint sie nicht viel gehabt
zu haben . Mit der Miete war sie jetzt wieder ztvei Monate im
Rückstände . Erst kürzlich aber hatte sie Unterstützungen bekommen ;
die Abschnitte der Postanweisimgcn nahm die Kriminalpolizei an sick .
Daß die Frau jetzt etwas Geld besaß , geht auch daraus hervor , daß
sie noch am Sonnabend zum Hauswirt sagte , sie werde sich bei ihm
sehen lassen .

Am Sonntagnachmittag wurde Frau Bitdwig noch gesehen , aks
sie ollein ansging . Zurückkommen sah sie niemand , auch der Pförtner
nicht . ES scheint daher , daß die HanSthür einen Augenblick auf -
gestanden hat . Als gestern morgen ein Schlosser die Wohnung
öffnete , fiel es gleich aus , daß die Thür unten vom Hausflur mir
zugeschlagen und nicht mit der Sicherheitskette versehen war , die
Frau Budivig stetö vorlegte . Die Ermordete fand man in dem
kleinen einfenstngen Zimmer auf . Der Mörder hatte ihr den Schädel
zertrünuncrt , so daß sie vor der Waschtoilette umfiel . Das Blut vor
der Toilette , das auö der Wunde lief , bevor er den Kopf mit dein
Umschlagetuch der Ermordeten umwickeln konnte , wischte er mit
allerhand Lappen , die er in der Wohnung fand , aus . Unter der
Toilette blieb jedoch eine Lache übrig , die bei der Auffindung der
Leiche schon hart geworden war . Der viereckige Sofatisck ,
. dessen Platte etwas locker ist , steht etwas vom Sofa
abgerückt . Unter ihm lag die Ermordete mit dem Kopfe noch dem
Fciistcr mid den Füßen nach der Thür auf der linken Körpersrite .
Der Kops weist eine klaffende Schläsewuude , mehrere kleine Wunden ,
einen kleinen Stich in den Hals und eine Augenverletzung auf , die
von einem Schlage mit einem stumpfen Gegenstande herrührt . Der
rechte Arm lag aufwärts gebogen auf dem Körper . In der rechten
Hand befanden sich Menschenhaare , die nicht von der Ermordeten

herrühren , ein Beweis dafür , daß der Mörder sein Opfer nicht ganz
ohne Kamps überwältigt hat . DieSckubkästen der Toilette waren heraus¬

gezogen , ihr Inhalt teils durcheinander gewühlt , teils auf dem Fußboden
verstreut . Das Portemonnaie , daß Frau Budwig täglich zu gebrauchen
pflegte , lag leer und zerrissen auf dem Fußboden . In dem zwei¬

fenstrigen Zimmer fand man in deinselben Zustande ein zweite ?
Portemonnaie , in dem die alte Frau ihre Barschast z»t Hause auf¬
bewahrte , und die Tasche , die sie auf Geschäftsgängen trug . Auf
dem Tische lag ein angefangener Brief vom 14. d. M. , in dem Frau
Budwig der nicht genannten Empfängerin mitteilt , daß sie lieben Besuch
habe , der auch sie , die Empfängerin , grüßen lasse . Aach diesem Bc -
such und der Adressatin dcö Briefes wird jetzt zunächst geforscht .
Gesehen hat dm Mörder im Hause niemand . Es wird angenontmen ,
daß er mit Frau Budwig zugleich das HauS betreten hat . als die
Thür kurze Zeit ausstand . Ob er zum Verlassen des Hauses wieder
einen solchen Augenblick gewählt oder den Rückweg über die Hof »
mauer genommen hat , weiß man nicht . Nachdem gestern nachmittag
noch ein Vertreter des Oberstaatsanwalts Dr . Jieitbiel und eine
Gerichtskommission den Ort des Verbrechens besichtigt hatten , wurde
die Leiche nach 6 llhr nach dem Schauhause gebracht .

Der Mord ist aller Wahrscheinlichkeit nach am Sonntagabend
gegen 8 Uhr verübt worden . Um diese Zeit horten die Leute , die
unter Frau Budwig wohiten , ein Wimmern , das sie aber un -
begreiflicherweise nicht beachtete »! . Erst bei der Entdeckung des
Mordes dachten sie wieder daran . Wären die Leute seinem Ursprmtg
nachgegangen , wie man es bei der eigentümlichen Lage der Dinge
in diesem Fall »vohl erwarten durfte , so hätte der Mörder keinen
Vorsprung von zwei Tagen und drei Nächten .

Der Polizeipräsident setzt ans Ergreifung deS ThäterS eine
Btlohnuiig von 1000 Mark aus .

Die ber - Heinhe - Sittlichkeit . Unter der Anklage des „ Sitten -

Verbrechens" hatte sich am 3. Mai vor dem Landgerichte II in
Berlin der stühcre Sttident , jetzige Schriftsteller Ernst Liers zu
verantworten . Sein „ Verbrechen " bestand darin , daß er auf der
Treppe der Nattonalgalcrie einem zehnjährigen Knaben eine Anzahl
Photographien von Museninsbilderir inid Statuen gezeigt hat . Das
Gericht erkannte jedoch auf Freisprechung . Gegen dieses Urteil hatte
der Angeklagte Revision eingelegt , welche heute vor dem Reichs -
gerichte zur Vcrhandluiig kam . Der Angeklagte erklärte , es liege ihm
daran , daß daö Reichsgericht selbst den Thatbestand fessstelle , es würde
sich dann ergeben , daß die Anklage zu Unrecht gegen ihn
erhoben worden sei . Nebenbei bemerkte er , daß er seinen „ Fall " in
einer Broschüre ausführlich behandeln werde . . Das Reichsgericht
verwarf die Revision als unzulässig , da ein wegen Nichtschuld
freigesprochener Angeklagter kein Recht habe , sich über daS Urteil zu
beschweren .

Eine Anzahl Specialgeschäste und Wareithäuser hatten in ihren
Schaufenstern gelegentlich des bevorstehenden Weihnachtsfestcs Aus -
stellungen von mechanisch bewegbaren Figuren veranstaltet , durch
welche natürlich Mcisschenansammlnngcn veranlaßt »vurdcn . Die
Polizei hat mmrnehr diejenigen Geschäftsinhaber , deren Etablisse -
ments sich in belebten Straßen befinden , aufgefordert , die »nechanischen
Figuren aus den Schaufenstern zu entfernen und zlvar in Rücksicht
aus die Verkehrsstockungen , die dlwch die Menschenansammlungen ver -
anlaßt würden .

Die Unterschlag »»»«»«» i » ciitciu Warenhause Berlins , von denen
vor einigen Wochen berichtet wurde , ziehen weitere Kreise . Es sollen
jetzt schon mehr als zwanzig Verhaftungen vorgenommen sein , darunter
befinden sich Angestellte , die seit langem Vertrauensstellungen be -
kleiden . Interessant ist der Umstand , daß selbst ein Rayonchef , de»;
seiner Zeit die gestohlenen Waren in Ripdorf rckognocierte , in die
Affaire mit verwickelt ist . Ter Umfang der Untersuchungen läßt sich
noch gar nicht feststellen , da immer neue Verdachtsmomente hinzu -
treten . Es scheint , als ob die Unterschlagungen seit geraumer Zeit
von einem erheblichen Teile des Personals verübt lvurden . Es wird
ivahrscheinlich dazu kommen , daß ein anderes Konirollsystem nach Be -
cndigung des Verfahrens in dem großen Warcuhause eingeführt wird .

Unsrr Hausagrarier . Der Bcrliuer Magistrat hat seine Terrains
in Treptow teilweise verpachtet . ES sin » dort nun Lauben -
k o l o »t i e n entstanden , auch kleine massive Gebäude als Verkauf »
stätten aufgcftihrt »Vörden . DaS paßt den Treptower Grundbesitzern
nicht mehr , tvclche meinen , daß der Ork dadurch ver ui » ziert
Ivird und allerhand sraglvürdigen Personen Unterschlupf
geboten werde . Der Gnmdbesitzcr - Vereiu Hai daher eine Petition
an den Magisttat beschlossen , in »vclchcr gebeten wird , die Terrains
zu den oben aitgegebeneit Zwecken nicht mehr zu verpachte ». Hoffentlich
behandelt der Magistrat diese Petition als schätzbares Material für
den Papierkorbs

Wege » Beleidigung des Hamburger Krankenhaus Kollegiums
durch Verösfeutlichung zweier Broschüren mit Enthüllungen über
wirkliche oder angebliche Mißstände bei der Schwcftcrnpflcge in dat
doriigcn Krankenhäusern schivcbi seit einiger Zeit gegen mehrere
Berliner und Hamburger Herren ein Strafverfahren bei den Ham -
burger Gerichten . Die Anklage , welche das Rubrum „ El . t »»d Ge¬
nossen in Berlin und Hamburg " führt , ist , »vic jetzt aus Hamburg
gemeldet wird , in ein neues Stadium getreten . Es hat sich durch
einen eigenartigen Zufall in der Untersuchung herausgestellt , daß Tl .
und Genossen gar nicht die Verfasser der beleidigenden Notizen ,
sondern vorgeschobene Personen sind und nur zur Dcckimg andrer
verwandt sein sollen . Der dringende Verdacht der Thätcrsckast hat
sich nun gegen einen jtlngeit Rechtsanwalt in Hamburg und einen in
Lockstedt » vohncndcn Herren gerichtet ; der erstere ist bereits vcrant -
wortlich vernommen worden . Die Prozeßakten sind jetzt nach Altona

abgegeben worden , damit von dort aus die Untersuchung gegen den
auf preußischem Gebiete wohnenden andren Mitschuldigen eingeleitet
werden kam» .

Ter geisteskranke Rentier . Ein unaufgeklärter Vorgang , der
schon Emde vorigen Jahres die Behörden beschäftigte , hat neuerdings
zu einem staatsanwaltlichen Verfahren Beranlassimg gegeben . An -

fang Dezember 1301 verschwand der in Groß - Lichterfelde wohithast
gelvcscne Privatier Pollach , ein gcistcSschlvachcr und unter Kuratel
stehender , jedoch vermögender Mann . P, »vnrde einige Tage später
bettelnd in benachbarten Orten bemcrtt , verschivand jedoch wieder ,
bevor seine Personalien erkannt »vurden . Das Verschwinden des

Privatiers gab zu sclssamen Gerüchten Veranlassung , die noch
»ucsciilliche Nahrung fanden , als Anfang Januar die Leiche des
Gesuchten auf der Chausscc in der Nähe von Groß - Lichterfelde ge -
fundcn wurde , P. war erstarrt , und sein Tod durch Erfrieren ivar
zweifellos erst wenige Stunden vor dem Auffindeil erfolgt .
Auf Betreiben dc § Vormundes , eines hiesigen , sehr geachteten Kauf -
maitnS , bemühte sich die Polizeibehörde , Klarheit darüber zu schaffen ,
wo sich der Rensscr in den vier Wochen aufgehalten , jedoch konnte
trotz sorgsälttgstcr Recherchen nur festgestellt Iverden , daß der 54 Jahre
alte llflam » einige Tage in benachbarten Dörfern veriveilt hat , im

übrigen aber verlviesen alle Spuren nach Groß - Lichterfelde . Neuer¬
dings hat die Staatsanwaltschaft des Landgerichts II die Unter -
' nctuing in der merkwürdigen Affaire wieder aufgenoimnen und es
haben in de » letzten Tagen in der Sache verschicdentliche resultatlose
Bernchutuiigen stattgefunden .

Plötzlicher Tod . Der 48 Jahre alte Kutscher Pa »ll Koppen aus
der Liebcnivalderstr . 5, der bei dem Fuhrherrn Pulß in der Sicinicken «
dorferstraßc 56 beschäftigt war , fuhr in der Weihnachtszeit für ein
Warenhaus in der Leipzigcrsttaße . Nachdem er gestern in der Pause
bei dem Gastivirt Hoffmann in der Krauscnstr . 24 zu Mittag gc -
gess' cn hatte , ohne sei » Glas Bier anzurühren , blieb er am Tische
fitzen , alö ob er ein MittagSschläfchcit halten lvollte . ES war aber
nicht der Schlaf , der in übermannte , sondern der Tod . Als man
' ah. daß er krank war . brachte man Köppe » mit einer Droschke nach
der Unfallstation in der Kronenstraße ; er starb aber schon auf dem
Wege dorthin . — Ein Mädchen aus Frankfurt a. O. kam vor -

gestern mit eincin einen Monat allen Kinde hierher , um
ich alö Amme zu verdingen . Ein Stellen - Vermittler

auS der Stcglitzerstraße fuhr mit der jungen Mutter und dem Knaben
zlt einem Arzt in der Alten Schönhauserstraße , der beide vollständig



gesund fand . Ms inan auf dem Riicktvege an der Lützowstrage den

Straßenbahnwagen verließ , gab das Kind , das bis dahin ganz munter
gewesen war , nur noch schivache Lebenszeichen und als man mit ihm
nach dem nahe gelegenen Elisabeth - Krankenhause kam , war es schon
tot — Der 66 Jahre alte Arbeitskutscher Wilhelm Herlh aus der
Prinzen - Allee 62/63 wollte sich gestern von seinem früheren Dienst -
Herrn , dem Fuhrherrn Belker in der Prinzen - Allee 13, verabschieden ,
um ein Krankenhaus aufzusuchen , da er sich nicht wohl fühlte . Belker
ließ ihm eine Droschke holen und begleitete ihn bis zur Thür . Hier
brach der Kranke zusammen und war tot

Fenerbcricht . Ter erste Christbaumbrand , der gelegentlich des
diesjährigen Wcihnachtsfestcs die Feuerwehr beschäftigte , erfolgte
Mittwoch gegen Abend in der Prinzenstraßc 23 , Ecke der
Rirterstraßc . Hier war in dem Schaufenster des Schuhwarenhauscs
von Julius Markus ein Tannenbaum miögestcllt , der mit fertigen
Schuhwaren voll behängt war . Durch Unvorsichtigkeit geriet nun der
bereits angezündete Baum in Brand und binnen wenigen Ministen
stand das ganze Schaufenster in Flammen . Die von mehreren Seiten
allarmierte Feuerwehr beseitigte zwar die Gefahr in kurzer Zeit , doch
wurden die im Schaufenster ausgelegten Waren fast gänzlich zerstört .
Kurz darauf harte die Wehr in der Schäfcrstraste zu thun , wo in
einem Lumpcntellcr Feuer ausgekommen war . In der Nacht zum
Mittwoch mutzte in der Brandenburgstratze 86 ein Brand im zweiten
Stock beseitigt werden , der den Futzbodcn und die Balkenlage er -
griffen hatte . Zur selben Zeit wurde die Wehr nach dem Hansa -
platze gerufen . Hier war durch elektrischen Kurzschluß ein Straßen -
bahnwagen in Brand geraten , der indes von der Wehr bald abgelöscht
wurde . Gardinen , Kleidungsstücke gingen gegen 11 Uhr in der Kamp -
hansenstratze 2V in einer Wohnung in Flammen auf . Ein ähn -
lichcr Brand beschäftigte die Wehr in der Solmsstratze LI längere
Zeit . In der Sorauerstratzc 21 war in einer Kellerwohnung ein
Brand entstanden , dessen ? lblöschung jedoch bald erfolgen konnte .
Außerdem wurde die Wehr in den letzten vierundzwanzig Stunden

'

noch nach einigen andren Stellen gerufen , doch handelte es sich hier
durchweg um unbedeutende Anlässe .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania finden heute Donnerstag ,
Freitag und Sonnabend die letzten Wiederholungen des Vortrages
„ Frühlingstage an der Biviera " statt Slm Sonntag wird der
dekorativ ausgestattete Vortrag von Dr . P. Schwahn : „ Das Land
Tirol " zum erstenmal zur Aufführung gelangen .

Zum Chefarzt des Schöueberger Krankenhauses ist von der
Stadtvcrordneten - Bcrsammlung Professor Dr . L a n d e r e r in
Stuttgart gewählt worden .

Aus Zchlendorf schreibt man uns : Mittwoch früh 9 Uhr voriger
Woche verunglückte der 60 Jahre alte Holzfäller Tictz aus Zchlen¬
dorf dadurch , daß ihn ein Bamn beim Umstürzen traf . Dem alten
Manne wurde eine Rippe gebrochen . Ein Arbeiter lud den Vcr -
unglückten auf sein Hundefuhrwerk und brachte ihn so vom Karls -
berge , wo der Unfall geschehen war , zu seinem Vorgesetzten , dem
Förster Stecge . Dieser gab dem Verletzten eine alte Pferdedecke
zum Zudecken und nun wurde der Arme bei bitterer Kälte weiter
auf dein Hundewaaen den zwei Stunden langen Weg entlang
nach seiner Wohnung befördert Erst gegen Abend konnte Tictz ins
Lichterfelder Krankenhans geschafft werden , wo er bereits am nächsten
Morgen starb . Empört wägt die Bevölkerung sich , ob der Förster ,
der zwei Pferde im Stall hatte , für keinen andren Krankentransport
sorgen konnte . Wenn der Beamte den verletzten Arbeiter nicht in |
seinem warmen Zimmer hatte betten wollen , so lväre es seine Pflicht
gewesen , an den Eisenbahntransport von Wannsce nach Zehlcndorf
oder Lichterfelde zu denken .

_

Wetter < Prognose für Donnerstag , de » 18 . Dezember 1002 .
Zunächst ziemlich wann , zeitweise aufklarend , aber sehr veränderlich mit

Niederschlägen und starken weltlichen Winden ; später etwas lüdler .

Gmebts - Leitung .
Zur Frage der Fleisch - Untrrsuchnngen lieferte einen Beitrag eine

Verhandlung , die gestern vor der siebenten Strafkammer des Land¬
gerichts I stattfand . Der Angeklagte , Schlächtermeister Ferdinand
Schulze ans Hönow , Kreis Alt - LandSberg . war beschuldigt , im März
dieses JahrcS ein tuberkulöses lqMvein "nach Berlin eingeführt und
hier in der Centtal - Markthalle fsm�chalten zu haben . Schulze hatte
in seinem Hcimatsdorse von den Arbeiter Richterschcn Eheleuten ein
anscheinend krankes , über einen Ecnttrer schweres Schwein gekauft .
Er hatte dafür nur 13 M. gezahlt , da er Gefahr lief , daß das
Fleisch nicht zu verwerten war . Wider Erwarten beanstandete
der zuständige Kreis - Tierarzt das Fleisch nicht , sondern versah es
mit dem Vollwertigkeitostempel . Er empfahl dem Angeklagten aber
dringend , es bei der Einfuhr in Berlin noch einmal einer Unter -
suchnng unterwerfen zu lassen . Schulze folgte diesem Rat Auch
das Berliner UntersuchungSantt versah das Fleisch , welches nicht zu
beanstanden war , mit dem üblichen Stempel . Nun hing Schulze
das Fleisch in seinem Verkanfsstande in der Central -
Markthalle aus . Gleich darauf wurde es von der Polizei
beschlagnahmt . Es war nämlich inzwischen eine anonyme An -
zeige eingegangen , daß Schulze mit einem tuberkulösen Schwein
nach Berlin " gekommell sei . Das Fleisch wurde noch einmal sorg -
fältig untersucht , und dabei stellte sich heraus , daß es von einem
stark tuberkulösen Tier herrührte . Gewisse innere Teile , an denen
sich die Tuberkeldrüscn in erster Linie abzusetzen pflegen , waren
vorher entfernt worden . Die Behörde nahm an . daß dies , wenn
mich nicht von dem Angeklagten selbst , so doch mit seinem
Wissen und Willen geschehen war . Diesen Standpunkt ver -
trat auch der Staatsanwalt im gestrigen Termine . Er

bcanttagtck gegen den Angeklagten wegen wissentlichen Ver -

gehcns gegen das Nahrungsmittel - Gesetz eine Gefängnisstrafe
von vier Wochen und Veröffentlichung deS Urteils in
der „ Allgemeinen Fleischer - Zeitung " . Der Verteidiger , Juslizrat
Sello . wies darauf hin . daß der Angeklagte doch nicht päpstlicher
sein könne als zwei Päpste . Wenn zwei dazu bestimmte Beamte das
Fleisch als gesund befanden , mutzte der Angeklagte ficki doch ihrem
Urteile unterordnen . Es liege nicht einmal eine Fahrlässigkeit , ge -
schweige denn eine Wissentlichkeit vor . Der Gerichtshof schloß sich
dieser Auffasstma cm und fällte ein freisprechendes Urteil . Der
Vorsitzende hob hervor , daß die beiden ersten Untersuchungen jeden -
falls höchst oberflächlich vorgenommen seien .

Fkkalien in der Backware . Wir hatten kürzlich eine Zuschrift
veröffentlicht , in welcher üver sanitäre Zustände in einer Anzahl
Bäckereien lebhafte Beschiverde geführt wurde . Das Organ der
Bäckermeister hatte darauf in recht schofler Manier uns angerempelt
und die behaupteten Thatsachen einfach abzuleugnen versucht . Heute
liegt zu diesem Thema ein recht charaktcristifchcr Beitrag in nach¬
folgendem Gerichtsbericht vor :

Unerhörte Zustände in einer Schöneberger Bäckerei beschäftigten
gestern die vierte Sttafkammer am Landgericht II . Der Bäcker -
meister Krüger , der vom Schöffengericht am Amtsgericht II wegen
fahrlässigen Vergehens gegen daS Nahrungsmittelgesetz zu 50 M.
Geldstrafe verurteilt worden war . hatte dagegen Berufung
eingelegt . Wie in der ersten Instanz wurde in der heute
wiederholten Beweisaufnahme folgendes festgestellt : Ter Sln -
geklagte hatte eine Bäckerei im Hanse HabSbnrgcrstr . 4 in
Schöneberg gemietet . Dieses Hans gehört einer Frau Pramme , die
keineswegs in dem Rufe einer Wimdermilden Hauswirtin steht Der
Angeklagte kam im Geschäft nicht gut zurccht und wäre gerne von
seinem Vertrage entbunden worden . Um diesen Zweck zu erreichen ,
veranlaßte er seine beiden Gesellen , ihn bei der Polizei wegen
grober Verunreinigung der Backware zu denunzieren . Ein Polizei -
Wachtmeister unterinchie die Bäckerei und fand die Angabe
der Gesellen bestätigt , daß sich an der Decke über

den Backtrögen verschiedene Klosettabflußröhren befanden , au »
denen nach Aussage der Gesellen Tropfen in den Backteig
fielen . Ms der Wachtmeister die Röhren untersuchte , befanden fiel '
die Klosettröhrcn in trockenem Zustande , es lag also keinerlei Veran -

lassung zu weiterem Einschreiten der Polizei vor . MS aber später
der Kreisarzt Dr . K e t t l c r zu zwei verschiedenen Malen die
Bäckerei untersuchte , fand er , daß die Anzeige der Gesellen der festen •

Grundlage nicht entbehrte , daß vielmehr thatsächlich Tropfen aus
oder von den Röhren in die Backtröge fielen oder fallen konnten .

Nach dem heute abgegebenen Gutachten deS Kreisarztes Dr . Kettler
blieb die Frage offen , ob die Tropfen von den in den

Röhren fließenden Fäkalien oder von dem Kondensattonswaffer ,
welches sich an den Röhren an der Decke santmelt , herstammten .
eS sei dies aber ganz gleichgülttg . denn wenn auch die Flüssigkeit
mtr von der Außenseite der Röhren tropfte , so seien die Dämpfe ,
die der Backsttlbe entströmen und sich an den Röhren verdichten , an
denen sich gleichzeittg die Bakterien festsetzen , die im Auswurf der
Gesellen enthalten sind oder sein können , sehr wohl geeignet ,
einen ergiebigen Brutherd für Diphtherie , Tuberkulose und

typhöse Bacillen abzugeben , und damit die Gesundheit der
Konsumenten zu schädigen . Jedenfalls sei der Vorgang aber im

allerhöchsten Matze ekelerregend und auch die Erregung des Ekels
wirke gesundheitsschädlich. Der Angeklagte berief sich darauf , datz er
alles gethan habe , um den Zustand zu beseitigen , datz er selbst die

Anzeige veranlaßt und die Bäckerei schließlich deshalb eingestellr
habe , und sein Verteidiger hob hervor , datz der Angeklagte
an der Halsstarrigkeit der Wirtin , die baupolizeiwidrige
Anlage zu beseittgcn , zu Grunde gegangen sei und Hab
und Gm verloren habe . aber die Strafkammer faßte in

Uebereinstimmung mit dem Staatsanwalt die Sache doch sehr ernst
aus . Ter Vorsitzende hob hervor , datz der Angeklagte in überaus

grober Fahrlässigkeit gehandelt habe . Als er den llebclstand be -
merkte , hätte er sofort den Betrieb einstellen müssen . Würde der

Gerichtshof als erste Instanz zu erkennen haben , so würde auf alle

Fälle ans eine nicht zu niedrige Gefängnisstrafe erkannt worden

seilt . Es bleibe daher nur übrig , das viel zu milde Urteil erster
Instanz zu bestättgen und die Berufung zu verwerfen .

Diese gerichtlichen Feststellungen illustrieren recht treffend den
Wert der erst dieser Tage vom Vorstände deS Centtalverbandes

deutscher Bäcker - Jnnmtgen „ Germania " veröffentlichten „ not¬

gedrungenen Abwehr gegen die Verhetzungen der socialdemokratischcn
Parteipresse " . _

ßriefhaften der Redahtion .

Tie juristische Tprcchstiiude findet täglich mit Ausnahme des
Donnabends von 7' ! , bis 9l/a Uhr abends statt .

P . M . Besten Dank für Ihren Brief . Wir haben in diesen Tagen
eine Flut von Zuschriften erhalten , die bezeugen , mit welchem Ernst die
Arbeiterschaft an dem Kampfe der Socialdeiiiottatie in den letzten heißen
Wochen teilnimmt .

Grnnrwaldstraste . Die Berliner Feuerwehr ist „königlich " ; der Stadt
steht aber die Ehre zu. die sämtlichen Kosten der Einrichtung und Unter -
haltuna tragen zu müssen .
— Driburg . Wenn die Wahl wie wahrscheinlich für die Zeit vom t. Januar
ab gilt , so liegt kein Grund oor , weshalb der zum KastcnvorstandSmitglicd
Gewählte nicht noch im Dezember an der Generalversammlung als Vcr -
ttctcr teilnimmt . — Streitfrage . Der Ehrverlust wird von dem Zeitpunkt
ab gerechnet , wo die Sttase verbüßt , verjährt oder erlassen ist. Ist gegen
jemand aus 9 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust crtannt , und ist
die Frciheitsstrasc am t. Januar 1002 beendet , so endet der Ehrverlust
mit dem l. Januar 1904 . — K. B. NeuhanS . Die örtlichen Polizei -
Verordnungen lommen in Bettacht . — ivt . Sit . « Lindeustrastc . New .
— Schulz , Herzfeldc . Hierzu ist der Vormund nicht berechtigt . —

Briefhaften der Expeditisn .
H. N. Charlottenburg . 3,60 M.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Donnerstag , 18. Dezember .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Euryanthe .
Schanspielhaus . König Lauttn .
Nettes Opern - Dheater . Geschlossen .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Ucber uns « Kraft .

( 1 Teil . )
Leffilig . Der Hecrohme .
Centtal . Madame Sherry .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . SeincKammerzofe . ( Xellx

Rozier ) .
Weste » . Der Freischütz .
Dhalia . Charley ' s Tante . Vorher :

EasjiS Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Esther . Hieraus : Zwei Eisen im
Feuer .

Schiller . 17. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Jugend -
freunde .

Belle - Alliance - Theater . Die
Schroedcrischcn .

Carl Weist . AntonS Erben .
Luisen . Der Rattensänger von

Hameln .
Casiiio . Berlin N. — Berlin W.
Metropol . Die zwölf Frauen des

Japhet .
Apollo . NakiriS Hochzeit .
Buntes Theater . Lore . — Die

Tanzfce . — Abergläubisch . — Er
und Sie .

Kleines . Erdaeist .
Palast . Der Dorsbarbier . Special ! -

täten .
Trianon . Die LicbcSschaukcl .
Passage - Theater . Spccialitäten .
Passage - PanoPtiknm . Spccialitäten .
Reichshallcn . Stettincr Sänger .
Steidl . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Urania . Taubenstr . 48/49 .

Frühlingstage an der Rivicra .
Jnvaiideustraste 57/62 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr .

Tmnon - TKestei ' .
€! eo rjfcnst rassc ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Llebesschaukel .
Lustspiel in 1 Akten v. Jl - Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Luisen-Theater .
Zum erstenmal :

M Rattenfänger yon Hameln .
Märchen - Komödie von C. 21. Görncr .
Anfang 8 Uhr . Vorvcrk . 10 —2 Kasse .

Morgen : Dasselbe .
Sonnabend : Vor 5onn»nsiisg »ftg ,

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte
Invalidenstrassa 37/62 .

Fixsterne und WeltnebeL

CASTÄNS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Das jüngste Wunder Afrikas

eine sclmeeweisse Kegeiü!
Kasperle - Theater .

Illusion . — Lebende Bilder ,

6r. Promenaden - Konzert .

fassap -Theater .
Anlang ; ZnntlssTul ' r.

Das Ellte - Weihnachts -

Fest = ProgTamm .

Liane Leischner
in ihrem Repertoire .

Bajerri als Beethoven
sensationella musikalische

Rocitationen .
Kineniato

Krupps Lefchenirag .
14 erstklassige Nummern .

Residenz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Ar II ) - Kassier . )

Schwank in drei 2tttcn von Bilhaud
_ und Henncquin .

Selle - Htllance - Theater .
Gastspiel dMüncheuer Ensembles

Heute und folgende Tage
abends 8 Uhr :

Die Sctifolierisetren .
Bürgerliches VolkSstück in 3 Slktc »

von ii . Schrottenbaeh .

Kleines Theater
( 8chall and Hauch )

Fnter den I - inden 44 .
Anfang 8 Uhr . Zttra erstenmal :

Erdgeist .
Eine Tragödie in 4 Akten

von Frank Wedekind .
Uorgeu : Rausch .

Carl Weiss - Thealer .
Graste Frankfurter Ztraste 1. 32.

Benefiz für das Chorpersonal .

Zlutous Erben .
Schauspiel i. 4 Akten v. Maria Günther .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Witwe Dalila .
Sonnabcndnachmitlag 4 Uhr : Die

gütige Weihnachtsfce .

Tkaiis - Tkester .
DrcsilcncrMtrassc 72 — 78 .

SDV Letzte Woche ! ISM

Charleys Haute .
Vorher : Cassfs Pascha .

Morgen und folgende Tage : Die¬
selbe Vorstellung .

Zlm 23. Dezcnlber , zum erstenmal :
Novität !

Die bösen Mädchen .
Große Ausstattiingsposse mit Gesang

1
_

und Tanz . _
I

Buntes Theater
( Ueherbren ' l . )

Köpnickersttaße 68. Anlang 8 Nhr .
Lore . — Tie Tanzfee . — Ader -

glänbisch . — Er und Sie .
Bunter Teil :

Leitung : Feile Lehner . — Wieder -
auftreien Karccll Nalr . cr . —
Tiny Senders . — Carla Lingen
als Gast . — Hans Fredy . — Bekken

Laasen . — Emil Justltz .

Central - Theater
Abends 71/9 Uhr :

JVIadaim öberry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Morgen u. folgende Tage : Madame
Sherry .

Apollo-Theater.
Von 8 —9 Uhr : Specialitciten .

9 Uhr : Ifohiris Hochzeit .
Operette von I ' auI fdneke .

Kaffencröfinnilg 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.
Am 26. u. 28. Dezember u. t . JanulS ,

3 Uhr : Nachmlttags - Vorstellnna :

Frau Lima ,
Ermäßigte Preise .

Billet - Vorvcrkaiis täglich v . �0 —2 Uhr .

Melropol-Theater.
Die zw ölf Frauen

dos

Japhet .
Vaudeville in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
und Text von Julius Freund .
Musik von Victor HollSnder .
Zwei srronnc Bnlletls .
Emil Thomas a. G. leset Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .
W Rauchen gestattet . - �KÜ

Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
Bingsttaße 22. Früher : Feen - Palast .

Das Rlesen - Dezember - Programm .
S>l , Uhr : S' /sUhr :

Der Dorfbarbier
Oper . - Baudeville mit Gesang u. Tanz

s von Gumbert .
DM - Folgende Nummern find
gänzlich neu : Seeurs Blanche ,

| Ghiiln . Melangeakt . Charles Merino ,
Champion Eguilibrist . Ylang You,

I Japanischer Gaukler . Mr. Montani ,1 Dressurakt . Aniela Koncewicz , Soubr . -
I Diva . Schwestern Montani , Doppel -
1 Drahtseil . Miss Nebula , mysteriöser

Lichtakt .
Das Theater Ist durchaus geheizt

und mellig warm .
Ansang 8 Uhr. sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Cirkus Busch .
Donnerstag , den 18. Dezember ,

abends 7h' z Uhr :

Ikaliomey .
Oress Elefanten , Zebras u. Strausse ,

Neue Debüts .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Ganz neue Specialitäten .

Kurzes Gastspiel Corradinl,
JSrgensen , Mimiker etc .

Berlin N. - Berlin W.
8 Uhr : Stille Nacht .

OratweilsSieriialleN
| Thealer n. VarlSlS

Kommandanteiistraße 77/79 .

Täglich : Gr. forslellur : .
Das grosse aintisaute

5) ezeniber - ?rogramin .
Nur allererste Kunstkräite .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mitt >i " " b

nach der Vorstellung :
» - takz . - Tme

Deutsche Konzerthalieu
Spandauer BrkckeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
SMF ~ Wochentags :
Entree frei ! " NMä

6 Künstler - C
Kapellen *»

Special - Ausschank
der Berliner

Bcckbrauerei .

etabliffemciit

t Bucfcfenbagen I
a sm fAoritzplatz . &
§ Heute Donncrstai ; : ®

| Militär - Xonzert »
a MlisikcorvS Garde - Füsiiier - Reg. a
• ( Herr Dippel . ) 5199S » 0

' Im Kaiier - Saal : Norddeutsche •
Sänger und Tanz .

» » * • « « •

Steidl - x� Theater
Oraiiien -

bnrg . Thor
Täglich H Uhr .

an der
Friedrichsir .

Sonnt . 7 Uhr .

Steidl -

Sätiger .
( Fritz Steldl , Scheuer ) , MUller ,

Llpart , Reising , Wehling . Corvlnus ,
Haas und Munkel . )

Neu : Am Weihnachtsabend .
Lebensbild von Fritz SteidL

Entree S0 Pf. ( Vorverk . 49 Pf . )
bei Rühle , Fricdrichstr . ttä .

lteichshsilen .
Tfigllch :

Sieülner Singer.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse t 1- 1- / , Uhr .

08 * 5 �

. s - w? C

MD
NX § §

© 5 s

Kömgstadt-Gaslno.
| Holzmarkist . 72, Ecke Alexandorsi
I Täglich erstkl . Specialitäten - Vor-

Stellung . Jed . Mittwoch , �oimabd .
1 und Sonntag Tanzkränzchen .

Ans . Wochent . 8 , Sonntags 6 Uhr.

hoiosssler Frtolx :
Geschwister Andersen , Fnss -

Equilibristinnen .
Mizi - Glzi , Vortrags - Soubretto .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley DBii Wilson , Amerikanisch .

Ge angs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Sochzeit « �che

Gesangs - und Tanz - Pcenen .
Die Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s ' dressierte Affen .
Mason und Forhes , Excontrics .

Üilel-Onaptett.
Steig' sHotop -mntBycicle-Rennen.
Eunenie FöügJre,fran2-ESrin:
Catherine Barlho .

Pariser lall,
„Biograph " .

Donnerstag , den 18. Dezember ,
abends 7' / , Uhr :

ßrosse Sports -Vorstellung
12 Numniern-niesen-Progfaiiiffl.

SMürmiwchcr Kolfall .
Phänomenale l - cixtunff .

0- ; t Uhr :

Hniissonci
Jed . Donnerstag , Sonntag

und Montag :
II olliiianna

Norddkntsche Ziingkr
Ganz neu 1

Ontenn Weihnachtsbaum.
Charakterbild mit Gelang .

Der Billetverkaus für die
Feiertage hat begonnen .

Die gr. Sensation d. XX. Jahrhunilerts .
Ö3/, Uhr :

Die beliebteste Pantomime :
IHe Instigen

Keidelberger .
Sonntag : 3 Vorettellungen ,

in beiden : Looping the Loop .

fflpflilSfffi - die mit Händlern j
V) r | U) U| lÖ - od. Hausierern Ver -

fenitn Bindungen haben , jZI Ulli ) , können wir ein frei I
vcrkällflicheS ausländisches Del , er¬
probt heilwirkend für Rheuma¬
tismus , Gicht , Husten :c. als I
lohnende » Berdieust zum !
Wiederoerkaus anbieten . Verlaufs - l
preis t M. Mumm dt Frerlchs , ]
Hamburg 11 . 53/13 *



r
Donnerstag , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr :

HusscrorcUntllche Mitglieder - Versammlung
in D r ä s e l s Festsälen , Neue Friedrichstr . S » , Ecke Rochstraße .

TageS - Ordnung :

Mer treibt Streikbruck ; wer dient dem Dimmziantentuin ?

Nach dem Bericht der GewerkschastZlommission (siehe Nr. SSV deS „ Vorwärts " vom 12. Dezember ) hat
Silberschmidt einige „ Ersahrungen " aus der Maurerbewegung der Umgegend Berlins angeführt , um zu beweisen ,
daß die Soudcrbündclci , loomit er uns meint , dem Strcitbruch und Denunziantentum diene . Wir haben Silber -
schmidt zu unsrer Versammlung eingeladen , um ihm Gelegenheit zu geben , in unsrer Gegenwart seine „Er -
sahrungcn " zu beweisen . 130/13

Kollegen , erscheint Mann für Man » in dieser Bersamnilung , es gilt Rechenschaft zu
forderil " von dem Mann , der sich erlaubt hat . » nsrc Zlrbeilerchrc zu beschmuiirn . 1»«? ? Vorntand .

Konzerthaus Sanssouei , Kottbuserstr . 4a.
frelfag , tfefl 26 . Segemfcsr 1902 ( 2 . Weihnachts =Feiertag ) :

MATINEE
arrangiert von den Parteigenossen des vierten Serliner

KeieWays- ' Wamkreises (Süd-Ost).
� � Huftrcten der Roffmannrchcn stsorddeutscken Sänger . �

Anfang 13 L' Ur . Eiutrlttnprels SO Pf . KasncnUfinnng 11 Ahr .
i K «Es ladet freundlichst ein [ 216/6 ] I > nn Komitee .

Charloltenburg .
Freitag , den 19 . Dezember 1902 . abends B' l , Uhr , im Bolkshanfe ,

Rofinenstraße 3 :

Erste ordentliche

OenesglvössgmlütMg des Velilsliees -Veseins.
Tages - Ordnung :

1. Vorhag . 2. Wahl des Gcsanüvorstaudcs . 3. Verschiedenes .
Vor der Versammlung Aufnahme neuer Mitglieder . 292,26
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vorstand .

freie Volksbühne .
Sonntag , LI . Dezember , naehmlttagn 37 , Ahr :

Metropol - Theater
11/12 . Abteilung :

Kollege Crampton.

Lessing - Theater
6/7 . Abteilung :

Der fartüff .
Achtung ! Von der VI . Serie der Vorstellungen

ab ( die am 18. Januar beginnt ) müssen die Mitgliedskarten
die neuen 80 Pfennig - Marken enthalten . Vom genannten

1

i Termin ab gelangen die Bühnenhefte obligatorisch in den (
Zahlstellen zur Ausgabe .

230/18 Der Vorfstaud . I. A. : G. Winkler .

SchiSler - Theaiep .
Schiller - Theater O. ( Wallncr - Theatcr ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Esther .
Eon Franz Grillparzer .

Hieraus : Z« oi llisen im feuev .
Lustspiel in 3 Akten frei nach Caldcron

von Friedrich Adler .
Freitagabend 8 Uhr :

Esther .
Hierauf : Zwei Eisen im Feuer .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Jngendfrcande .

Schiller - Theater X. ( Fricdr . - Wilhclm -
städtischeS Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :

« Iiigend freunde .

Lustspiel in 4 Zlufzügen v. Ludw . Fulda .

Freitagabend 8 Uhr :
Jugendfreunde .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Pfaii - er von Kirchfeid .

Keues Konzerthaus .
Alexanderplatz ( Grand Hotel ) .

Inhaber : Albert Mörner .

Walzer = und Operetten - Abend
( sogenannter Verlobungs - ftbend )

des Komponisten u. Kapollmeisters Herrn Jul . Elnödshofor .

Heute : Populäres Konzert .

Entree 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

W Im Februar tmd März 1903 ist der grosse
Konzertsaal an einigen Tagen der Woche für Privat -

fostliehkeiten und Versammlungen zu haben . " 1

Konkursmsssen -
jlnsvertianf

Winterfcldtstrasse 7 .

Nur

noch
wenige
Tage !

NMz , Joppen,

Anzöge , Hosen

für
Herren und Knaben .

Schlafröcke, Jäntel ,
sämtliche Arbcitssachen .

Die GaS - und Ladeneinrichtung
ist zu verlausen . Der Lade » zn
vcnnicten . 421- '

Knoden - GolMo
für das Slltcr von 2 bis

18 Fahren
empfiehlt in reichhaltigster

Auswahl
zu den hilligsten

Preisen die
Kuaben - Garderoben -

Fabrik

von Ur \ Hustädt ,
0. , Koppensir . 85 ,

2 Minuten v. Schtesischen
Bahnhos .

Hollen - Garderobe

nach Mass .

OGGGGOOOOGßOGGOGOOOGO
Blhaassec - �l

Str . lvZ . DCermania - Prachtsäle Ch " " ,t #

_
Str . 103 .

Arnold Scholz .

G SS - ileute Donnerstag ;

| Grosses Miiitör - Streiehkoiizeri
ausgeführt von der Kegimcntsmnsik

des IV . Garde - Iteglmcnts zu Fuss In I/nlform

S unter persönlicher Leitung dos königl . Musikdirektors
Herrn Frz . A . Bcrgtcr . 6S03L: : '

$fj ) Anfang 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Pf .

jjja . SV ' X a c Ii d c m : - TJptv
S Familien e Kränzchen .

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnc n Strasse 16 .

Der Goldbauer .
Ansang 8 Uhr . Gntrce 30 Ps.

Freitag u. Sonnabend : Geschlossen .
Sonntag : Letzte Porstellimg vor

Weihnachten : Durchgegangene Weiber .

In Ltr . - Fl . em¬
pfehle : Cognac
1,25 — 10,35 , Kum
1,00 —5,60 . Nord -
häuser 0,43 —1,35 .
Liqueuro , Eier -
cognac , Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - u . Ungarweine gritu . büligst

cm sdiindiw , „ tera .
Jul . Michow ,
hat auch in diesem Jahre die größte Aus -
Wahl seiner Harzer Nanarienrollcr

eigner Ziichtcrci , mit Staats - ,
« A Cladt - , Ehrenpreisen und

goldcnenMcdaillcn prämiiert .
Ostcriert den gechrtcnKundcn

. Hx bei soliden Preisen zum
WeihnachtSseste diese. Lieder -
psciscnde Donstisassen . Grostc"
Auswahl sprechender Papa -

geicn :c. Alle Arten Vogeldaiicr
vom etnsachstcn bis zum elegantesten ,
sowie Aquarien . Spcc . : bestes Vogel -
siittcr . Streng reelle Bedienung , s64V

«lmpsehle allen Freunden u. Bekannten
" mein IVeiss - , Itayrischbier -
und gr . 8peiMOKPHChaft . Reich¬
haltiges Frühstück von 3ki Ps. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abcndtisch ä la
carte von 30 Ps. an. 2 Vercinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . 6
U . 8traniui , Nejt . Rtttcrsir . 133 .

Album - und Lederwaren - Fabrik

Oskar Qundaiis
Oranlcnstr . 30 Ecke Adalbsrrij -
Gr . Lager aller Arten Lederwaren |
u. Schmucksachen zu bill . Freisen . 1

Gelegenheitskäufe !
WOllatiaS . Farben 4,�5, 0,00

Färb . , 5, » 3 , 6,00

sg : ' Emil Lelevre,
Bc81,,n Oranieastr. 188.

Kaeb auswärts perKacbnahme .

eine Mark .
57992 '

Tcilzahinng ! ! !
GroheS Lager und Aus -

Wahl von Herren - , Damen -
und Wecker - Uhren , Regit -
tateure , Broschen , Ringe ,
Ketten , nur wöchentlich

Juhre dt KUnlg ,
Warschaueritr . 72.

MerrenT
Moden , elegante Ausführung ,

geringe Teilzahlung .

J . Kurzberg ,
__Wctic Köuigstr . 47 IE

am Alexanderplatz .

Soeialdetnokratiselier Wahloerein
für den 6. Berliner Reiebstags - Mlhreis .

Donnerstag , den 18 . Dezember , abends S ' U Uhr .
in den Clermauiasilleu , Chausseestr . 103 :

Tortsetzung der Qeneralversammlung
vom 9 . Dezember . �

Zahlreichen Besuch euvartct Der » Vorstund .

Donnerstag , 18 . d. Mts . , abends 7' / . Uhr :
Grosze öffentliche

�

Textilarbeiter ' Versammlung
in den Andreas Festsälcn , Andrcasstr . 21 ( früher Ttcchcrt ) .

TageS - Ordnung :
1. DaS Verhalten des Angestellten Hern : Fromm bei der Finna

Felix Lande gegenüber den Arbeitern genannter Firma und die Nicht -
g eines nnpartciiichcn Schiedsspruches in dieser Angelegenheit
des betreffenden Angestellten . 2. Diskussion . 3. Verichiedeneo .

197/14
Der Einberufcr .

ancrkennnm
von seitcn

Um zahlreiches Eilchclncn ersucht

Konsum - Verein „ Weissensee " .
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht in Uauidation .- - - - - - 6s .Aktiva . Bilanz per 30 . September 19 « Passiva .

An Cassa - Conto . . , .
„ Warcn - Conto . , , .
„ Jnbentar - Conto . . .
„ Anteil - Conto bei der

Grobeinkauss - Gcscllsch .
, Sparlasscn - Conto . .
„ Debitoren - Conto . .
„ Fastagen - und Cmbal -

lagen - Conto . . . .

1085 «t
9 t 21 167
3852 31

320 -
440 -

1782 j63
295 I2«

16 897 [62

Per Lieseranten - Conto . .
, Mitglieder - Anteil -

Conto

. . . . . .
„ Reservesonds - Conto .
„ KautionS - Conto . .
„ Spareinlagen - Conto .
„ Creditoren - Conto . .
u Reingewinn . . . .

8196 ; 48

5985 ' 25
91 iOI

340 —
109 : 25
263 50

1912 113

16897 | 62

Mitglieder - Bcwognng :
Am Ansang des GeschästSjahres am 1. Otlober 1901 gc »

hörten der Genoisenichast an . . . . . . . . .244 Mitglieder
Im Lause des GeschästSjahres waten bei . . . . . .. 160 „
Somit Bestand am Schlüsse des Geschäftsjahres am

deS Geschäftsjahres am
424 Mitglieder

22

30. September 1902
CS scheiden aber am Schlüsse

30. September 1602 aus _ _
Mithin Bestand am 1. Oktober 1902 . . . . . . . . . 402 Mitglieder
Die Mitglieder - Guthaben betrug «: am Ansang des Geschäftsjahres 3059,45 M.
Sie vermehrten sich im Lause des GeschästSjahres uni . . . . 2925,80
Am Schlüsse des Geschäftsjahres beträgt das Mitglieder - Gulhaben 598. ' , . 25 M.

mc beträgt am 30. September 1901 . . 7 320, — M.Die Hattiumme > �W
Dieselbe erhöhte sich im Jahre bis 30. September 1002 5 400, —

Gesamtbetrag der Haftsumme ._ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _„ _ _ _ _i . . . . . . . . .. . . 12 720, — M.
Aus Grund deS tz 82 des GenostenschastsgesetzeS fordern wir alle die -

jenigen , welche Ansprüche an obengenannte Genossenschaft zu stellen haben ,
da die Generalversammlungen vom 16. und 25. September einstimmig zwecks
AnWusieS an die Konsum- Genosseiischast Berlin nnd Umgegend die
Liquidation beschlossen , ans , solche in der Geschäftsstelle , Friedrichstr . 12.
unverzüglich geltend zu machen . 131/5
Die Liquidotoreu : Hermann Neriich . Karl Langner . Wilhelm Schütz .

Für den AnfsichtSrot : Fritz Huhn .

Aehtuug ! Achtung !

Arbeiter-Bauptossensehaft „Paradies "
zn Berlin .

( Eingelragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht . )
Die Mitglieder werden aus folgende Aenderungen und Ergänzungen

der Hauptlasse und der Zahlstellen aufmerksam gemacht :
Hanptknsne : Paul Stempel , 1. Knssserer , Reichenbergerstr . 59.

Sprechstunde : Dienstag u. Freitag v. ü ' /a —S' /j Uhr abends .
Zahlstelle : Gottheit Kolska , 2. Kassierer , Menerstr . 29. Cig . - Gesch.
qiahlstellc Lichtenberg : Kart Bastian , Hagcnstr . 1. Restauration .
Zahlstelle RnmmelSburg : Hugo Lindner , Türrschmidtstrahe 37,

Restauration .
In der Hauplkasse sowie in den Zahlstellen - werden neue Mitglieder

ausgenommen und Beiträge entgegengenommen .
' Mitglieder , welche die erste Karte voll geklebt haben , müssen sich zum

Umtausch einer zweiten Karte nach der Hauptkasse beim Kassierer Paul
Stempel bin bemühen .

Die Mitglieder , welche ihre alten Statutenbüchcr noch nicht gegen neue
umgetauscht haben , werden ersucht , dieselben in den Zehlstellen umzutauschen .

Die Mitglieder werden hiermit ansgcsordert , ihre nochmalige Unterschrist
unverzüglich aus den in den Zahlstellen liegenden Beitrittserklärungen zu
geben zum Zwecke der Eintragung in das GcnosscnschastS - Register . Die -
jenigen Genossen , welche ihre Unterschrist in der letzten auhe : ordentlichen
Gencralversommlnng gegeben haben , sind nicht damit cinbcgriften .

Austerdem machen wir die rcsticrendcn Mitglieder ans § 28 Absatz 2
und 4 nnsrcS Statuts aufmerksam .
131/4 Im Zlnftrnge des BorstandeS :

Gustav Voigt , Vorsitzender , Görlitzerstrasie Nr. 56.

Vödes . Anzeige .
Gestern früh 4,/a Uhr entschlief

sanft nach langem Leiden mein
unvergeßlicher Mann , unser ge-
licbterVater , Groß - und Schwicgcr -
vatcr , der Nadlcrmcister

Carl Robert Zimpel
im 61. Lebensjahre . 1103b

DieS zeigen ticfbchübt an, mit
der Bitte um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen .
Frau Luiee Zimpel geb. Woltershors

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 21. d. M. , mittags
' / „! Uhr , vom Trauerhause
Slalitzerstraßc 30 aus nach dem
alten Thomas - Kirchhosc in Rix -
dors , Hcrmannstraße , statt .

Vödes - Anzek�e .
Sonntag , den 14. d. M. , starb

unser Kollege �

Heinrich Peters
im 34. Lebensjahre . 11026

Ehre seinem Andenke : �
Die Beerdigung findet « onn -

abendnachmiitag um 3 Uhr von
der Halle des städtischen Fried -
hoseS in FriedrichSseldc aus statt .

Das Personal der Gentoblicher -
Fabrik

Riefenstahl , Zumpe 4 Co.

W«

DenWer
Hcharbeiter -Verbltttd .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Bodcnlegcr 76/10

Julius Victor
am Montag , den 15. Dezember ,
nach langem , schwerem Leiden ver -
starben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 19. Dez. , vormittags
9' / , Uhr , von der Leichenhalle
des jüdischen Friedhofes in Weißen -
fcc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Aeu ! Xcn !
Wer seinen Kindern ein schöne ?

Wcihnachtsscst bereiten will , der kaufe
ein Kistchcn von unsren Genossen au »
Lauscha selbst angefertigten GlaS -
Christbaumschmnek . 56592 *

Ein überaus großes
und schönes Sorti -
ment , bestehend aus
7 —8 ern großen
Eiern und Kugeln ,

2Iatt
ii . eingestochen ,

emalt , mit Ehcnille
und seinem Siwer -
draht übcrsponneu .
Phantasie - Artitel in
allen Formen und
Farben , 10 Strang
versilberte und be -
malte Shangkugeln ,

Eis - und Tanncnzapsen , Schiss ,
Vogelbauer , llingende Glocken , Ballon ,
brillante Reflexe , eine Vaumspitze .
Acpsel , Birnen , Aprikosen und Früchte
aller Art . Lametta usw.

Hierzu eine Gratisbeilage .
Eine überraschende Neuheit der

Glasbläserei , eine schön bemalte ,
22 cm hohe Salonlampe . Das
Kistchcn gegen Nachnahme oder vor -
herige Einsendung von nur 5 M.
sranco . Sluch versenden wir in größeren
Quanten und garantieren für volle
Zusricdenbeit der Käufer .

- Knldo HIIIIcf Jon .
_ Lauscha , Thür . _

Verleih - Institut ,
Friedrichst . l 15 1 a . Oran .

■Th . El . Frack , Gehrook
1,50, Hösel , 00, West . SOPI ' .

Aufruf an

meine liehen Berliner !
Weltbekannt ist der Riesen - Erfolg des HiouDgraphen - Schmidt im Jahre 1901/2 . Die ausser¬
ordentliche Coulnnz und Reellitiit nnsres Untemebmons verschaffte uns Tausendo lieber Freunde
nnd Kunden , welche zu dem Aufschwung unsres Geschäftes Ihren redlichen Teil durch warme
Empfehlung beitragen . Allen den lieben Frennaen sage ich hiermit öffentlich meinen Dank ;
ich werde es denselben nie vergessen . Nun aber kam ein Heer von Konkurrenton , angeiresson
und angekränkelt vom gelben Neide der Unfähigkeit , und wollten aus der Schmidtsehon Krippe
mitessen , indem sie die Annoncen ähnlich machten , um das Publikum zu täuschen , etablierten
in derNachborschaftVerkaufastoUcn und bekamen beim Frost kalte Beine , aber keine Käufer , denn

Berliner lassen sich nicht dninm machen .
Jed « sagte sich • ■

Schmidt macht ' s doch .
Da ntitzt kein Schreien einer vriitenden Konknrrcnz , welche das Pnblikmn

t hascht , indem sie behauptet , sie giebt etwas umsonst . Niemand giebt etwas umsonst .

giebt es kein schSneres I
Keschenb als einen
• Phonographen . • |
Damit in jeder Familie
Weihnachten eitel
Freude ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 MlUPka

Zu Aeihnachten

Auch liefem wü phoiiograpfKii und GfaiiiiiiophotK
bei massiger Anzahlung an Jedermann auf X eilZflhiUng . 52L *

E . Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75, Qoc�Ände .
Oer Verkauf findet direkt In der Fabrik statt . Filiale Friedrichstr . 54 a. d. Krausenstr .

NW� Am letzten Sonntag vor Weihnachten ist die Fabrik Ritter
kauf bis abends 8 Ehr gcilffhet und auch täglich bis 10 Uhr abends .

73 für den Ver -



Warenhaus AAVertheim
Extra - Preise

Leipiigerstr . 132 — 135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —LS . - - Oranionstr . 62 —58 .

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

Galanterie - Leder¬

waren
Moderne Zinngefässe :

Butterdose niit Glaseinsatz 2 . 75

Brotschale m. durcbbr . Rand 2 . 75

Theeglashalter mit Glas 1 . 50

Pfeffer - u. Salzstreuer 40 fi .

Messerbank 45 Pf-

Vase mit 2 Griffen 90 p�.

Kunstguss - Ühr 2 . 65

Likör - Service mGiä " emrn ' 4 Mk.

Schreibzeug ve' nlikiu 2 . 65
Eisenguss vernickelt , e > IO" mit Couvertständer O. �tU

Bronze - Schalen 7 . 75 , 12 . 25

Ein Posten Etag�feil 2 . 85 Mk. 11 Ein

Li Eisenguss vernickelt , mit 2 Platten
' HIIHMOWtfWtfmwmilHSttWIWttttMMMMMWfHf*«?

waren

Photographie - Albums
Plüsch 1 . 90 , 2 . 65
Leder 2 . 65 , 3 . 90 , 5 . 50

Nähkästen | : <£' fcheerVek
85 Pf . 1 . 25,2 . 65

Handschuhkasten {Suer36- 2 . 65

Papierkörbe , imitiert Ledcrschnitl

1 . 90,2 . 65,3 . 90

Truhen �?, ?errtchnitt 2 . 65 , 3 . 90

Cigarrentaschen 1 . 60 , 2 . 65

Qürteltasche pSfen 85 Pf. , 1 . 65

Pompadours iprtngbugei 2 . 65

Ein Posten

Damen - u. Herren - Portcmonnaics
unter der Hälfte des iC OA
regulären Wertes u. siß Pf.

Porzellan
Satztöpfe e stück 1 . 25 Mk.

Kaffeeservices �s 3 . 25 , 4Mk .

Kaffeeservices rar 12 Per - . 7 Mk.

Tafelservices na�p «rs ? n «lT « k .

Waschgarnituren
( 5 Teile )

• infttrhi » grosse Form grosse Formeinfarbig . » de. <Qri . r . - Q. ld

2 . 70 6 . 50

mit Gold

7 . 50

Meissner Zwiebelmuster :

Speiseteller ti -i 55 Pf.

Speiseteller flach 48 Pf.

Dessertteller 38 p- .

Kompottteller 30 pfl

Venetianische

Glasvasen

jetzt 1. 75 u. 3. 50 Mk .

Extra - Preise für

Majolika - Vasen
Französ . Fayencen
Holiänd . Vasen

Porzellan - Nippes .

Nickel¬

waren

Kaffeeservice Teile S . SOreUel 1 f ®1-

Kaffeekannen 2 . 85 , 3 . 25 uk .

Theekannen 2 . 40 Mk,

Brotkörbe 85 Ft. u. 1 Mk.

Gläserteller 40 u. 50 p- .

Biskuitdosen 85 Pf - 1 . 10 , 1 . 60

Butterdosen vernick. lt . tDteckel 90 Pt

Salz - u . Pfeffermenagen 80 pl

Essig - u . Oelmenagen steil . 2 . 20

Saftkannen 85 Pf.

| Ideal - Portemonnaies S; ; ar . . rr . . ' ; LJS; 2. 85

Pelzwaren �" 5�"
— — Colliers

Goldene Ringe s Karat , mit Etm 2 . 50

schwarz O e/N Zobelbisam oder

Otterbisam

2 . 75 6

Mk .

Murmel
3 . 50 Z

Otterbtam " 3 75 Nersmurmel 3 . 50 Mk .

Mk

Am nächsten Sonntage sind unsere Geschäftshäuser Von 1 Uhr an geöffnet

Wegen

Oeschäfts - Auflösung

Vollständiger jbs»erkaii{
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Damen - , Herren - , Kinder - Wäsche ,
Tischzeug , Gardinen .

Tischtücher , 135/135 cm. , gesUmnt , . . . . Stück 1,45 Mark .

Taschentücher , gesäumt . . . das ganze Dutzend 1,65 Mark .

Baumwoll . Schlafdecken stück 1,80 1,95 - 3,50 Mark .

Wollsatin =SteppdeCken , statt 1 %,30 Mark , jetzt 9, — Mark .

Unterröcke . . . . . stück 1, so 1,5 2 , 50 - 6, - Mark .

Schürzen . . . . stück 45 k . SO pi . 1 - 2,50 Mark .

Sämtliche eefcbäftsräume sind zu vermieten

( ca . 700 Quadratmeter ) ,

J . Abrahamsohn
W. , Markgrafenstrasse 31

Ecke der Krausenstrasse

Wäsche - Ausstattungs - Geschäft .
Begründet 1860 .

552 * Amt 1. 7874 .

Weihnaehts- prämien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Za unseren früher erschienenen Kunstblättern in Kupfer - Radlrung ,
auf chinesischem Papier , 85X65 cm gross ,

Marx Wld Sittels , haben wir jetzt als TTiittelstüch hinzugefügt

Sassalle - Jtadivung ,
Unleltück , nach der einzigen in Hew York befindlichen Orighialphotograpbic .

Um diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —20 MK.

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 8 ftadinmgen Marx - Sassalle - 8ngsls

zum Yorzunspreise von 7,50 Mit. " " " " >» " ■ - >

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden

Radirungen Marx und Cngels bezogen haben , liefern wir auf ülunsch

Sassalle - Badirnng zum Vorzugspreise von 2,50 W. ( statt m. - t )

Ferner liefern wir unsern llbennenten zum Vorzugspreise von
MK. 5, — ( statt NIK. 6, —) die Herrliche Kupfer - Gravüre

Sie Treiheit führt das Volh an

auf Cblnapapier (95 X 72 ort ), nach dem Qemaidt im Pariser Couvre von Delacrolx .

ZW! . Hadirnngen , au « die Porträts Bebel, Mknecht , Singer
in gleicher Ausführung zum Preise von ä Mk . 1,50 , sind durch die

Sxpedition , Sindenstr . OS.
sowie au ! Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

► ♦ - d
►♦ - d
► • ♦ • d

txi
► ♦ • d

tzi
► ♦ - d
► ♦ - d
► ♦ • d

tzi

Zi. Keine' s poetische um) dramatische Werke
Reich Illustriert , herausgegeben von G. Karpeles

Preis 2 Mark . * Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg.

Bnehliandlung und Sxpedition des „Vorwärts "
Cindenstrassc b», Laden .

Im Uebrlgcn halten wir bestens empfohlen unser reichhaltig «

Lager in Weihnacbtsbüchern und Testgescbenken.

H

VcvantworUlchcr Rcdacfeur ! Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TH . Glocke tn Berlin .

BllliKNte Bezngsqiiplle " WO
p lür Wiederverkäufer und Händlsr . 59341 ,

v , Linienstr . 217 I, Ecke tliick . r »
i Strasse . 0. , Scharrnweberstr . 74 I.

Druck und Verla - u Vorwärts Btichdriickerei und Berlaasaiistalt Paul Linaer & Co. , Berlin SW"

Gbristbaumscbmuch



Nr. 295 . 19. Jahrgang. 1 Irilngc des Joniiiirls " Kerlim lloltetilalt . Asnnerstag, 18. pfjfiitlirr 1902 .

Versammlungen .
Die Krupp - Adresse der deutschcu Ingenieure und die Berliner

Metallarbeiter .
In vier Ber samurl u ng c n waren die Berliner Metall -

arllciter am Dienstag zusammengekommen , nur ihre wahre Meinung
über die Krupp - Affaire und deren weitere Folgen , zu denen auch die
Ergcbcnheitsadresse der Ingenieure gehört , zum Ausdruck zu bringen .
Wohl an lOVCKZ Personen hatten sich cingcsunden , die Lokale waren
sämtlich überfüllt und Unzählige fanden infolge polizeilicher Ab -
svcrrung keinen Einlaß . Bei Buggenhagen am Moritzplatz sprach
E o h e n . bei Stechert in der Andreasstrahe P a w l o w i t' s ch . in
Peters GcsellschaftShaus - Moabit Scheffle r und im Eiskeller
in der Chaussccstratze Wicsenthal . Mit verhaltenem Groll
hörten die Anwesenden die Verlesung der verschiedenen Firmen mit
an . in deren Betrieben die Adresse zur Unterschrift cirkuliertc .
Sie wunderten sich nicht , die Namen B o r s i g . Siemens u.
Halske , Pintsch , Löwe , Keyling u. Thomas usw . zu
vernehmen . TaS sind die Hauptfirmen des Äühncmänner - VerbandcS ,
und sie müssen schon deshalb alles mitmachen , was der Verherr¬
lichung dcS Kapitalismus dient und zur Knebelung der Arbeiter

geeignet scheint . Allerdings zum offenen Zwang wegen der Unter -
schritten ist es noch nicht gekommen . Vorerst versuchen eS die
Meister noch mit ihrer „ sausten " UeberredungStunst . Damit haben
sie denn auch schon in der Thal einige hundert Unterschriften er -
gattcrt . Da diese Art der Firma Pintsch aber ostenbar zu
langsam geht , „ersucht " sie laut Anschlag „ alle Säumigen " ,
baldmöglichst zu uiiierzeichncn . In Maßregelungen wegen
verweigerter Unterschriften haben sich die Herren biö jetzt
noch nicht zu versteigen gewagt . Die Zahl derer , die nicht zu
Heuchlern werden Ivollen , ist so groß , daß man mit ihnen rechnen muß .
Tie Berliner Metallarbeiter haben tcin BediirstriS nach geschenkten
Busennadeln , wie in der einen Versammlung treffend bemerkt wurde .
Darüber , daß die Absicht des Jngemeur - VereinS , für seine LoyalitätS -

kundaebung Unterschristen aus Arbeiterkreisen zu er —langen , ein
ebenso schamloses lvie verwerfliches Treiben sei , herrschte unter den
Versammelten nur eine Meinung . Aber darüber hinaus gab man
auch der Ansickt Ausdruck , daß die Arbeiterschaft sich weder durch
schwungvolle Reden , noch durch heuchlerische Adressen von der Ver -
solaung ihrer Ziele abbringen läßt . und daß cS den Berliner
Arbeitern niemals einfallen wird , den schlichten Mann aus der
Wertstatt , der kein Socialdenwkrat ist , rnil der Vertretung ihrer
Interessen zu betrauen . — In allen Versammlungen wurde ein¬
stimmig folgende Resolution angenommen :

Tie versammelten Metallarbeiter erklären , daß die so -
genannte Krupp - Affaire für die Berliner Metallarbeiter keine Ver -
anlassung sein kann , von ihren bisherigen Grundsätzen und Prin -
cipien abzuweichen . Alle in letzter Zeit von den ' verschiedensten
Seiten unternommenen Versuche , uns wankelmütig zu machen und
unsre Einigkeit zu stören , weisen wir als der Arbeiterbewegung
schädlich entschieden zurück .

Weiter können die Versammelten keine Veranlassung für die
Arbeiter finden , der Familie oder der Firma . Krupp dankbar zu sein ,
eS liegt deshalb auch keiu veruiinstiger Grund vor , dem Begehre » der
Ingenieure zu entsprechen , wonach die Berliner Metallarbeiter eine Dank -
und ErgebenheitSadrcfse an die Firma Krupp unterschreiben sollten .
Wenn die Ingenicure glauben , daß das Gehalt , welches sie beziehen .
mehr ist als sie verdienen , so mögen sie allerdings Grund zur Daist -
barkeit haben . Wir Arbeiter wissen , daß wir als Lohn nur einen
Teil dessen bekommen , lvaS Ivir verdienen , und liegt für die Arbeiter
deshalb kein Gmnd zur Dankbarkeit oder ErgebenheitSerklärung vor .
Die Versammlung hält es für selbstverständlich , daß kein denkender
Arbeiter die Adresse freiwillig unterschreibt , und wenn die Ingenieure
trotzdem Unterschriften erhalten , so doch nur infolge des Wirtschaft -
lichcn Druckes , unter dem die Arbeiter zu leiden haben .

Wollen die Herren eine » Versuch machen , so möge man die
Adressen außerhalb der Fabriken öffentlich auslegen , dann nur kann
von einem freiwilligen Unterschreiben die Rede sein .

Der Eentralverband der Maurer , Zwcigvcrein Rixdorf - Britz ,
hielt am 11 . Dezember eine Versammlung mit Frauen ab . welche
nach einem Vortrag deS Genossen Rosenoiv folgende Resolution an¬
nahm : In Erwägung , daß die Regierung eS mit ihrer Würde ver -
cinvaren konnte , in der Zeit der größten wirtschaftlichen Krise eine
Vorlage auszuarbeiten , welche die notwendigsten Lebensmittel der
arbeitenden Bevölkerung verteuert : in weiterer Erwägung , daß eine

beutegierige Mehrheit im Reichstage angesichts der großen Notlage
durch Arbeitslosigkeit , ivclche der strenge Winter herbeigeführt hat , es

fertig brachte , durch Gewaltmatzregelu diese Vorlage zum Gesetz zu
erheben , erklärt die Versammlung , daß sie zu der Regierung kein
Vertrauen haben kann . Ter Mehrheit des Reichstages spricht sie ihre
Verachtung , dagegen chcn tvirklichen Vertretern der Mehrheit dcS
Volkes ihre volle Sympathie ans , und verpflichtet sich , in Zukunft
dafür zu sorgen , daß statt Volksvcrräter , Volksvertreter in den Reichs -
tag gewählt werden .

Britz . Am 12 . d. M. fand die Mitglieder - Versammlung des
WablvereinS statt . Nach einem Vortrage Grempcs über die Fort -
schritte der BclenchinngStechnit berichtete Händel über die General -

Versammlung des Central - Wahlverejus . Zum Schluß wurden die

Genossen aufgefordert , sich ohne Ausnahme an den Gerneindewahlen

zu beteiligen , welche am Freitag stattfinden .

Eingegangene Drulkschriften .
Bon der „Hittte " . Zeitschrist für das Volk und seine Fugend i Dresden ,

Von Manfred Wiltich . — Weiynachtsadend . Gedicht aou Theodor Storm . —
Die Kunst im Kinderreich . Von Paul Bröcker . — Ein WeHnachtsabcnd im
Hühnerstall . Von S. Schandorph . — Erinnerimgeu eines Arbeiters mi
Friedrich Engels . Von Friedrich Legner . — Das große Gespenst . Erzählung
von Henrik Ponloppidan . — Gciellschast . Gedicht von Goethe . — Notizen . —

Büchertisch . — Brieslaslen . — An unsre Leser . — Kunslbeilagc : Straßen -
scene vor Weihnachten , Steinzeichninig von Georg Lührig . —

W eihnachts - Qeschenke :

Apparate für Srennspiritus - Verwendung .
• » j „ - »I . . i « « . > Für Innen - and Ausscn - Beleachtang .

6 S UlUtlllCnt a Brenner auf socio normale Petroleum - Lampe aufzuschrauben .
Ä r

Komplette Tischlampen von Mk. 10, - an .

Spiritus
Spiritus

SpiritUS - Heiz dien .

SpiHtUS - Frisier » Apparate

_ _ | . . � . - wr _ _ «_ _ _ Praktisch , reinlich und sparsam
iTl artCl - u » flCPCl ® tvocticr « lu allen Aasntattnnecu uu

'

von Mb. 0,50 au .
en und Preislagen

Reinliches und schnelles Bügeln , dauernd gebraoehsfühig .
■ich ! Keine Asche ! Keine sch &dllchc
lu allen Griisscn und Formen , von Mk. 7, — uu.

Bugeleisen . Kein Rauch ! Keine Asche ! Keine sch &dllcheu Gase t

Sofortige Ilitzc - Entwicklnng .
Eignen sich vorzüglich zur schneUca Ent ärmuug

Preise von Mk. 20, — an ,

für flüssigen und festen Spiritus
U. S. TT.

Leicht transportabel !

&9ilL *

3Ian verlange reichhaltige illustrierte Preisliste .

2ur Speisung vorstehen der Apparate empfehlen wir :

Srennspidtus JtarkeKerold '
in Patentflaschen mit Öriginal -Verschluss.

Original - Literflasche
90 35 Pf . exkl . Glas

95
, ,

lO
, , « , , ,

Lentrsle für Spiritus - Verwertung
O. m. b. R.

Eingetragenes Warenzeichen .

Ansstcllmigs - and Verkaufs - Lokal :

BAntlin TVXt7 kV Frledrlch - Strasse 06 ," i K R ZR 1 w • w » • ? gegenüber dem Contral - HoteL

r
i

A. StossbaehsehuUze
Juwelier und Goldschmiedemeisler

110 Cliausseestr . Berlin N. Chausseesir . 110
Um inein reiches , wohlsorticrtes Lager in

zu vorkloineni , veranstalte ich zu bedeutend herabgesetzten
Preisen einen WelhnachtKvcrkanr und empfehle be¬
sonders Armbänder . Broschen , Ohrringe , Ringe , Knöpfe , Ketten ,
Bestecks , Löffel , Myrlhenkränze in reichster Auswahl . SS/lP '

fritz prcuGö
74 a Belfe - Allianeostrasae 74 a, Ecke
Bergmannswaße , empfiehlt Freunden
und BekanMm sein KVcl » » - nnck
Raz - rlsch » Rlcrlohal nebst

VereinSzimmer für ö0 Personen .
'

8!!.. IlielhMli' S�e. Platz !
9 empfiehlt sein grosses Lager inj

ISrennmateriaiieni
zu billigsten Preiseo. i

Dr . med . Schaper
homöap , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Fra uenJcrankh eiten .

KöniggräUentr , 87 . Sj >r . 9- 1. i - 7.

Ä A A A Mark emsu Jedermaun

1UUU bares Geld « - 3
Bas einzigste praktische Weihnachtsgeschenk .

SPARE in der ZEIT , so hast DU in der KOT .
In einem bestimmton Jahre zahlbar . • —

Männer und Frauen sparen für sieh oder für ihre Kinder lOOO M.
bei monatlicher Zahlung von 3,75 H. bezw . 2,60 M. bei einer
alten 50Jfihrigcn , unter Staatsaufsicht stehenden deutschen
Bank mit . einem Vermögen von 53 Millionen Mark . Eine Police
über T A U S E \ D JIARK wird sofort bei erster Monatsrate
ausgehändigt , keine ärztliche Untersuchung , aber dennoch werden beim
Tode schon nach 3 Jnhrcn die Ranzen TAFSEAD MARK

ausgezahlt , oder bei Lebzeiten . 53/13
. DIE BANK garantiert für 23 Prozent DIVIDENDE . i

Binhcr CO MILLIOKEIV MARK anegfczahlt .

MARK tosten monatlich 2�5 Mk. bezw . 1�80 Mk.

Kostenfreie Prospekte sowie olles Nähere durch den

GEHERAL - REPRiSENTANTEN A . E . Kiwi ,
BERL1A S. 50 , CamphaoseRStr . ZI. ( Telephon Amt IV No . SOlö. )

' - « ähn « 0 ZU 10 Jahre Gar . Teilz . wöchenll 1 M. Vollkommen
Aulfllr £ IB . schmerzloses Zahnziehen I M . Plomben 1,50 M.
M» WWW» W�W> WP Ilmarbeit , schlecht sihender Gediffe . Reparatur sofort .
2shn - Arzk Wolf , Seipzigerstr . 130 ( Ham Schaarwachter ) Sprechst , 0 —7 Uhr .

M tiche» Kewststazs - « . Wrih«achts >irscht «d.
» er Retter i ° Ree Ruf

Ychftc Gegenstand im . Onufc ist für Jedermann eine lomplelt eingerichtete

HAUS - APOTHEKE .
Ich liefere ein sauber ausgestattetes ,
BSandschräukchen . auch zum Hin -
stellen geeignet , für jedes Zimmr «
passend en . 53 nnentbetzrliche not -
wendige Hausmittel , für längkire
Zeit Innreichend , enihaltend : z> im
Giiireibeu , Baden . Gurgel » , sjn -
tzaliere ». gegen Kopfschmerzen .
erfrorene Glieder , Magen - Ve -

schwerden . Brandwunde » .
Diarrhoe , Husten , Insektenstiche ,
Watte , Binden , Spritze » rc. mit
genauer alphabetischer Gebrauchs -
nnweisung und Inhaltsverzeichnis
zum autzergewöhnlich billigen Bor -

zugspreise voll nur
pro Stuck mit . . . Mk . 10,0 «
bei Entnahme v. 2 St . a St . « 0,50
. . . . . .5 „ „ ., „ » . 00

(crfl . Porto , Inkl. Verpack , und Nachn . )
Nur durch Massenfabrikation law » dieser sehr billige Preis ge-
währt werden : eiuzelue Schrnnlchen sind auch nicht annähenid zu
diesen billigen Preisen herzustellen . Bei den uiannigsachen kleinen
Unfällen und Krankheiten , die täglich vorkomme » , bildet diese
Hansapotheke für Jedermann eine » wahren Segen . — Für
Familien , die entfernt vom Arzt und der Apotheke wohnen »

von allergrößter Wichtigkeit !
Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen .

Die Aufträge erbitte frühzettig . denn vor Wechnachten werden
tausende von Apotheken versandt und der Reihe des Eingangs

nach erledigt . ügZOL�

l
Fabrikation . Export - Rngros - Hans .

Vertreter und Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht .

Hausfteunä .
linier dieser Marke stellen wir zum Wcihuachts • Feste

zu Exlrapreisen 57342 *

400 Schllkfröcke
zum Verkauf . Dieser Schlafrock , der bisher in Lnalitäl und Kon -
selbon noch von keiner Konkurrenz übertroffru worden sein
dürste , ist aus wolligem , weichem Velour - Gewebe gefertigt ,
ein dem ttörper sich behaglich anschmiegendes Kleidungsstück .
Mit Tuch oder Plüsch beseht , in sehr vornehme » Fa ? ons und
Farben , sür jede Grösse passend .

Zi » Verarbeitung ZZ . Alk . 13,50
Zu Vorarbeitung I . „ 18 , OO

Morgen - Joppen aus denselben Stoffen von 10,50 bis liv Mk.

Ferner offeriereli wir zur WeihnachtS - Bescherung

einzetne IMuftcr - Hnztiöfc
Paletots und poppen

für Knaben im Alter von 3 —lö Jähren

zu ansnahmsweise billige » Preisen .

Paletots . . . . von 1,75 - 10,5 « Mk.

Hodeii - Joppen . 3,75 - 6,00 .

Chcvlot - Hnzücfe . 3,73 - 13,00 .

Auf diese Cffcvte , die wir natürlich nur so lange halten ,
wie der Vorrat reicht , machen wir ganz besonders die Herren
Schul - Leiter und - Rektoren , die Vorstände von WohlthätigkeitS »
Anstalten und - Bereinen , sowie Behörden ausmerksam . Der
Verkauf dieser Knabensachcn findet nur wochentäglich statt .

Die Preise find auf jedem Gegenstand deutlich in
Zahlen sichtbar n » d streng fest , ltebervorteitnug aus -
geschlossen . Garantie für tadellosen Sitz . Höchste Leiftnngs -
söhigkcit durch Sclbstfabrikation in grösstem Massstabe .

VW " Am Sonntag , den 21 , d. Mts. , ist unser Geschäft
bis abends 8 Uhr geöffnet .

• JDeulsche Gompagnie Heitinger & Co
Serlin, Orauieufir. 40/41 .



Ein großer Teil des Publikums
verschließt sich oft der Zlnkündigung irgend einer Firma
in den Zeitungen , und sicher mit Unrecht , wenn es sich
um außergewöhnlich günstige Angebote handelt und bei
denen der ausgezeichnet gute Rus und das hervor -
ragende Renommee der genannten Firma eine sichere
Bürgschast sür reelle Bedienung bietet . Wir niachen
deshalb wiederholt daraus ausmcrksam� daß zu diesen
Firmen in erster Linie daS Raushaus Singer u. C o. ,
<5 h a u s s e c st r. 56, gehört , und daß gerade diese Finna
ivährend ihres löjährigen Bestehens Beweise geliefert
hat , daß ihre Zlngcbote stets die

Erwartung des kaufenden Publi -
kums übertroffen haben .

In dein diesjährigen Weihnachtsverkauf des bekannten
Raushauscs Singer u. l5w , C h a u s s e e st r. SV,
kommen

große Gelegenheitskäufe zu

Weihnachts - Geschenken
geeigneter Waren enorm billig zum Verkauf . Von der
svrichwörtlichcn Billigkeit haben sich Tausende von
Käufern überzeugt , und wollen wir auch heute zum Bc -
iveise dasür einige ganz besondere Gelegenheitskäufe
hervorheben .

Sauskleiderstoffe in lO verschiedenen Mustern , dohpelt -
brcit , 6 Mtr . , das Kleid 1,50 Mk. 1 — Velour - Flanelle
in großer Auswahl , 6 Mtr . , das Kleid 1,35 Mk. —
GIngham sür Hauskleider , waschecht , 6 Mir . , das Kleid
1,05 Mk. — schwere Winter - Lodenstoffe , einfarbig ,
doppeltbreit , 6 Mtr . , das Kleid 2,10 Mk. — Schwere
Kostümstoffe in großer Auswahl , doppcltbrcit , 6 Mtr . , das
Kleid 2,70 Mk. — Helle Sommerstoffe von letzter Saison ,
doppcllbreit , 6 Mtr . , das Kleid 2,70 Mk. — Reinwollene
einsarbige Cheviots , auch schwarz , doppcltbrcit , 6 Mtr . ,
das Kleid 3,00 Mk. — schwere Homcspunc - stoffe ,
110/115 Cmtr . breit , das Kleid 3 . 25 Mk. - Schwarze
reinwollene Cheviots und Alpacca - Stofse , doppcltbrcit ,
6 Mir . , das Kleid 3,30 ?Rk. - - Elscnbcinsarbigc SNpacca -
Stoffe , doppeltbr . , ßMtl' . , das Kleid 3,30 Mk. — Schwarz -
weiße Kostüm - Stoffe , große Breite , das Kleid 4,25 Mk.
— Braune reinwollene Kostüin - Stoffc , große Breite ,
das Kleid 4,25 Mk. — Noppcn - Stoffe in englischem
Geschmack , vorzügliche Qualitäten , doppcllbreit , S Mtr .
das Kleid 3,00 Mk. — Gestreifte Mpacca - Stoffe , vor¬
zügliche Qualitäten , doppcltbrcit , 6 Mtr . , das Kleid
3,00 Mk. — Einfarbige Zibclinc - Tuchc , doppcltbreit ,
6 Mtr . , das Kleid 4,50 Mk. — Normalhoscn sür Herren
mit Uebcrschlag 78 Vi. — Normalhemdcn für Herren
mit doppeltem Brusttcil 75 Pf . — Tuch - Kostüin - Röckc ,
mit angesetztem Volant , 2,75 Mk. — Älpacca - Kostüin -
Röcke, ganz gefüttert , 2,25 Mk. — Kostüm - Röcke , schwarz -
weiß , mit angesetztem �Volmit 3,50 Mk. — Velour -
Blusen mit Falten und Säumchcn 1,10 und 1,75 Mk. —
Sammct - Blnsen , reich gesteppt , ganz aus Futter , 3,75 Mk.

Am nächsten Sonntag , den 21 . , bleiben die
An de » Wochentagen biö Weihnachten bleibe » die Verkaufsräume bis 10 Uhr abends geöffnet .

— Reinseidene Blusen , ganz aus Futter , cllvaS defekt
3,00 Mk. — Morgcmöcke aus Belourparchend in ver -
schiedencn Größen 2,50 Mk. — Morgenröcke aus
schwerem Velour mit Sammctgarnierung 4,00 Mk. —
Matinäs aus Belourparchend 1,75 Mk. — Unterröcke
aus scidenglänzendem Äloth , mit und ohne Flanellsuttcr
1,05 Mk. — Unterröcke aus Tuch mit garniertem
Volant 1,45 Mk. — Unterröcke aus Prima Äloiro mit
breitem Volant 2,85 Mk. — Peluche - Tischdecken mit
eleganten Bordüren 5,50 Mk. — Gardinen abgepaßt
in Englisch - Tüll , Fenster 2 Flügel 2,50 Mk. — Nickel -
Schirm , eleganter Damcn - Schinn mit Nickclgcsiell und
Futteral 2jS5 Mk. — Bettbezüge , ivciß Tcckbelt mit
zwei Kissen mit Litze, fertig genäht 3,00 Mk. — Bettlaken ,
weiß , ohne Naht , fertig gesäumt , 85 Pf . — Damast -
Handtücher . weiß . 50 Ctm. breit , Dtzd. 1,75 Mk. -
Küchen - Handtüchcr m. Gerstenkorn 50 Ctm. breit , ' / „ Dtzd .
1,45 Mk. — Hausschürzcn mit Latz u. Achiclband 58 Pf .
— Thce - Gcdccke mit 6 Servietten 1,15 Mk. — Taschen -
iüchcr für Damen , aus Prima Linon , auch mit buntem
Rand geiänmt , ' / »Dtzd . 75 Bs. — Tischtücher , weiß , aus
HauSmacherdrell - Gewebe , 50 Pf . — Damcn - Hemden
mit Spitze garniert 55 Pi . — Dainenbemdcn , Achsel -
schluß mit Handstickerei . 1,25 Mk. — Weiße Damen -
Rachljacken aus Piguä - Parchcnd 75 Ps. — Weiße
Damen - Beinkleider aus Rensorco mit Stickerei 75 Pf .
Portieren abgepaßt , türkisch gestreist , mit Franzen ,
3 Mir . lang 1 . 50 Mk. — Chaiselongue - Decke », circa 1
3 Mtr . lang , mit Franzen 5,00 Mk. — Elegante Atlas -
Steppdecken aus simili - Scide 6,00 Mk. — Elfenbein - |

Verkaufsräume bis abends 8
Sämtliche

farbige reinlvollene Theviots , doppcltbreit , S Mtr . ,
das Kleid 4,10 Mk. — Reinwollene Damentuche , her -
vorragende Qualität , doppcltbreit , 0 Mtr . , das Kleid
5,70 Mk. — Apartc Neuheiten in eleganten Qualitäten .
schwarz - weiß und einfarbig , große Breite , das Kleid
5,75 und 6 . 75 Mk. — Gestrciste Blusen - Sammele in
neuen modernen Farbenstellungen , vorzügliche Qualitäten .
4 Mtr . Sammct , die Bluse 3,40 Mk. — Scharte ge¬
streifte Blusenstoffe , sür elegante Btuscn , doppcltbreit .
2 Mtr . , die Bluse 1,50 Mk. — Reste sür elegante
Kostüm - Röcke , in Homespunc - , Zlbcline - , Noppen - und
reinwollenen Chevioi - Stostcn , große Breite , 3 bis 4 Mir .
enthaltend , jeder Kostüm - Rock 1,05 und 2,65 Mk, —
Reinseidene DamaffäS , schwarz und farbig , große
MustcrauSwahl , 12 Mtr . . das Kleid 15 . 00 Mk. —
Reinseidene leichte Ball - und Gesellschastsroben , in
prachtvollen Lichttarben . 12 Mtr . , das Kleid 7,00 Mk.
— Reinseidene Mcrvcilleux , schwarz , gute Qualitäten ,
12 Mir . , das Kleid 15,00 Mk, — Schwere reinseidene
Damassos . Brocatsund Mcrvcillcux . hervorragende Ouali -
lätcn , große Farben und aparte neue Muster , 12 Mir . ,
das Kleid 22,50 und 30,00 Mk. — Für Braut -
klcider ! Reinseidene clicnbcinsarbige Damasses und
clfenbestisarbige * Klcidcr - Sltlasse , Reste , enthaltend 14 bis
20 Mtr . , das ' Kleid 18,00 , 24,00 und 30,00 Mk. —
Rcipicidcne und wff ' chseidcne Blusen - Reste , in ganz
neuen reizenden Mustern , prachtvolle Qualitäten , ein -
geteilt in 4 Mtr . , jede Bluse 2,20 und 3,60 Mk.

Uhr geöffnet .
Roben werden in eleganten Kartons verpackt .

HtaxVoigZl ,
Hntnmeher

vormals

Bis

Mkr. Zrsnksurtmtr . M.
Engros . ßr. iIes Ostens, ve. ail .

Empfehle mein mit vollätilndig neuen Waren -

� bestünden versehenes Lager . HÜtC VON M. 2, — 311
"

i in kleidsamer Form und guter Qualität . Cyliuder , Chapeau �
claqucs , Miiffen , Schirme , Stöcke in großer Auswahl , von den
billigsten bis zu den besten Sorten zu erstaunend billigen Preisen , i

Mms . KonJiliirenTMarzipan�"
ÜT Baumbehang . - WU

FM m ■ a Eiaasserstrasse 22
• ( £e G�tcnstraße ) .

cnchsiehlt

58322 *

«. "#! erfnlteiic Pfänder zum Weih -
� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
Slrt , gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
lliinge , sauber u. schön, w. spottb . Verl.
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Ritterstr .

Dr . Sitntnel , lÄ
Specialarzt sür [ 50/11 *

Haut - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Wir können der Wahrheit gemäß hcrichten , daß
die Hrlvatlinndsebatt es mit Freuden begrüßt

hat , daß die Tnebrabrllic - Bklederlaxe von

Koch & Seeland , Berlin C „ Boss -

Strasse 2 , jetzt TnchstofTe ; und namentlich
Reste für Anzüge , Paletots und Hosen zu spott¬

billigen Preisen an Jedermann ab -

gicbt . ES ist somit sür die Meisten die Frage

gelöst , was hanfe oder schenke ich zu
Weihnachten . 55272

Grösstcs L > ager aller Arten

Uhren und € rold waren J
sowie

Hochzeiis - nnd Patengeschenke m
in Siwcr und Alsenide von den einfachsten bis zu den h

elegantesten . W

pp Jülassen - Iluswahl ' MU
in sämtlichen Schmucks . Specialität : Opal - und Färb
stcinc . Regnlatenre und Frcischwinger mit Schlag

werk von 14 M. an, 652 *
Beniontolr - Phrcn von 5 M. cm.
Goldene Ringe von 1,25 M. an,

ftniinlf % m7 Bruimenstr . 112,
J \ UUU1 | I iHlUlf Fernsprecher Amt DI . Nr. 6560 .

ostkarten - Allutm
DM - von Mk . 0,50 an .

I
Photographie - JUbum

in I - edcr von Mk . 2, — an .

C. i . Flemming , veuthÄr . II ,
Gegr . 1828. am Spittelmarkt .

Eine willkommene Wellmaehtsgabe
bilden für jedermann die bekannten Maggi - Erzeugnisse : Maggi - Würze zum Verbessern von Suppen und Speisen , Maggis Bouülon -

kapseln zur augenblicklichen Herstellung von trinkfertiger Bouillon und Maggis Suppenwürfel zur sofortigen Bereitung vorzüg¬
licher Suppen in mehr als 30 Sorten .

( Zn haben In allen Dellkatess - nnd Kolonialnaren - Gcschüften . )

Jedes
Wort, ' ä — A Kleine Anzeigen .

16 Buchstaben 2dk len doppelt . JsSSA AA JB y b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,
in der Haupt expedition Lindenstr . 69.

bis 4- Uhr angenommen .

ste a
' den M
■in Jm

m

Verkäufe .

Gardinenhans Große Franlsurter -
straße 9, parterre . - [ 37*

Diesjährige elegante Herren - Sln -
züge und Paletots aus den inodcnistcn
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Lfulius Lindenbaum , Große Frank -
surterstraße 141, Ecke Auuchtstraßc. *

Vorjährige zurückgesetzte Hcrren -
anzüge , Winterpalctots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkaust B. Lewtowitz , Schneider -
meister , Sllepanderstraßc 14a . [ 1447b *

Winterpalctots , Slnzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große
Franksurtcrstraße 16, August Achilles .

Winterpalctots , Slnzüge , Re -
inontoiruhrcn spottbillig Leihhaus ,
Neandcrstraße 6. 53/10 *

Daineupalctotö , Jacketts , Kostüm -
röcke, Blousen , elegante , Reiscmuster ,
verkaust a 4 —8 Mark Julius Neu -
mann , Bellcalliancestraße 105. [ 988b *

Tric otagen , Massenauswahl , sabcl -
hast billige Gelegenheitskäufe .

Kleidcrstoffrestc , bedeutend unter
Preis .

Gardine » , Teppiche , Länjerstoffc ,
außerordentlich preiswert .

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
mit Feuerzeug , Markus , Reinicken -
dorferstraße 7a. 144254 *

( 20 ) . — Gardinenhaus Bernhard
Slpwartz : Nur Wallstraße !

Teppiche ! ( jchlerhajte ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche , �Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Kostümröcke , Stühle spottbillig Leih -
bans Neandcrstraße 0. Teilzahlungen
gestattet , 53/10 *

Steppdecken , imit . Seide , Gelegen -
heitskanf , a 3,75 , verkauft Julius
Neumann , Bellcalliancestraße 105. [*

Kanarienvögel zerkaust
Ackcrstraße 87, vorn Tl.

Geiülcr ,
1- 97-

Kauarienroller eigner Züchterei .
Perlich , Teltowerslraße 45. 398b *

Kauarieiihähllc . große Sluswahl ,
Großzüchterci Krebs , Köpnicker -
swaße t 54a , 4 Treppen . - [ 113

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Weinstraße 20. - s92*

Bcttcllfabrik . Hackejcher Mgxkt 1,
erste Etage , allerbilligste Bezugsquelle
für neue Betten , Bettsedcrn , Matratzen ,
Bettstellen , Steppdecken zu Engros -
preisen . Soliden Familien Teil -
zahlung gestattet . 14ZZK -

Schuapsregal mit Fäffcrn ver -
laust billig Thicdmann , Wcißcnburger -
straße 49.

_ 7 70*

Kllchenfpiud , Hobelbänke , kleiiw ,
billigst Diemitz , Motzstraße 76. 10216 '

Tcppiche mir Farbensehlern FabW -
nicdcrlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ +37 *

Mcnzenhauer
Blätter , neu , 6,00 .
straße 58.

■Zither , Scoten -
Skrabci , Brnnnen -

1015b

GelegenheitS - Käufe : Paletots ,
Herren - und Knabenanzüge . Helen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teschings , Musik -
werke spottbillig . Lücke, Oranien -
straße 131. 1024b

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Qranienstraßc 131.

Goldwarcn . spotlbillig , Mantcutfel -
straße 73, parterre . 10306 *

Goldene Repelieruhrcn , Ketten ,
spottbillig Leihhaus Ncaiiderstraßc 6.

Weihnachtsgeschenk . Spielzeug
für Knaben und Mädchen , kleiner
Heißlustmotor mit Transmission und
Slirbeitsniaschine , Stcinsammlung ,
Laterne magica und andres . Pols -
damerstraße 65, Gartenhaus , parterre
rechts . _ _ _ 10276

Strickmaschine « , auch Tcil -
zahlungen , Brcdereck , Engel - Uscr 20,

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ringschifs , Bobbiu ,
Sldler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstratze 33. 2, Geschäst Bernauer -
straße 17 L. 1339K *

Nähmaschine « lausen Sie nur
beim Fachmann am zweckmüßigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,

Dicke , Mechaniker , Näh -
Specialgeschäst , Brmincn -

144SK *

ich 1
achqemäß .

Ringschiff , Bobdin , Samellnähcr ,
schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Slnzahlnng , Woche 1,00 , vermietet
gewesene spottbillig Köpnicker -
straßebO / 61,Laiidsbergerstraße 82. +93 *

Säulcntriimea « , geschliffen . 40M. ,
Siraußbcrgcrstraßc 3a. . I. [ 43/10 *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Sldler
Ccntral - Bobbin , Qrion lRotalions -
Bobbin ) , Vesta , Tambouricr , Elastic ,
Säulen - und Bicsen - Maschinen . Ele -
gante Slusstattung . billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bollmann . Gollnowstraße 23 , nabe
der Landsbcrgcrstraße . 1387K *

Weihnachtsbäume , 50 Schock
Tannen sind in Schock , Halbschock

Greisswalderstraßc
Gebrüder .

j zu verl ,
41/42 , Schulze

10426

Vorjährige elegante Herren -
Winterpaletots und Slnzüge aus
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t . 1307K *

Steppdecken billigst Fabrik Große. . . . .. . . . • -g+srFranksurterstraße 9, parterre . +3'
Kanarienroller , Harzer , Hohl

Klingcltourcn 5,00 an , Papagei -
auswahl , Buchfinken , Zeisige , Stieglitze ,
Dompjaffen , Zuchtweibchen , Meisen
billig . Vogelbandlung , Oranien -
straße 87. 1030b «

Kretschmanns geruchloser Pc -
troleumkochcr „ Aetna " ohne Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizösen , Lindenftraße 37. ItOlb «

Restauration , alte , sichere Brot -
stelle , zu verlausen . Kliffch , Meise -
burgcrstraße 7.

_ +124 °
�Buffett , nußbaumeneS , sehr gut er -
halten , Pctroleum - Hängelampe , Lust -
gewchr billig vcrkäuslich Jcrusalcmcr -
straße 41/45 IV.

�
10595

Maschinen -
straße 119.

Sofa , Betlüelle mit Matratze und
Spiegel preiswert zu verkaufen
Wollilicrstraßc 35 IN links . 1101b

Nähmaschine . Zahle bis 10 Mark ,
wer aus Teilzahlung Nähmaschinen
.' . .ujt oder nachweist . Sämtliche
Systeme . Karte erbeten . Branser ,
Warichauerstraßc 34. _ +43 *

Tamenuhrcn , verfallene , that -
sächlich Spottpreise . Ricscnauswahl
bochmoderncr Damenuhren , goldene
10,00 an. Leihhaus , Neue Schön -
häuserftraße 11. 126/2

Wichtig sür Spschändlcr I Harzer
und Tiroler Lbstlager , Berlin (?. ,
Sllte Schützcnstraßc 3. EngroS - Vcrkaus
von 3 —12 vormittags . _ 53/14

Ketten , ncr +allene , goldene und
prima Doublö - Herrcn - und Damen -
leiten , großartige Muster , von 2,50
an. Leihhaus , Neue Schönhauser -
straße II . 123/l

Wirtschaft . Pancelsofa 48,00 ,
Muschclspiegcl 10,00 , Säulentrumeau
35,00 , noch neue Garnitur , Bettstellen ,
Schranke , Tische , Stühle , Teppiche ,
Oclgemälde . Pancetbretter . Vcrjchic -
dencS spottbillig verkäuflich Garten¬
straße 85, vorn I links ( nahe Jnoa -
lidewtraße ) . +134 «

Paneelsosa , echtes Srett 55, —.
Plüschsota45,� , und verschiedene andre
Möbel sofort zu verkaufen Friedrich -
straße 1310 , vom TV. Etage links .

Konzertzither und Srrcichzither ,
passendes Geschenk , billig , Waldemar -
straße 15, I V links , abends . +19

Händler fln Weihnachtspostkarten ,
Neujahrskarten nur 30 Pfennig .
Ccntrallagcr Rosenthalcrstraße 21.

Zwei Markcinviertcldutzend Damen -
hcmden . Hcrrenhcmden 3,00 , Parchend -
Hemden . Normalwäsche , AuSstattmigen
sowie eleganteste Reisemnster spott -
billig . Wäschesabrik Sldols Salomonskn ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
sidium . 80/9

Hochvornehmc Herren - Slnzüge ,
Winterpalctots , aus feinsten Maß -
stoffcn herrührend , 13 —38 Mark . Ver -
lauf Sonnabend , Sonntag . Deuttches
Bcrsandhaus , JägcrstrnßeKZ . 1 Treppe .

KanarienroUrr 4,00 , Vorschläger ,
Stamm Sciscrt , Ncaiiderstraßc 7.

Mehrere Möbelstücke billig zu vor -
kanfen , als : Nußbaum Kleiderspind
42,00 , ein ebensolches 27,00 , Vertiko
45,00 , Stühle . Tische , Küchensacheii ,
Bettstelle 8,50 . Spicgclspind mit
Spiegel 35,00 bei Hoser , Mantcuffcl -
strasie 77. 11066

Verschiedenes .

Patentbnreau Dammann . Dramen »
straße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . 1043b *

Rechtsburcau , Prozeßbeiftand ,
Eingabengcsuchc , Ratertcilung . Falk ,
Brunncnstraße vierzig . _ 10316 *

Rrchtsburea « , Tcllowerstraße 45,
Eingaben , Gesuche , Raterlcilung . Un-
bemittelten unentgeltlich . 1323K *

Rechtsbureau Grüner Weg vier -
undncuiizig ( Andrcakplatz ) . Gerichts -
beistand , Eingabengcsuche , Ratcr -
tcilung . _

10326 *

Kunststopferei von Frau Kokoskh ,
Stcinmctzstraße 48 , Oucrgebäudc
Hochparterre . _

*

Fahrrad kaust Ratz last ,
bauscr SMce 133, . _

Schön »
122/1 *

Metallbruch aller Art kauft Bro -
dcrick . Oppelnerstraße 16. +19 *

Platina , Gold , Bruchgold , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Blattgold , Kehr -
gold , sowie sämtliche Metalle kaust
Brob , Wrangelstraße 4. 5S/11 "

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tserschutzverein ,
Königgrätzerswaße 103. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 161B *

Bcreinszimmer mit Pianino noch
einen Slbcnd zu vergeben . Klitsch .
Merscburgerstrahe 7.

_ +124 *

Ich erkläre dein Siwerarbcitcr
Herrn Franz Mietschle , daß ich das
Wort „Bchoiicn " nicht gesagt , und an
seiner persönlichen Ehre keinen Zweifel
hege . Louis Henning , _ 1038b

Blasorchester sucht Mitglieder .
Donnerstags . Köpnickerstraße 158.
Borchardt . 1056b

Rummelsburg , Victoria - Platz .
Empfehle den Geuoffen meine
Weihnachtsbäume . A. Fischöder . * Vermietunxen .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechtcr bittet um
Slrbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliesert .
Sldressc : Mulackftratze 27, A, Gläser .

Stellenangebote .

Tüchtige Vergoldcrinncn verlangt
Map Leonhard , Schlesifchcstraßc 31.

Goldleistcn - Bclegcrinncn sinden
Beschäftigung Köpnickerstraße 109o .

�Geübte Maschinennäherin . Schröder ,
Pankow . Kaiser Friedrichstraße 67.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 46 Pf . pro Zeile .

Zimmerpolier .
«suche möglichst zum sofortigen Sln -

tritt einen tüchtigen , energischen und
erfahrenen Zimmerpolier .

Angebote unter Q. 8 an die Expedition
deS „ Vorwärts " . 472 *

Achtung, Holilirbkitkr !
Gesperrt sind solgeüde Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeitcr und Polierer :

Emmeluth , Dicffenbachstr . 33,
Lux, u, Engclbrecht , Görlitzer Ufer .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Kaftanien - Slllee lO.
Bautischler K. Walter , Holsteincr

User 15/16 ,
Die Qrtsvcrwaltung .

Wohnungen .

Fahrräder . Nähmaschinen , Be

_ leihung Paulstraße 7, Lagcrspe icher . 1 . _ _ _
Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Blichdruckerei und Vcrlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Rummelsburg , Kantstraße 38,
1, 2. 3 Stuben nebst Küche , zum
1. Januar . Sluch Pferdestall oder
Werkstatt t003b *

Achtililg Witt !
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Xaehe , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.
Jurlns , Höchstestr . 17.
Bahn & Metakow , Weissensoe ,
König - Chaussee 71.

Fachverein
der Tischler Berlins u. Umgegend .
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